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Oſtmärkiſ 


Stadt und Vorſtädte frei ins Haus vlerteljährlich 


nummer (Belagexemplar) 10 Pf. 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: Katharinenſtraße Nr. 4. 


Fernſprecher 57 


Brlef⸗ und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


Ausgabe täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feſttage. — Bezugspreis für Thorn 


{ Geſchäfts. und den Ausgabeſtellen abgeholt, vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf., durch 
| die Poſt bezogen ohne Zuſtellungsgebühr 2,00 Mk., mit Beſtellgebühr 2,42 ME. a 


2,25 Mk., monatlich 75 Pf., von | 


Thorn, Sonnabend den 21. Oktober 10. 


. D. yy TEEN ER SIR FETTE EEE NER EL TITEDN 


— — 


29. Jahrg. 


Anzeiger für Stadt und Land 


Anzeigenpreis die 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 15 Pf., für Stellenangebote und 
⸗Geſuche, Wohnungsanzeigen, An⸗ und Verkäufe 10 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 
} außerhalb Weſtpreußens und Poſens und durch Vermitllung 15 Pf.) für Anzeigen mit Plaß⸗ 
| vorſchrift 25 Pf. Im Neklameteilkojlet die Zeile 50 Pf. Rabatt nach Tarif. — Anzeigenaufträge 


| 


nehmen an alle ſoliden Anzeigenvermittlungsſtellen des In⸗ und Auslandes. — Anzeigen⸗ 
annahme in der Geſchäftsſtelle bis 1 Uhr mittags, größere Anzeigen find tags vorher aufzugeben. 
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Druck und Verlag der C. Dombrows ki'ſchen Buchdruckerei in Thorn. 


Verantworllich für die Schriflleitung: Heinr. Wartmann in Thorn.“ 


Zuſendungen ſind nicht an eine Perſon, ſondern an die Schriftleitung oder Geſchäftsſtelle zu richten. — Bei Einſendung redaktioneller Beilräge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderungen 


können nicht berückſichtigt werden. 


Dom Reichs verſicherungsamt. 

Die im Reichsverſicherungsamt bearbeitete 
„Statiſtik der Heilbehandlung bei den Ver⸗ 
ſicherungsanſtalten und zugelaſſenen Kaſſen⸗ 
einrichtungen für die Jahre 1905 bis 1910“ 
(239 Seiten, Preis 5 Mark) iſt (im Verlage 
von Behrend u. Co.) erſchienen. Sie gibt in 
ausführlichen Vorbemerkungen und zahlreichen 
Tabellen eingehende Auskunft über Amfang, 
Koſten und Erfolge der Heilbehandlung, über 
die von den Verſicherungsanſtalten errichteten 
eigenen Heilanſtalten ſowie über ihre ſonſtigen 
Maßnahmen auf dem Gebiete der allgemeinen 
Wohlfahrtspflege. Die außerordentliche Bedeu⸗ 
tung, die dieſem Zweige der ſozialen Fürſorge 
zukommt, wird am wirkſamſten durch die Gegen⸗ 
überſtellung folgender Zahlen veranſchaulicht. 
Im Jahre 1900 ſind 27427 Perſonen mit 
einem Koſtenaufwande von 6,2 Millionen Mk. 
behandelt worden. Im Jahre 1910 dagegen be⸗ 
tvug die Zahl der behandelten Perſonen bereits 
114310 und der Geſamtkoſtenaufwand 26,6 
Millionen Mark. . 

Der hauptſächlichſte Kampf gilt der Lungen⸗ 
und Kehlkopftuberkuloſe; ihr iſt als der größten 
und wichtigſten Krankheitsgruppe auch der 
breiteſte Raum in der Bearbeitung gewährt 
worden. Ein beſonderer Abſchnitt iſt der Be⸗ 
handlung des Lupus gewidmet, der weniger in⸗ 
folge ſeiner Häufigkeit als wegen der ab⸗ 
ſchreckenden Form ſeines Auftretens das Ein⸗ 
greifen der Verſicherungsanſtalten notwendig 
macht. Die dritte Krankheitsgruppe umfaßt 
alle übrigen Leiden, wie beiſpielsweiſe Gicht, 
Rheumatismus, Nervoſität, Blutarmut, Herz⸗ 
und ſonſtige Lungenleiden, Trunkſucht uſw. 

Naturgemäß liegt der Hauptwert und die 
praktiſche Bedeutung der Statiſtik hinſichtlich 
der erzielten Erfolge überwiegend auf dem Ge⸗ 
biete der Lungentuberkuloſe, und hier zeigt die 
Bearbeitung, daß zur Erzielung einwandfreier 
Ergebniſſe mit großer Sorgfalt verfahren ift, 
indem aus dem zahlreichen Beobachtungs⸗ 
materiale nur zweifelsfreie Fälle zur Beur⸗ 
teilung der Erfolge herangezogen wurden. In 
dieſer Krankheitsgruppe ſind nicht nur die 
wirtſchaftlichen Erfolge (Beſeitigung der Er⸗ 
werbsunfähig gemäß § 5, Abſatz 4 des In 
validenverſicherungsgeſetzes) zur Daritellung 
gekommen, ſondern es ſind auch durch Feſt⸗ 
ſtellung des Krankheitsbildes vor und nach der 
Behandlung aufgrund der Turban⸗Gerhardt⸗ 
ſchen — kaiſerliches Geſundheitsamt — Sta⸗ 
dieneinteilung die mediziniſchen Erfolge in 
wirkſamer Weiſe veranſchaulicht worden. 

Die Heilbehandlung hat vorwiegend in 
Heilſtätten, Geneſungshäuſern, Krankenanſtal⸗ 
ten und Bädern ſtattgefunden. Ein großer Teil 
der Kranken, beſonders Lungentuberkulöſe, 
iſt in den einzelnen Heilanſtalten der Verſiche⸗ 
rungsträger behandelt worden. In einem Ab⸗ 
ſchnitte der Statiſtik werden dieſe eigenen Heil⸗ 
ſtätten näher behandelt. Insbeſondere findet 
man hier Angaben über die Zahl und Größe 
der Betten und der aufgenommenen Pfleglinge, 
über die Höhe der Betriebskoſten und der Koſten 
der Naturalverpflegung. Auch über den Am⸗ 
fang der Beſchäftigung der Pfleglinge in dieſen 
Anſtalten gibt die Statiſtik Aufſchluß. 

Auf dem Gebiete der allgemeinen Volks⸗ 
wohlfahrt iſt namentlich die Invalidenhaus⸗ 
pflege zu nennen. Unheilbare Lungen⸗ und 
Kehlkopftuberkulöſe, die ihre Umgebung oft in 
ſchlimmſter Weiſe gefährden, werden auf ihren 
Wunſch Anſtalten überwieſen, in denen ihnen 
die Wohltat einer ſachgemäßen Pflege zuteil 
wird. Zur Durchführung einer geordneten 
Krankenpflege auf dem Lande ſind Beihilfen im 
größeren Umfange gezahlt worden, die haupt⸗ 
ſächlich zur unterhaltung von Krankenpflege⸗ 
rinnen in Landgemeinden, zur Beſchaffung von 
Pflegegerätſchaften und zur Ausbildung von 
freiwilligen Helferinnen Verwendung fanden. 
Aus der Bearbeitung iſt ferner zu erſehen, in 
welchem Umfange und zu welchen Zwecken die 
Verſicherungsträger Aufwendungen auf dem 
Gebiete der vorbeugenden Heilfürſorge gemacht 
haben. Endlich ſei erwähnt die Uberſicht über 


die Darlehen, welche Verſicherungsträger der 
Invalidenverſicherung zum Bau von privaten 
Heilſtätten für Tuberkuloſe zu mäßigen Zins⸗ 
ſätzen hergegeben haben. Für Angehörige des 
ärztlichen Berufs und für alle mit der Heil⸗ 
fürſorge betrauten Stellen, vornehmlich für 
ſolche, die ſich in den Dienſt der Tuberkuloſe⸗ 
bekämpfung geſtellt haben, bietet die Statiſtik 
wertvolle Hinweiſe. x 


Sozialdemokratiſche Taktik. 

Alljährlich zurzeit der Reſerviſtenentlaſſun⸗ 
gen geht in der ſozialdemokratiſchen Preſſe ein 
Waſchzettel um, der die Kriegervereine 
ſchwarz in ſchwarz malt und ſie als die 
Feinde der Arbeiter hinſtellt, vor denen der 
junge Reſerviſt gewarnt werden müßte. Am 
dies recht wirkſam tun zu können, drückt die 
väterlich beſorgte Sozialdemokratie, die ſelbſt⸗ 
verſtändlich die einzig wahre Freundin der 
jungen Leute iſt, jedem Reſerviſten, den ſie er⸗ 
reichen kann, dieſen Waſchzettel in Form eines 
Flugblattes in die Hand. In dieſem Flugblatte 
wird alljährlich mit großer Regelmäßigkeit ein 
Rechenkunſtſtückchen verübt, das die Unter⸗ 
ſtützungstätigkeit der Kriegervereine in 
mikroſkopiſcher Verkleinerung zeigt, diejenige der 
ſozialdemokratiſchen Gewerkſchaften aber unter 
die Vergrößerungslupe nimmt. Das Kunſt⸗ 
ſtückchen beſteht darin, daß bei der Aufzählung 
der von den Kriegervereinen gegebenen Unter: 
ſtützungen aus den Angaben des „Merkzettel“, 
der bei der Entlaſſung den Reſerviſten mit 


dem Militärpaß in die Hand gegeben wird, nur 


die aus der Kaſſe des deutſchen Kriegerbundes 
und preußiſchen Landeskriegerverbandes ge⸗ 
gebenen Anterſtützungen aufgeführt werden, 
während die Leiſtungen der anderen Krieger⸗ 
vereinskaſſen verſchwiegen werden, obwohl auch 


ſie im „Merkzettel“ erwähnt ſind. Das iſt auch 


in dieſem Jahre wieder geſchehen. Im dies⸗ 
jährigen Flugblatte wird die geſamte Unter⸗ 
ſtützungstätigkeit der Kriegervereine mit eini⸗ 
gen Hunderttauſend Mark im Jahre aufge⸗ 
führt. Demgegenüber werden die Leiſtungen der 
ſozialdemokratiſchen Gewerkſchaften mit rund 
39 Millionen Mark im Jahre 1910 in den 
Himmel gehoben. 

Verſchwiegen werden auf der Seite der 
Kriegervereine die 5½ Millionen Mark, die das 
geſamte deutſche Kriegervereinsweſen im Jahre 
1910 für Unterſtützungen ausgegeben hat. Ver⸗ 
ſchwiegen wird ferner, daß dieſe große Summe 
aus dem geringen Durchſchnittsſatze von 3 Mk. 
Jahresbeitrag geleiſtet wird. — Verſchwiegen 
wird ſodann auf der Seite der Gewerkſchaften, 
daß die 39 Millionen Unterſtützungen, unter de⸗ 
nen übrigens rund 22 Millionen Streikaus⸗ 
gaben ſind, erkauft werden mußten mit 24½ 
Millionen Mark Verwaltungsausgaben und mit 
faſt 33 Mark Jahresbeitrag auf den Kopf! 
Die ſozialdemokratiſchen Gewerkſchaften 
waren 1910 rund 2 Millionen Mitglieder ſtark 
und hatten bei rund 33 Mark Jahresbeitrag auf 
den Kopf rund 66 Millionen Einnahmen; hier⸗ 
von wurden rund 39 Millionen Mark an Anter⸗ 
ſtützungen aller Art (Streikunkoſten für Ar⸗ 
beitsloſe und für Wohlfahrtszwecke gezahlt. Die 
deutſchen Kriegervereine hatten 1910 rund 
21, Millionen zahlende Mitglieder, hatten alſo 
bei 3 Mark Jahresbeitrag auf den Kopf — das 
iſt rund ein Zehntel der Gewerkſchaftsbeiträge! 
— rund 7½ Millionen Einnahmen; fie zahlten 
hiervon 5 ein Sechſtel Millionen für Wohl⸗ 
fahrtszwecke. Es liegt alſo auf der Hand, daß 
das Verhältnis weitaus zugunſten der Krieger⸗ 
vereine ausfällt! 


Politiſche Tagesſchau. 


Zur Verabſchiedung der Strafprozeßnovelle. 

Gegenüber der in einem Teile der Preſſe 
verbreiteten Nachricht, daß die Verbündeten 
Regierungen auf eine Verabſchiedung der 
Strafprozeßnovelle und der Novelle zum Ge⸗ 
richtskoſtengeſetz keinen Wert mehr legen, wird 
in der „Nordd. Allg. Ztg.“ erklärt: 
„Dieſe Nachricht iſt unrichtig. Im Senjoren⸗ 


Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rickſendung beigefügt iſt. 


konvent iſt eine derartige Mitteilung nicht er⸗ 
folgt — ſie konnte auch nicht erfolgen, weil 
die Verbündeten Regierungen nach wie vor 
auf das Zuſtandekommen der Strafprozeß⸗ 
reform, die von dem Reichstag ſeit länger 
denn 25 Jahren nachdrücklich verlangt iſt, 
den größten Wert legen. Hiervon hat der 
Herr Präſident des Reichstags dem Senioren⸗ 
konvent Mitteilung gemacht und dabei be⸗ 
merkt, daß er dem Herren Reichskanzler ſeine 
Zweifel an der Möglichkeit der Durchberatung 
dieſer Geſetze geäußert habe. Der hierauf 
erfolgte dare des Seniorenkonvents, von 
der Weiterberatung der Strafprozeßordnung 
uſw. abzuſehen, beruht ſonach lediglich auf 
Erwägungen, die in den Kreiſen der Mit⸗ 
glieder des Reichstags für maßgebend er— 
achtet worden ſind.“ 

Fortſchrittliche Teuerungsinterpellation. 

Dem Reichstage iſt folgende Interpellation 
Ablaß und Genoſſen zugegangen: Welche 
Maßregeln gedenkt der Herr Reichskanzler 
gegenüber der Teuerung der Lebensmittel und 
den Folgen des Futtermangels zu treffen? Iſt 
er bereit,f auf eine wenigſtens zeitweilige Auf⸗ 
hebung der Futtermittelzölle ſowie auf die 
Anderung des Syſtems der Einfuhrſcheine hin⸗ 
zuwirken? 


Zur Frage der Teuerung 

ſchreiben die vom Zentralbureau der national⸗ 
liberalen Partei herausgegebenen „Natio⸗ 
nalliberalen Blätter“: „An den 
Grundlagen unſerer heutigen Wirtſchaftspolitik 
etwas zu ändern, liegt auch nicht der mindeſte 
Anlaß vor. Offnung der Grenzen, Herabſetzung 
der Getreidezölle, Mittel, die jetzt wieder von 
ſozialdemokratiſcher, teilweiſe auch von frei⸗ 
ſinniger Seite gefordert werden, würden uns 
noch ſchlimmeren Zuſtänden entgegenführen, 
als wir ſie jetzt ſchon haben. Sie müſſen daher 
von vornherein ausſcheiden.“ 


Fortſchrittler und Sozialdemokraten. 

Am Mittwoch hat in Berlin eine größere 
Verſammlung der fortſchrittlichen 
Volkspartei ſtattgefunden, die gewiſſer⸗ 
maßen die Bedeutung der Eröffnung des 
Wahlkampfes haben ſollte. Es ſprachen 
u. a. die Abgeordneten Dr. Wiemer und 
Dr. Müller⸗ Meiningen. Beide berührten 
das Verhältnis der fortſchrittlichen Volkspartei 
zur Sozialdemokratie. Dr. Wiemer 
meinte, daß beide Parteien wohl eine Strecke 
gemeinſam gehen könnten, daß aber die bis⸗ 
herigen Gegenſätze auch weiterhin bleiben und 
in den Wahlkämpfen öfter hervortreten 
würden. In ähnlichem Sinne äußerte ſich der 
Abgeordnete Dr. Müller⸗Meiningen. Er führte 
aus, daß ein übergroßes Anwachſen der Sozial⸗ 
demokratie bei den nächſten Wahlen eine große 
Gefahr in ſich berge. In erſter Linie müſſe ſich 
zwar der Kampf gegen die ſchwarzblaue Liga 
richten, aber auch die rote Gefahr ſei nicht zu 
unterſchätzen; nicht zu vergeſſen ſei, daß eine 
ſchwarz⸗rote Mehrheit nicht weniger gefährlich 
ſei als eine ſchwarz⸗blaue. — Dieſe Stellung⸗ 
nahme der beiden Herren iſt wohl zumteil da⸗ 
durch zu erklären, daß ſie bei den bevorſtehenden 


Wahlen den Kampf mit einem ſozialdemokrati⸗ 


ſchen Gegner zu führen haben. 
Die württembergiſchen Nationalliberalen. 
In Böblingen fand vor kurzem die 
Herbſtverſammlung der nationalliberalen 
Partei Württembergs ſtatt. Der Vorſitzer des 
Parteivorſtandes, Landtagsabg. Kübel, er⸗ 
klärte, der württembergiſche Nationalliberalis⸗ 


mus könne die von linksliberaler Seite 
empfohlene Großblockpolitik nicht 


[mitmachen; ebenſowenig könne eine 


Unterſtützung der Rechten in Frage 
kommen. — Die württembergiſchen National⸗ 
liberalen ſcheinen alſo den bekannten Pla tz 
zwiſchen zwei Stühlen einnehmen zu 
wollen. 


Ein unbotmäßiger franzöſiſcher General. 


Wie verlautet, will ſich General 
Robert, der bisher das 14. Korps in Lyon 


kommandierte und jetzt zum Chef der 6. Divi⸗ 
ſion in Paris ernannt wurde, mit dem Kom⸗ 
mandowechſel nicht einverſtanden erklären und 
ſein Kommando nicht verlaſſen. 


Pulver B. 

In der Budgetkommiſſion der 
fanzöſiſchen Kammer erklärte bei Be⸗ 
ratung des Marinebudgets der Berichterſtatter 
Painleve, nad) feiner Anſicht fei die Kata⸗ 
ſtrophe auf der „Liberté“ auf Selbſtentzün⸗ 
dung des Pulvers zurückzuführen, und fügte 
hinzu, die Unterſuchung habe ergeben, das 
Pulver, des die Kataſtrophe verurfacht habe, 
ſei älter ge- weſen, als die Etiquettes es an⸗ 
gegeben hätten. ; 


Im ſpaniſchen Miniſterrat 

kündigte Miniſterpräſident Canalejas die bal⸗ 
dige Wiederherſtellung der konſtitutionellen 
Garantien an. Ferner erklärte der Miniſter⸗ 
präſident, er übernehme jede Verantwortung 
für die Politik in Melilla und im Rif⸗Gebiet. 
Der König, der den Vorſitz führte, verſicherte 
Canalejas ſeines vollſtändigen Vertrauens. 


Ansnahmegeſetz für Portugal. 

Die Deputiertenkammer in Liſſa⸗ 
bon lehnte bei der Diskuſſion der Vorlage, 
durch die das Gerichtsverfahren bei der Ab⸗ 
urteilung von Verbrechen der Empörung und 
der Aufreizung zum Bürgerkriege feſtgelegt 
wird, mit 59 gegen 53 Stimmen einen An⸗ 
trag der Oppoſition ab, nach dem politiſche 


Prozeſſe den beſtehenden Gerichtshöfen unter⸗ 


breitet werden ſollen. Der Artikel, laut dem 
Verſchwörer durch beſondere Gerichtshöfe ab» 
geurteilt werden, wurde angenommen. Unter 
dem Widerſpruch Alfonſo Coſtas und, feiner 
Freude, die zuſammen den Sitzungsſaal ver: 
ließen, hat die Deputiertenkammer auch die 
letzten Artikel der Vorlage betreffend die Ab⸗ 
urteilung von Verſchwörern angenommen. 


Die Gegenrevolution in Portugal. 

Wie in Vigo verlautet, beſetzten die 
portugieſiſchen Monarchiſten am 
Dienstag die Stadt Montalegre nach 
einem Kampfe zwiſchen den Anhängern Con⸗ 
ceiros und republikaniſcher Kavallerie. Von 
den Republikanern, die zahlreiche Gefangene im 
Stich ließen, wurden 16 Mann kampfunfähig 
gemacht. Die Truppen Conceiros ſollen nur 
einige Verwundete haben. Sie ſind Mittwoch 
morgen aufgebrochen, um den republikaniſchen 
Verſtärkungen entgegenzutreten, die in aller 
Eile abgeſandt worden ſind. | 


Die erſte ſchwediſche Kammer 


iſt aufgelöſt worden. Die Neuwahlen 
ſind ausgeſchrieben worden. . 5 


Die ſerbiſche Skupſchtina 
hat ſich bis zum 23. November vertagt, um 


den Kommiſſionen zum Studium neuer Ge⸗ 


ſetzentwürfe Zeit zu geben. 
Der frühere Schah 


iſt auf der transkaſpiſchen Bahn am Montag 
in Aſchabad eingetroffen. 


Mobilmachung der amerikaniſchen Flotte. 


Wie man der Londoner „Morning Poſt“ 
aus Waſhington meldet, wird am 31. Ok⸗ 
tober vor Neuyork die größte und mächtigſte 
Flotte mobiliſiert ſein, die die Vereinigten 
Staaten jemals zuſammengebracht haben. 
Konteradmiral Oſterhaus wird an dieſem Tage 
102 Schiffe befehligen. Gleichzeitig wird an Los 
Angeles die Pacſficflotte mobiliſiert werden. 
Wie Marineſtaatsſekretär von Lengerke Meyer 
offiziell erklärt, hat er die Mobiliſierung der 
Flotte angeordnet, um ihre Bereitſchaft dar⸗ 
zutun und etwaige Mängel aufzudecken. 

Madero, Präſident von Mexiko. 

Die mexikaniſchen Wirren, welche zum Sturze 
des hochverdienten Präſidenten Diaz geführt 
haben, der 35 Jahre hindurch Mexiko faſt all⸗ 
mächtig beherrſchte, finden endlich einen ſchein⸗ 
baren Abſchluß durch die, wie es heißt, ein⸗ 


ſtimmig erfolgte Wahl des ſiegreichen Rebellen⸗ 


führers Madero zum Präſidenten der Repu⸗ 
blik. Man wird alſo jetzt zu beobachten Gele⸗ 
genheit haben, was der Mann im Amte leiſtet, 
der einen Diaz als altes Eiſen in die Rumpel⸗ 
kammer geworfen und alle Gefahren einer Ein⸗ 
miſchung von Norden her auf jein Vaterland 
heraufbeſchworen hat, mit oder ohne Abſicht. 
Das mindeſte, was man von ihm erwarten muß, 
iſt die endliche Unterdrückung der noch immer 
fortwuchernden Unruhen und Guerilla⸗ 
Kämpfe kleiner Outsider, Zapata und wie ſie 
alle heißen. Die erwähnte Einſtimmigkeit zu 
erreichen, war ſchließlich kein Kunſtſtück, nach⸗ 
dem der einzige ernſtliche Mitbewerber, 
Reyes, auf ſeine Kandidatur verzichtet hatte. 
Der chileniſche Senat 
hat die Geſetzvorlage über die Verſtärkung 
der Armee und Marine angenommen. 
Wie die Blätter melden, iſt die öffentliche 
Meinung von dieſem Schritt ſehr befriedigt, 
da dadurch jede Gefahr einer Friedensſtörung 
durch Peru, das einzige Land, mit dem Chile 
0 Fragen zu regeln hat, beſeitigt 
wird. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 19. Oktober 1911. 


— Se. Majeſtät der Kaiſer ſtattete heute 
von Bonn aus mit dem Prinzen und der 
Prinzeſſin zu Schaumburg-Lippe dem Kloſter 
Maria Laach im Automobil einen Beſuch ab. 
An der Pforte des Kloſters wurde der Kaiſer 
von dem Abt Freiherrn v. Stotzingen begrüßt. 
Der Kaiſer beſichtigte die Kirche, vor allem 
die neuen Moſaiken in der Hauptapſis und 
die neuerbaute Orgel und fuhr nach dreiviertel⸗ 
ſtündigem Aufenthalt nach Bonn weiter. Im 
Gefolge befand ſich der Landwirtſchaftsminiſter 
Frhr. v. Schorlemer. Auf der Fahrt wurden 
die Städte Adenau und Mayen paſſiert, die 
feſtlich geſchmückt waren. 

— Zum 80. Geburtstage Kaiſer Fried- 
richs war geſtern das Mauſoleum an der 
Friedenskirche zu Potsdam würdig geſchmückt. 
Schon in früher Morgenſtunde fuhr die 
Kaiſerin in Begleitung der Hofſtaatsdame 
Fräulein von Gersdorff und des Kabinetts⸗ 
rates Sehen. von Spitzemberg an der Park: 
ſeite der Vorhalle der Friedenskirche vor. Der 
Kabinettsſekretär des Kaiſers, Geheimrat 
Grimm, überbrachte die Kranzſpende des 
Kaiſerpaares, einen prächtigen, mit weißen 
Chryſanthemen geſchmückten Lorbeerkranz, 
deſſen weiße Atlasſchleifen die Initialen des 
Kaiſers und der Kaiſerin trugen. Schon in 
frühen Morgenſtunden waren Kranzſpenden 
des Großherzogpaares von Baden, ſowie des 
Prinzen und der Prinzeſſin Karl von Heſſen 
eingegangen. 

— Reichskanzler v. Bethmann Hollweg 
empfing am Donnerstag den italieniſchen Bot⸗ 
ſchafter zu einer längeren Beſprechung. Im 
Anſchluß daran ſtellte der Botſchafter dem 
Reichskanzler den Profeſſor Ferri vor, der 
als Delegierter der italieniſchen Regierung zu 
dem VII. internationalen Kongreß für Krimi⸗ 
nalanthropologie nach Köln entſandt war. 
Ferner empfing der Reichskanzler den Bot: 
ſchafter der Vereinigten Staaten von Amerika, 
Leiſhman. 

— Für den am 13. Auguſt verſtorbenen 
Abgeordneten Geh. Finanzrat Friedrich Hug 
findet heute im Reichstagswahlkreiſe Konſtanz 
— Meßkirch — Stochach die Erſatzwahl ſtatt. 
Der Wahlkreis war ſeit 1890 ununterbrochen 
im Beſitze des Zentrums, während er vor⸗ 
her ſtets durch einen Nationalliberalen im 
Reichstage vertreten war. Zwiſchen dieſen 
beiden Parteien dürfte ſich im weſentlichen 
auch der heutige Wahlkampf abſpielen. Kan⸗ 
didat des Zentrums iſt Landgerichtsrat Frhr. 
v. Rüpplin, der der Nationalliberalen Gärtne⸗ 
reibeſitzer Schmidt, der auch von den Frei⸗ 
finnigen unterſtützt wird. Als ſozialdemo⸗ 
kratiſcher Mitbewerber tritt der Buchdrucker 
Großhaus in die Schranken. Bei der Wahl 
1907 erhielten von 25,527 abgegebenen Stim⸗ 
men der Zentrumskandidat 14,327, der Natio⸗ 
nalliberale 8596 und der Sozialdemokrat 2565 
Stimmen, ſodaß die Wahl gleich im erſten 
Wahlgange zugunſten des Zentrumskandi⸗ 
daten entſchieden war. 

— Der frühere Unterſtaatsſekretär im 
Auswärtigen Amt, Wirkl. Geh. Rat Stemrich, 
iſt am Donnerstag im 60. Lebensjahre in 
Berlin verſtorben. Wie erinnerlich, zwang 
ſein leidender Zuſtand Herrn Stemrich, im 
Mai d. 3: ſeine Amtsentlaſſung nachzuſuchen. 
In einem offiziöſen Nachrufe heißt es mit 
Bezug auf den Verſtorbenen. „Ein hervor⸗ 
ragender Kenner des Orients, ein bewährter 
Diener ſeines Vaterlandes, ein vortrefflicher 
Menſch iſt mit ihm dahingegangen. Sein 
Andenken wird in den Annalen unſeres Aus» 
wärtigen Amtes und bei allen denen, die ihm 
nahegeſtanden haben, fortleben.“ 

— Der Bundesrat hielt heute eine Sitzung 
ab. 

— Die Einweihung des neuen Regierungs⸗ 
gebäudes in Düſſeldorf fand am Donnerstag 
in Gegenwart der Miniſter v. Dallwitz und 
Dr. Lentze ſowie der Spitzen der Behörden 
ſtatt. Regierungspräſident Dr. Kruſe hielt 


die Feſtrede. 


— Durch die Landbank⸗Berlin iſt das im 
Kreiſe Oſtprignitz belegene, ca. 1743 Morgen 
große Rittergut Bantikow an den Grafen 
Konrad von Saurna aus Rieſenburg bei 
Gollantſch, Provinz Poſen, verkauft worden. 

— Reichstagswahl vorbereitungen. Der 
Hanſabund⸗Präſident kandidiert nicht. Die 
nationalliberale Reichstagskandidatur in Ulm 
war Geheimrat Prof. Rießer, dem Präſi⸗ 
denten des Hanſabundes, angeboten worden. 
Dieſer hat aber überhaupt abgelehnt zu kandi⸗ 
dieren. 

— Der Weltkongreß der Hotelbeſitzer, der 
heute ſeine Beratungen beendete, wählte als 
Ort für den nächſten Kongreß Paris. 

— Zum Beckerprozeß meldet ein Tele⸗ 
gramm aus Stettin, daß der Staatsanwalt 
gegen den Angeklagten Becker eine Gefängnis⸗ 
ſtrafe von fünf Monaten beantragt hat. In 
dem Prozeß vor der Greifswalder Straf⸗ 
kammer hatte der Staatsanwalt 9 Monate 
beantragt, der Gerichtshof hatte über den 
Antrag hinaus auf eine Strafe von einem 
Jahr Gefängnis erkannt. 

Leipzig, 19. Oktober. Der Feingoldſchläger 
Kroher iſt von dem Reichsgericht wegen ver- 
ſuchten Verrats militäriſcher Geheimniſſe zu 
ſechs Jahren Zuchthaus, zehn Jahren Ehr⸗ 
verluſt und Zuläſſigkeit der Polizeiaufſicht 
verurteilt worden. In der Urteilsbegründung 
heißt es: Der Angeklagte war bis September 
1910 Unteroffizier in Metz und hat ſich ſchon 
in der letzten Zeit ſeines Dienſtes vielfachen 
Tadel zugezogen. Später ergab er ſich an⸗ 
geblich dem Trunke und geriet dadurch in 
materielle Not. Nun wandte er ſich an 
Agenten eines franzöſiſchen Nachrichtenbureaus 
und machte den Verſuch, die Metzer Forts 
„Kaiſerin“ und „Kronprinz“ ſowie Einzeich⸗ 
nungen in den Umgebungsplan aus dem 
Feſtungsgürtel an Frankreich zu verraten, 
was ihm aber nicht gelungen iſt. Da der 
Angeklagte keine Reue zeigte, ſondern nur 
noch bedauerte, daß ihm der Plan nicht ge⸗ 
lungen war, ſah ſich der Gerichtshof genötigt, 
noch über den Antrag des Reichsanwalts 
hinauszugehen. 

Dresden, 19. Oktober. Der König hat 
den Verlagsbuchhändler Albert Brockhaus in 
Leipzig zum Mitglied der erſten Kammer 
der Ständeverſammlung ernannt. 

Bremen, 18. Oktober. Die in den letzten 
Tagen in Paris gepflogenen Verhandlungen 
zwiſchen den am transatlantiſchen Verkehr 
beteiligten Schiffahrtsgeſellſchaften haben zu 
einem befriedigenden Abſchluß geführt, in dem 
das bisherige Abkommen auf fünf Jahre er⸗ 
neuert worden iſt. g 

Berchtesgaden, 19. Oktober. Im Be⸗ 
finden des Prinzregenten, der die Nacht gut 
verbracht hat, iſt ein weiterer Rückgang der 
katarrhaliſchen Erſcheinungen feſtzuſtellen. 


Die Fideikommiſſe in Preußen 1910. 
Nach einem vorläufigen Auszählungsergeb⸗ 
niſſe ſind im Berichtsjahre 17 Fideikommiſſe 
mit einer Geſamtfläche von 22 323 Hektar und 
einem Grundſteuer⸗Reinertrage von insgeſamt 
219 028 Mark errichtet worden; 74 Er⸗ 
weiterungen beſtehender Fideikommiſſe 
eingeſchloſſen beläuft ſich der Geſamtzu⸗ 
gang auf 24977 Hektar mit 236521 Mark 
Grundſteuer⸗Reinertrag. Aufgelöſt wurden 
2 Fideikommiſſe mit zuſammen 1128 Hektar und 
9237 Mark Grundſteuer⸗Reinertrag; rechnet 
man 88 Verkleinerungen von Fidei⸗ 
kommiſſen hinzu, jo ergibt ſich ein Geſamtad⸗ 
gang von 2798 Hektar mit 40844 Mark 
Grundſteuer⸗Reinertrag. Hiernach beträgt für 
1910 der Mehrzugang an Fideikommiſſen 
15, an Fideikommißfläche 22 179 Hektar mit 
195677 Mark Grundſteuer⸗Reinertrag. Im 
ganzen ſtieg damit bis Ende 1910 die Zahl der 
Fideikommiſſe auf 1251, ihr Geſamtumfang auf 
2 401 743 Hektar d. i. 6,89 v. H. der Staats⸗ 
fläche (gegen 6,82 v. H. Ende 1909), und ihr 
Grundſteuer⸗Reinertrag auf 29 054 250 Mark, 
d. i. 6,54 (Ende 1909 6,49) v. H. des für den 
geſamten Staat ermittelten. 
ALSTER En mer 


Ausland. 

Budapeſt, 19. Oktober. Der König von 
Bulgarien iſt zu mehrtägigem Aufenthalt in 
Aleſut zum Beſuch der Erzherzogin Klothilde 
eingetroffen. 


Provinzialnachrichten. 


Culm, 18. Oktober. (Aus Anlaß der Einweihung 
des neuen Kreishauſes) iſt dem Zimmermeiſter Schil⸗ 
ling durch den Herrn Regierungspräſidenten zu Ma⸗ 
rienwerder der Kronenorden vierter Klaſſe überreicht 
worden. 

Strasburg, 19. Oktober. (Tödlich verunglückt) iſt 
geſtern der Sohn des Beſitzers Grapentin in Summe. 
G. war in der Scheune beim Dreſchen beſchäftigt. Hier⸗ 
bei geriet der Sohn plötzlich in das Roßwerk der 
Dreſchmaſchine. Die davongetragenen Verletzungen 
waren derart, daß er heute verſtarb. 

Lautenburg, 18. Oktober. (Unfall.) Auf dem 
Eiſenbahnüberwege kurz vor Leba wurde das 
Fuhrwerk des Selterfabrikanten Maguna aus 
Lauenburg vom Zuge erfaßt, wobei das Pferd er⸗ 
heblich verletzt wurde. 

Marienburg, 19. Oktober. (Verhaftung wegen 
Meineidsverdachts.) Geſtern wurden der Agent Kom⸗ 
nick und der Bauunternehmer Großhans, beide von 


hier, welche einen Termin in Elbing geſtern vor dem 
Gericht hatten, wegen Meineidsverdachtes auf der Ge⸗ 
richtsſtelle verhaftet. 

Danzig, 19. Oktober. ie cee Die Ver⸗ 
eidigung der Rekruten der hieſigen Garniſon findet 
am Sonnabend Vormittag 10 Uhr auf dem kleinen 
Exerzierplatz in Form eines Feldgottesdienſtes 
ſtatt. Teil nehmen mit der Generalität Abordnun⸗ 
gen ſämtlicher Regimenter. Auch der Kronprinz 
wird der militäriſchen Feier beiwohnen. — Die im 
Auftrage des Reichsmarineamts von dem Marine⸗ 
Oberingenieur Löw mit einem Fritſche⸗Rumpler⸗ 
Eindecker ausgeführten Flüge haben bisher ein be⸗ 
friedigendes Ergebnis geaeitig, Dieſen erſten 
Landflugverſuchen ſollen ſich Verſuche mit einem 
Zweidecker anreihen mit Ausdehnung des Flug⸗ 
gebietes auf die Danziger Bucht. In Putzig wird 
eine Funpung wee errichtet. Später iſt beabſich⸗ 
tigt, Landungsverſuche auf Schiffen und Ausflüge 
von dort auszuführen. Die Marineflugzeuge ſollen 
gewiſſermaßen als Waſſerflugzeuge hergeſtellt und 
mit den erforderlichen Schwimmkörpern verſehen 
werden, möglichſt auch vom Waſſer wieder auf⸗ 
ſteigen. — Das Luftſchiff Schütte⸗Lanz hat geſtern 
einem Telegramm aus Mannheim zufolge, in einer 
fünfviertelſtündigen Kreuzfahrt zwiſchen Speyer 
und Mannheim ſich als außerordentlich manöverier⸗ 
fähig erwieſen. Die Fahrt des Luftſchiffes be⸗ 
deutet einen großen Erfolg. Nach einer Reihe von 
Schleifen und Achten landete das Luftſchiff ſehr glatt 
in Mannheim und wurde in ſeine dortige Halle 
gebracht. — Die Teuerungskalamität iſt dadurch 
verſtärkt, daß auf dem ſtädtiſchen Schlacht⸗ und 
Viehhof die Maul⸗ und Klauen un ausgebrochen 
und die Zufuhr von auswärtigem Schlachtvieh in⸗ 
folgedeſſen vorläufig ſiſtiert worden iſt. — Etwa 
150 Arbeiter der weſtpreußiſchen Zuckerraffinerie 
von Otto Wanfried ſind in eine Lohnbewegung 
getreten und haben heute die Arbeit niedergelegt. 
Noch weitere 50 ſetzten die Arbeit fort, ebenſo 50 
Arbeiterinnen. 

Wormditt, 17. Oktober. (Aus Anlaß der Über⸗ 
nahme des neuerbauten Waſſerwerkes und der Kanali⸗ 
ſation) iſt dem Stadtverordnetenvorſteher Juſtizrat 
Arendt in Wormditt der Rote Adlerorden 4. Klaſſe 
und dem Bürgermeiſter Frans die Befugnis zum Tragen 
der ſilbernen Amtskette verliehen worden. 

Königsberg, 18. Oktober. (Die Einweihung der 
Provinzfſaltaubſtummenanſtalt,) die im Norden der 
Stadt, in der Nähe der Militärluftſchiffhalle mit einem 
Koſtenaufwand von mehr als einer halben Million er⸗ 
richtet iſt, wurde heute vollzogen in Gegenwart aller 
Spitzen der Behörden. Aus Anlaß der Neubauweihe 
haben erhalten den Kronenorden 3. Klaſſe Landesrat 
Albert Seddig, den Kronenorden 4. Klaſſe Brovinziale 
Taubſtummenlehrer Gottfried Waßmann und Provinzial⸗ 
Taubſtummenlehrer Emil Peſchties, den Charakter als 
Baurat Landesbauinſpektor Franz Stahl. 

Königsberg, 18. Oktober. (Die erſten Schritte der 
Entfeſtigung) ſind ſchmerzvoll für die Bürgerſchaft. Im 
Laufe dieſes Winters wird mit der Abholzung von 
Teilen des Steindammer Glacis begonnen werden. 

Königsberg, 19. November. (Geheimrat Profeſſor 
Dr. Caspary,) einer der bedeutendſten Arzte unſerer 
Stadt, iſt heute plötzlich aus dem Leben geſchieden. In 
den Mittagsftunden ſtattete er einer befreundeten 
Familie einen Veſuch ab, dabei wurde er plötzlich von 
einem Herzſchlage ereilt, der dem Fünfundſiebenzig⸗ 
jährigen den Tod bringen ſollte. Die Kunde von ſeinem 
Ableben wird in den weiteſten Kreiſen der Stadt und 
Provinz tiefe Trauer erregen. 

Bromberg, 19. Oktober. (Rattenvertilgung.) Den 
Hausbeſitzern iſt eine polizeiliche Verfügung belreffend 
eine planmäßige Vertilgung der Ratten zugegangen. 
Als Tage, an denen das Vertilgungsmittel Ratin gelegt 
werden muß, ſind der 7. und 14. November beſtimmt 
worden. Die Vertilgungsmittel können auch in hieſigen 
Geſchäften bezogen werden. 

Poſen, 19. Oktober. (Bankdirektorwahl.) Der 
Aufſichtsrat der Verbandsbank der polniſchen Erwerbs⸗ 
genoſſenſchaften wählte zum erſten Direktor anſtelle des 
verſtorbenen Michael Wienckowski den bisherigen 
zweiten Direktor Wladislaus Tomaszewski. Dieſer iſt 
ſeit ihrem Beſtehen Mitarbeiter der Bank und hat „von 
der Pieke auf“ gedient. 

Bentſchen, 18. Oktober. (Das feltene Feſt der 
diamantenen Hochzeit) begingen die Wittke'ſchen Ehe⸗ 
leute. Der Gemeindekirchenrat überreichte eine Er⸗ 
innerungsbibel, der Ortspfarrer Lic. Füllkrug ein Gnaden⸗ 
geſchenk des Kaiſers. 

Pleſchen, 18. Oktober. (Eine Sammlung,) die zwei 
Magiltratsmitglievev bei unſerer Bürgerſchaft veran⸗ 
ſtalteten, hat eine ſtattliche Summe ergeben, fo daß mit 
deren Hilfe unſer neues Realſchulgebäude, das im Januar 
n. Is, bezogen werden ſoll, nachträglich ein ſtattliches 
Portal erhält. 

Frauſtadt, 18. Oktober. (Zur Bekämpfung der 
Milckenplage) hat die Polizeiverwaltung angeordnet, 
daß in der Zeit vom 1. bis 15. November d. Is. eine 
Beſichtigung der Kellereien und ſonſtigen Mücken⸗ 
Schlupfwinkel vorzunehmen und die aufgefundenen 
Mücken durch Abbrennen, Ausräuchern und Zerdrücken 
mit feuchten Tüchern zu verlilgen find. FE 

Liſſa, 18. Oktober. (Ein Zahnarzt) ift am hieſigen 
königlichen Lehrerſeminar angeſtellt, der in kürzeren 
Zeitabſtänden die Zähne aller Seminariſten unterſucht 
und ſchadhafte Gebiſſe in Ordnung bringt. 

Kamin, 18. Oktober. (Beſtätigte Wahl.) Der zum 
Bürgermeiſter unferer Stadt gewählte Stadtſekretär 
Grabowitz aus Schlochau iſt von der königl. Regterung 
beftätigt worden. 

Schloppe, 18. Auguſt. (Auf tragiſche Weiſe ums 
Leben gekommen) iſt die erwachſene Tochter des Be⸗ 
ſitzers Thom in Zützer. Sie war geſtern vom Vieh⸗ 
hüten nicht heimgekehrt. Heute fand man ihre Leiche 
im Torfbruche. 

Aus Pommern, 19. Oktober. (Prinz und Prinzeſſin 
Eitel Friedrich) haben ihren Aufenthalt im Jagdſchloß 
Eſperort bei Prerow beendigt und find nach Berlin 
zurückgekehrt. Mit dem Prinzenpaar iſt auch die 
Prinzeſſin Viktoria Margarete, die während der letzten 
Tage auf Eſperort zum Beſuch weilte, nach Berlin 
heimgekehrt. } 

— ”«-——ñ — ———— 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 20. Oktober 1911. 


— (Der neue Generalſuperintendent 
von Weſtpreußen,) Herr Konſiſtorialrat Rein⸗ 
hard, wird bekanntlich am Mittwoch, den 25. Oktober, 
abends 6 Uhr, durch Herrn Oberhofprediger D. Dryander 
kirchlich in ſein Amt eingefüh t. Er entſtammt einer 
Gutsbeſitzerfamilie, die bereits über 200 Jahre zu Neu⸗ 
wied am Rhein anſäſſig if. Dort wurde er am 5. 
September 1860 geboren. Sein Vater war auch Mit- 
glied des Probinziallandtages und des Provinzlalaus⸗ 
ſchuſſes. Herr Reinhard beſuchte des Gymnaſium zu 
Neuwied und ſtudierte dann an den Univerſitäten in 
Halle, Leipzig und Bonn. Nach dem erſten Examen, 
das er ebenſo wie das zweite in Koblenz machte, 
wurde er Mitglied des königl. Domkandidaten⸗Stiſts zu 
Berlin und nach der Ordination wurde er Provinzial⸗ 
vikar in der Kurmark und ſpäter Hilfsprediger am Dom 
zu Berlin. Von 1888 —1895 war er Pfarrer zu Pop⸗ 


litz in der Mark, 1895—1899 erſter Pfarrer zu Frey⸗ 
ſtadt in Weſtpreußen und Superintendent der Diözeje 
Roſenberg. 1899 kam er dann nach Danzig als erſter 
Pfarrer von St. Marien und Superintendent der 
Diözeſe Danzig⸗Stadt. Seine Ernennung zum Koſiſto⸗ 
rialrat erfolgte im Jahre darauf. 

— (Ordensverleihung.) Dem Poſtverwalter 
Wicht in Kahlberg iſt bei ſeinem Scheiden aus dem 
Dienſt der Kronenorden 4. Klaſſe verliehen. 

— (Verband oſtdeutſcher Induſtrie 
eller.) In der letzten Vorſtandsſitzung lag 
noch ein Antrag von einem Poſener Mitglied vor, 
der Verband möge dahin eintreten, daß für ge⸗ 
temperten Guß eee e für Bezüge 
aus dem Weiten gewährt werde. Der Antrag wurde 
abgelehnt und zwar im Intereſſe der öſtlichen In⸗ 
duſtrie, die ebenfalls getemperten Guß mit Erfolg 
herſtellt. — Ein weiterer von einer oſtpreußiſchen 
Mühle geſtellter Antrag erſuchte den Vorſtand, bei 
der königl. Staatsregierung dahin vorſtellig zu 
werden, daß die den Bromberger Seehandlungs⸗ 
mühlen eingeräumte Vorzugsſtellung bei der 
Lieferung von Mehl an die Gefangenenanſtalten be; 
ſeitigt werde. Es wurde beſchloſſen, eine Petition 
an das Abgeordnetenhaus zu richten mit der Bitte, 
es möge die Beſeitigung dieſer Monopolſtellung 
befürworten. — Nach Beendigung der Sitzung ver⸗ 
einigten ſich die Vorſtandsmitglieder zu einem ge⸗ 
meinſamen Mittageſſen im „Danziger Hof“. 

— (Provinztalverband der ev. Jung 
frauen vereine.) Vom 21. Oktober bis 10. No⸗ 
vember wird auf Veranlaſſung des weſtpr. Verbandes 
evangeliſcher Jungfrauenvereine (Vorſitzer Paſtor Lie. 
von Hülſen⸗Danzig) die Verbandsſekretärin Fräulein 
Gertrud Müller eine Vortragsreiſe 
durch einen Tell Weſtpreußens machen. Sie wird 
nicht nur in Jungfrauenvereinen, ſondern auch hie und 
da in höheren Töchterſchulen und Lehrerinnen⸗Semi⸗ 
naren ſprechen. Ihre Wirkſamkeit kommt diesmal den 
Orten Podgorz, Culmſee, Brieſen, Wittenburg, Stras⸗ 
burg, Dt. Eylan, Roſenberg, Rieſenburg, Klein Trom⸗ 
nau, Marienwerger, Graudenz, Culm, Danzig, Dirſchau, 
Zoppot, Tiegenhof und Elbing zugute. An einigen 
Orten werden ſich die Kreisverbände der ev. Jung⸗ 
frauenvereine zu den Vorträgen verſammeln. Fräul. 
Gertrud Müller verſteht es, mit ihrem herzandringenden 
ſchlichten Wort der weiblichen Jugend der verſchiedenen 
Stände in beſonderer Weiſe zu dienen. Der Zutritt 
zu den Vorträgen iſt frei. 

— (Die Hausfrauen Thorns) werden 
wiederum darauf aufmerkſam gemacht, daß in der 
hieſigen Haushaltungs⸗ und Gewerbeſchule 
beſondere Kurſe für die in ihren Häuſern ange⸗ 
ſtellten Mädchen eingerichtet ſind, in denen dieſelben 
Glanzplätten, Ausbeſſern und Schneidern lernen. Die 
Stunden liegen für jede Haushaltung ganz bequem: 
Montag und Mittwoch 5—7 Uhr Schneidern, Dienstag 
5—7 Uhr Glanzplätten, Donnerstag 5—7 Uhr Aus⸗ 
beſſern. Preis für je einen Kurſus 3 bezw. 5 Mark 
im Halbjahr, 2 Kurſe zuſammen 6 Mark; Beginn am 
Montag den 30. Oktober. Der Zweck dieſer Kurſe liegt 
auf ſozialem Gebiet, nämlich allen Mädchen eine Aus⸗ 
bildung zu bieten, die ſie befähigt, im Haushalt der 
Hausfrau oder ſpäter im eigenen die zu leiſtende Arbeit 
richtig anzufaſſen. Außerdem iſt den Mädchen die 
Möglichkeit gegeben, die erworbenen Kenntniſſe ſpäter 
zu benutzen, um zu dem oft nicht ausreichenden Ver⸗ 
dienſt des Mannes beizutragen. Es ſteht zu hoffen, 
daß ſich recht viele Hausfrauen hierfür intereſſteren und 
ſo die Kurſe voll beſetzt werden, damit die Schule auch 
hierdurch ihren Zweck erfüllen kann, zu dem ſie errichtet 
wurde, nämlich: „Ausbildung und Förderung aller 
jungen Mädchen in allen Ständen auf haus wirtſchaft⸗ 


lichem Gebiet.“ ’ 


— (Der Verein für Kunſt und Kunſt⸗ 
gewerbe) erhält Manet Ln Zuwachs aus allen 
Kreiſen der Bevölkerung e Er begrüßt es 
beſonders freudig, daß die kunſtſinnige Damenwelt 
in immer tteigendem Maße Intereſſe an feinen Be⸗ 
ſtrebungen nimmt. Andererſeits geht aus vielen 
Zuſchriften an den Verein hervor, daß man viele 
fach glaubt, es ſei für dieſen Winter Igor zu ſpät, 
ſeine Beitrittserklärung einzuſenden. em gegen⸗ 
über iſt feſtzuſtellen, daß vielmehr jetzt gerade der 
geeignetſte Zeitpunkt dafür gekommen f, da der 
erſte Vortrag erſt am 27. Oktober, alſo am Freitag 
nächſter Woche, hatt indet und noch genügend Zeit 
vorhanden iſt, die Gutſcheine für den Vortrag zu 
empfangen und einzulöſen. Man wende ſich brief⸗ 
lich an den en hriftführer des Vereins, Ober⸗ 
lehrer Boie, Parkſtraße 15,2. — Was den erſten 
Vortrag betrifft, der bekanntlich „Das Theater und 
die bildenden Künſte“ behandeln ſoll und ein 
reiches Lichtbildermaterial bringen wird, ſo iſt 
ſein Ziel, den Umfang und den Wert der zeit⸗ 
genöſſiſchen Reformbeſtrebungen im Bühnenweſen 
e Ein überblick über die antike Bühne, 
die Myſterienbühne des Mittelalters, die Shake⸗ 
ſpearebühne und die ſogenannte Guckkaſtenbühne 
ſoll vorausgeſchickt werden, doch ſollen dieſe geſchicht⸗ 
lichen Exörterungen nur die Erklärung des Werkes 
des vielleicht größten Regiſſeurs unſerer Zeit, Max 
N dee erleichtern. Dieſer hat, wie wir aus 
den Zeitungen erſehen, erſt vor vier, fünf Tagen 
die gewaltige „Oreſtie“ inſzeniert, und die Premiere 
hat in der Kunſt⸗ und Theaterwelt großes Auf⸗ 
ſehen erregt. Vielleicht gelingt es dem Vortragen⸗ 
den, dem Kunſthiſtoriker Dr. Eduard Thoma⸗ 
Berlin, bereits gelegentlich ſeines Thorner Vor⸗ 
trages einige Bilder daraus zu bringen, ſodaß 
Thorn die erſte Stadt wäre, in der ſie gezeigt wür⸗ 
den. Dr. Thoma hat übrigens, wie wir hören, durch 
gemeinſame Berliner Freunde ſchon Beziehungen 
zu den höchſten Kreiſen der Thorner Garniſon, ſo⸗ 
daß er hier kein ganz Fremder it. Vermutlich wird 
deshalb das Offtzierkorps unſerer Stadt in der 
e am nächſten Freitag gut vertreten 
ein. ö 

— (Thorner Stadttheater.) Aus dem 
Theaterbureau wird uns geſchrieben: Heute, Frei⸗ 
tag, gelangt zum erſtenmale in dieſer Spielzeit Am⸗ 
broife Thomas beliebte Oper „Mignon“ zur Auffüh⸗ 
rung. Morgen, Sonnabend, zum letztenmale als Volks⸗ 
vorſtellung bei kleinen Preiſen die Gounod'ſche Oper 
„Margarete“. Am Sonntag Nachmittag wird zu halben 
Preiſen Millöckers Operette „Der Vize⸗Admiral“ zum 
letztenmale gegeben. Sonntag abends findet eine 
Wiederholung von „Mignon“ ftatt. Montag bleibt das 
Theater geſchloſſen. Dienstag, den 20. Oktober, findet 
der erſte Kammerſpielabend ſtatt. Es gelangt der am 
Berliner Refidenzihenter als alleiniges Repertoirſtück 
längere Zeit geſpielte Pariſer Schwank „Kümmere dich 
um Amelie“ von Georges Feydeau zur Aufführung. 

— (Jugendwehr) Der Verein unternimmt am 
nächſten Sonntag 3½ Uhr vom „Goldenen Löwen“ 
aus einen Ausflug nach Schlüſſelmühle. Die Ausgabe 
der Uniformen erfolgt am Sonnabend Abend 8 ½ Uhr 
in der ev. Schule in Moder, 

— Neuer polniſcher Verein.) Ein polni⸗ 
ſcher Frauenleſeverein iſt hier gegründet worden, der 
zurzeit bereits über 50 Mitglieder zählt. Den Vorſitz 
führen Frau Kaufmann Piskorski und Frau Redaktenr 
Gozdriewicz; Vereinszimmer iſt der Saal des Reſtaurant 
Naftaniel, Baderſtraße 9. 

— Neuer Wirt im „Ultimo“.) Das bes 
kannte, ſeit 1876 beſtehende Kellerreſtaurant „Ultimo“, 


Altſtädtiſcher Markt, iſt vom Beſitzer Herrn Kaufmann 
Dorau an den Bierverleger Heren Krug verpachtet 
worden, der es durch Herrn Julius Gerth als Ge⸗ 
ſchäftsführer verwalten laſſen wird. Die Eröffnung 
findet am Montag den 23. d. Mts. ſtatt; zum Aus⸗ 
ſchank gelangt Märzenbier der Schultheißbrauerei. 

— (Polizetliches.) Arreſtanten verzeichnet der 
Polizeibericht heute 2. 

— (Verhaftet) wurde der Mechaniker Alfred 
Kreuzburg aus Berlin, der ſich hier feit längerer Zeit 
obdachlos herumtreibt und geſtern Abend in einem 
Zigarrengeſchäft der Friedrichſtraße die Ladenkaſſe zu 
berauben verſuchte, wobei er abgefaßt wurde. — Ferner 
wurde in Polizeigewahrſam genommen der Töpfer 
Franz K., Seglerſtraße wohnhaft, der 
Trunkenheit ſeine Frau mißhandelte, ſodaß dieſe polizei⸗ 
liche Hilfe in Anſpruch nehmen mußte. 

— (Gefunden) wurden ein Kneifer, ein Fahr⸗ 
rad und ein Portemonnaie mit größerem Inhalt (auf 
dem Obſtmarkt). Näheres im Pollzeiſekretariat, Zim⸗ 


mer 49. 

— Gugelaufen) iſt ein junger Jagdhund. 
Näheres im Polizeiſekretariat, Zimmer 49. 

— (Bon der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Thorn betrug heute — 0,04 Meter, 
er iſt ſeit geſtern um 4 Zentimter gefallen. 
Bei Chwalowice iſt der Strom von 1,20 Meter 
auf 1,19 Meter gefallen. 


Briefkaſten. 
A. N. Wenn der Einwohner verpflichtet iſt, den 
Flur zu beleuchten, ſo muß er dies auch an Sonn⸗ 
tagen tun. ö 


Kunſt, Wiſſenſchaft und Theater. 
Ein neuer Schnitzler. Schnitzlers Tragi⸗ 
komödie „Das zweite Land“ hatte Sonnabend 
im Berliner a eh Stimmungs⸗ 
und Dialogerfolg. Im dramatiſchen Kern ſchwach, 
feſſelt das Stück durch feine Züge. Die Darſtellung 
mit Irene Trieſch im Vordergrunde war vortreff⸗ 
lich. ihr Stück wurde gleichzeitig an 14 Bühnen 
aufgeführt. 
um neuen Rektor der Berliner 
Univerſität iſt der bekannte Geſchichtsforſcher 
Geh. Reg⸗Rat Prof. Dr. Max Lenz gewählt 
worden. Lenz hielt jeine Antrittsrede über das 
bedeutende Thema „Macht und Freiheit im Lichte 
der Entwickelung unſerer Univerſität“. Er 1 
delte in ihr, wenn auch 111 nur mehr retroſpek⸗ 
tiv, die gerade gegenwärtig beſonders intereſſante 
Frage des Selbſtergänzungs⸗ und Vorſchlagsrechts 
er Fakultäten. 5 £ 8 
Emmy Deſtinn, die zu Konzerten in Berlin 
erwartet wird, iſt eben von einem ſchweren Ver⸗ 
luſt betroffen worden. Ein Telegramm aus Prag 
meldet: „Hausbeſitzer Emanuel Kittel, Vater der 


Kammerſängerin Emmy Deſtinn, it Mittwoch 
vlü dec ge‘torben“. 
er diesjährige Nobelpreis für Medizin 


it dem Profeſſor an der Univerjität Upfala, Al l⸗ 
var Gullſtrand, für ſeine Arbeiten über die 
Dioptrik des Auges verliehen worden. 

Der Landſchafts⸗ und Jagdmaler Profeſſor 
Chriſtian Kröner, Mitglied der Berliner Kunſt⸗ 
akademie, iſt, wie ſchon kurz gemeldet, Montag in 
Düſſeldorf im Alter von 73 Jahren ge⸗ 
ſtorben. Kröner, der Autodidakt war, hat ſich 
zuerſt als Blumenmaler einen Namen gemacht und 
Auszeichnungen bekommen. Verſchiedene eiſter⸗ 
ateliers an Akademien bewarben ſich um ihn, z. B. 
Berlin, Karlsruhe und Kaſſel. Er ſchlug aber 
ſtets die Lehrtätigkeit dort aus. Seine Studien⸗ 
plätze waren der Harz, Rügen, der Schwarzwald 
und Teutoburger Wald, ſein langjähriges Haupt⸗ 
ſtudienquartier auf Externſtein bei Horn in Lippe, 
wo er eine große Fa hatte, Modelle zu Bildern 
ſchoß und malte. Ex war Mitglied der Akademie 
in Berlin und des Malkaſtens in Düſſeldorf. Bil⸗ 
der von ihm 4 5 in der Berliner National⸗ 
alerie ſowie zu Breslau, Hannover, Hamburg, 
hüſſeldorf uſw. 


Sport. 

Der franzöſiſcher Automobilklub 
hat am Mittwoch beſchloſſen, im Jahre 1912 ein 
internationales Automobilrennen zu 
veranſtalten. ; 


Der perſiſche Andreas Hofer. 

Das Schickſal des perſiſchen Rebellenführers 
Arſchad⸗ed⸗Dauleh, der vergeblich verſuchte, Tehe⸗ 
ran für den entthronten Perſerſchah Mohammed 
Ali zu erobern, hat in ſeinem Ende eine über⸗ 
raſchende Ahnlichkeit mit dem Tod des Kämpfers 
für Tirols Freiheit, Andreas Hofer. Die feiner- 
zeit gemeldete Erſchießung dieſes Helden, der ſeinem 
alten Herrn bis zum Tode treu geblieben ift, wird 
von dem Teheraner Korreſpondenten einer Lon⸗ 
doner Zeitung in einem anſchaulichen Bericht ge⸗ 
ſchildert: | 

Die Entſcheidungsſchlacht, die mit der Gefangen: 
nahme Arſchad⸗ed⸗Daulehs endete, war etwa 65 
Kilometer von Teheran, der perſiſchen Hauptſtadt 
entfernt geſchlagen worden. Als ein Todgeweihter 
ward er in das Lager bei Teheran gebracht. „Es 
war elf Uhr nachts“, erzählte der Korreſpondent 
„als ich die Nachricht von der Gefangennahme Ar⸗ 
ſchad⸗ed⸗Daulehs erhielt. Ich fand ihn auf einer 
groben Wolldecke ſitzend, wie er Tee trank und Zi⸗ 
garetten rauchte, zuſammen mit denen, die ihn be⸗ 
ſiegt hatten. Er ſchüttelte mir die Hand und be⸗ 
grüßte mich auf Franzöſiſch. Ich hatte ihn früher 
in prächtiger, reich mit Orden beſäter Uniform ge⸗ 
ſehen und auch im eleganten Geſellſchaftsanzug. 
Jetzt trug er ein rotgeſtreiftes turkomiſches Hemd 
und ein paar Beinkleider, wie er ſie wohl in ſeinen 
Wiener Tagen zum Gehrock getragen haben mochte 
Einer ſeiner bloßen Füße war verbunden, denn er 
hatte einen leichten Streiſſchuß empfangen. Ich 
wußte, daß die unabänderliche Entſcheidung ſchon 
gefallen war, kein haſtiger oder im Zorn gefaßter 
Eutſchluß, ihn zu töten, ſondern ein Todesurteil 
aus zwingenden Gründen heraus; ich wußte, daß 
der Gefangene den Morgen nicht überleben werde. 
Auch er wußte, daß er als Rebell und Verbannter, 
der zurückgekehrt war, um das Banner Mohammed 
Alis zu entrollen, keine Hoffnung auf Gnade hatte. 
Aber ſeit zwei Stunden ſaßen er und ſeine Wächter 
ruhig beim Spiel. Da lag er, halb aufgeſtützt, be⸗ 
haglich im flackernden Schein der Lichter, der be⸗ 
redteſte Plauderer der Gruppe, während hinter ihm 
eine ſtarre Mauer ſchweigender Soldaten ſtand, 
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Oesferreichs zukinfiger Throniolger Erzherzog cine, [7212 bose, 
und seine Drau! Frinzessin Se, vor Bourborr- Hsu, 
Die Hochzeit im öſterreichiſchen Kaiſerhauſe. 


Am 21. Oktober findet auf Schloß Schwarzau 
im Steinfeld, der niederöſterreichiſchen Reſidenz 
der herzoglichen Familie von Parma, die Ver⸗ 
mählung des Erzherzogs Karl Franz Joſef mit 
Kita von Bourbon, Prinzeſſin von Parma, 
ſtatt. Bekanntlich iſt dieſe Hochzeit ein wich⸗ 
tiges Ereignis für die Völker der Habsburger 
Monarchie, denn der jetzt 24jährige Bräutigam 


iſt als der älteſte Sohn des verſtorbenen Erz⸗ 


herzogs Otto der nächſte Thronerbe nach ſeinem 
Oheim, dem Erzherzog Franz Ferdinand, deſſen 
Kinder ja nicht 


alle auf ihre Flinten gelehnt, mit geſpannten 
Mienen jedem Wort der Unterhaltung folgend und 
ergriffen von dem Drama dieſer Nacht. 

Siters fiel ein Witzwort und manchmal lief ein 
Lachen langſam rundum unter den Plaudernden, ſo 
wenn ſie ihn neckten wegen ſeines turkomiſchen 
Hemdes. Und einmal lachten wir hellauf über einen 
feine Späße ... Es war ſpät, als das Spiel be⸗ 
endet wurde, aber er wollte dieSitzung noch nicht auf- 
heben und weiterplaudern. ) 

„Es iſt gut, ſich zu unterhalten, und warum 
ſollen wir noch ſchlafen? Ich habe euch aus der 
Ferne liebgehabt, und nun, da wir uns begegnet 
ſind, iſt es gut, bei euch zu ſein“. Die Stunde ſei 
ſpät, antworteten ſie, und am Morgen müſſe man 
früh auſtehen. „Aber laßt mich nicht allein, denn 
eure Leute Haben ſchlimme Worte gegen mich ge- 
braucht, als ſie mich heute gefangen nahmen“. „Sie 
werden nichts derartiges mehr tun“, ſägte Yeprem, 
der Führer. „Du ſollteſt hier ſchlafen, ganz nahe 
bei mir, und keiner darf dir nahe kommen in der 
Nacht“. f 

Früh am Morgen ward er auf den Stuhl geſetzt, 
auf demſelben Fleck, wo er die Nacht geplaudert 
hatte. Yeprem erzählte ihm in der liebenswürdigſten 
Weiſe, daß er ſterben müſſe, denn der Staat könne 


nicht dulden, daß er länger lebe. Er ſah aus, wie 
wenn er gut geſchlafen hätte, keine Furcht war in 
ſeinen Zügen. Sie gaben ihm Papier und mit 
ſeſter Hand ſchrieb er einen Brief an ſeine Frau, 
eine königliche Prinzeſſin. Er ward laut vorgeleſen 
als ſein Teſtament. Er ſagte darin, daß er ſeine 
Seele Gott befehle, und wünſchte, daß ſein Leib 
ſeinem Weibe ausgeliefert werden möge und daß 
die goldene Kette, die er um ſeinen Hals trug, mit 


ihm begraben werde. Dann erhob er ſich und hielt! 


eine Rede, in der er erklärte, in allem, was er 
getan habe, ſei er immer geweſen „Vatanparaſt“, 
das heißt ein Mann, der ſich ſeinem Vaterlande ge⸗ 
weiht. Während er noch ſprach, hörte ich das ein⸗ 
tönige Stampfen der aufmarſchierenden Abteilung, 
die ihn erſchießen ſollte. Sie ſtellten ſich auf und 
machten ſich bereit. Er hielt inne in ſeiner Rede 
und wendete ſich zu ihnen. Sie nahmen ihn und 
ſtellten ihn auf in einer Entfernung von zehn 
Meter. Aufrecht ſtand er da, kerzengerade, ohne alle 


Feſſeln, ohne alle Furcht. Als er das Kommando 
„Fertig!“ hörte, rief er laut aus: „Lang lebe mein 


Vaterland! Feuer!“ Die Salve ward abgegeben; er 
ſtürzte, raffte ſich aber wieder empor auf die 
Knie, ohne jedes Zeichen von Erbitterung oder 
Wut, und ſchrie zum zweiten male: „Es lebe der 
Schah Mohammed Ali!“ Die zweite Abteilung trat 
vor und feuerte — und alles war vorüber. Ich 
ſah nicht ſein Ende, aber ich hörte ſeinen gellenden 
Schrei. 


Maunigfaltiges. 


(Das Bauunglück in Budapeſt.) 
Der Gerüſteinſturz auf dem Rokoczyplatz 
wurden durch Überlaſtung des Gerüſtes ver⸗ 
urſacht. Bis 9 Uhr abends wurden weitere 
5 leichtverletzte Perſonen geborgen. 


Der italieniſch⸗türkiſche Krieg. 
Tripolis, 20. Oktober. Derna iſt am 16. 
dieſes Monats bombardiert worden. Die Landung 
wurde wegen des hohen Seeganges verſchoben. 
Tripolis, . Oktober. Ein italieniſches 
Geſchwader bombardierte und nahm geſtern Homs 
ein. In Derna iſt am 18. dieſes Monats ein ita⸗ 
lieniſches Regiment gelandet und verſchanzte ſich 
dort ſtark. a 
Paris, 20. Oktober. Dem „Matin“ wird aus 
Tripolis gemeldet: Der türkiſche Transportdampfer 
„Derna“, den die Italiener im Hafen verſenkten, 


erbfolgeberechtigt ſind. Die 


Pro 


ſchöne Prinzeſſin, die beſtimmt iſt, an der Seite 
ihres künftigen Gemahls den Kaiſerthron zu 
ſteigen, iſt das dreizehnte von den neunzehn 
Kindern des im Jahre 1907 verſchiedenen Her⸗ 
zogs Nobert von Parma. Ihre Mutter, Her⸗ 
zogin Maria Antonia, iſt eine geborene Infan⸗ 
tin von Portugal. Prinzeſſin Ida ſteht im 
20. Lebensjahr. Sie gilt als eine der ſchönſten 
Prinzeſſinnen der öſterreichiſchen Geſellſchaft 
und wird ſicher auch in den weiteſten Kreiſen 
der Bevölkerung ſo populär werden, wie es ihr 
Bräutigam bereits iſt. b 


iſt wieder gehoben worden. Das Schiff wird nach 
Italien gebracht werden. 3 
Tripolis, 20. Ottober. Die vor Derna ans 
gekommenen Truppen ſandten geſtern ein Boot mit 
Offizieren an Land, um den Befehlshaber der tür⸗ 
kiſchen Streitkräfte zur Kapitulation aufzufordern. 
Dieſer erbat ſich Urlaub aus, an Bord kommen zu 
dürfen, um verhandeln zu können. Als er dus 
Schiff betreten hatte, wiederholte man die Aufſorde⸗ 
zung, ſich zu ergeben, worauf er um einen Aufſchub 
bat, der ihm jedoch nicht gewährt wurde. Nachdem 
er an Land zurückgekehrt war, verſchanzten ſich die 
Türken in der Kaſerne und trafen Vorbereitungen 
für einen Widerſtand. Die italieniſchen Kriegs⸗ 
ſchiſſe eröffneten ein Feuer auf die Kaſerne und 
Feſtungswerke, ſchonten aber die Häuser. Nach 
kurzer Zeit wurde die weiße Flagge gehißt. Die 
Italiener wollten landen, infolge bewegten Meeres 
mußte jedoch eine Landung auf heute verſchoben 
werden ee zu 
Saloniki, 20. Oktober. Die hieſige anti⸗ 
italieniſche Boykottkommiſſion ſteht mit den 
Boykottkommiſſionen des Landes in Verbindung. 
Es wurde beſtimmt, daß italieniſche Waren auch 
nicht durch Schiffe unter anderen Flaggen eingeführt 
werden dürfen. Schiffe, die gegen dieſe Maßregel 
verſtoßen, verfallen ſelbſt dem Boykott. Alle Kauf⸗ 
leute italieniſcher Nationalität unterliegen der 
Sperre. Die Bevölkerung wird auf die betreffenden 
Geſchäfte aufmerlſam gemacht. 2 
Tripolis, 20. Oktober. Die zweite Diviſion 
des erſten Geſchwaders erſchien vor Derna am 16. 
ktober früh. Eine Abordnung von Arabern kam 
an Bord und bat, daß die Stadt nicht bombardiert 
würde. Es wurde italienerſeits die Aufforderung 
zur Übergabe ausgesprochen. Als dieſe verweigert 
wurde, begann die Beſchießung. Es waren Truppen 
gelandet, die von Gewehrjalven empfangen wur⸗ 
den. Indeſſen war das Meer derartig bewegt, daß 
man es für richtig hielt, die Truppen, die noch nicht 
an Bord angekommen waren, zurückzurufen. Am 17. 
Oktober herrſchte den ganzen Tag heftiger Sturm. 
Am 18. Oktober wurde die Stadt beſetzt. 
Tripolis, 20. Oktober. Am 18. Oktober vor⸗ 
mittags erſchienen vor Benghaſi 12 Transport⸗ 
ſchiffe des italieniſchen Expeditionskorps, begleitet 
von 7 Kriegsſchiſſen und mehreren Torpedobooten. 
Der italieniſche Admiral forderte den Platz ſofort 
zur Übergabe auf, was die türkiſchen Behörden ver⸗ 
weigerten. Der Admiral räumte noch eine Friſt 
bis 6 Uhr früh zur übergabe ein. Nach Verlauf 
dieſer Friſt ſchritt man zur Beſchießung der 
Feſtungswerfe. Dann wurde mit der Landung be⸗ 
gonnen. Als die erſten italieniſchen Streitkräfte 
landeten, wurden ſie von den Türken heftig ange⸗ 
griffen. Es gelang den Italienern, den Gegner 
zurückzuſchlagen. Nach und nach wurden 4000 Mann 
ausgeſchifft. Der Kampf begann um 9 Uhr früh 
‚und dauerte bis Sonnenuntergang. 5 


Neueſte Nachrichten. 
Die Verteidiger im Metternich⸗Prozeß. 

Berlin, 20. Oktober. Der Vorſitzer des Ber⸗ 
liner Anwaltsvereins teilte in der geſtrigen Ver⸗ 
einsverſammlung mit, daß der Vorſtand der Ber⸗ 
liner Anwaltskammer beim Generalſtaatsauwalt 
Supper die Einleitung eines Disziplinarverfahrens 
gegen die beiden Verteidiger im Wolff Merternich⸗ 

sch, Dr. Alsberg und Dr. Jaffé, beantragt habe. 
Der Generalſtaatsanwalt ordnete daraufhin die 
Einleitung eines Ermittelungsverfahrens an. 
aut auf dem Linienſchiff „Thüringen“. 
Wilhelmshaven, 20. Oktober. Durch die 
Entzündung einer 5 Jentimeter⸗Kartuſche an einem 
Geſchütz während einer Schießübung auf dem 
Linienſchiff „Thüringen“ wurde der Geſchützführer 
leicht und zwei Matroſen ſchwer, aber nicht lebens⸗ 
gefährlich verletzt. 

Liberaler Kirchenwahlſieg. 

Dortmund, 20. Ottober. Bei den geſtrigen 
Reprüſentantenwahlen zu der Neinoldi⸗Gemeinde 
erhielten die kirchlich liberale Partei, Anhänger 
des Pfarrers Traub, 2575, die Poſitiven 789 und 
die evangeliſche Vereinigung 470 Stimmen. 

Reichstagserſatzwahl. 

Konſtanz, 20. Oktober. Bei der heutigen 
Reichstagswahl im erſten badiſchen Wahlkreiſe er⸗ 
hielt Landgerichtsrat von Nüpplin (Zentrum) 
13 410, Gärtner Schmid (liberaler Block) 11 234 


—— 


Qualitäten unter Notiz. — 


und Buchdrucker Großhaus (Sozialdemokrat) 3026 


Stimmen. Somit iſt Stichwahl zwiſchen Rüpplin 
und Schmid erforderlich. 


Neue Mafnahme der franzöſiſchen Regierung. 
Paris, 20. Oktober. Wie „Le Journal“ willen 
will, beſteht die Abſicht, bereits in Friedenszeiten 
einen Großabmiral der B Flotte zu er⸗ 
nennen, der das Oberkommando 
führen hätte. 
Straßenbahn⸗Unglück. 
Mancheſter, 20. Oktober. 


cheſter herunterfuhr, verlor der Wagenführer die 
Herrſchaft über die Bremſe. Der Wagen durch⸗ 
ſchlug eine Mauer und ſtürzte über eine Eiſenbahn⸗ 
brücke auf die Schienen. 4 Perſonen wurden ge⸗ 
tötet, 7 verletzt. 

Die Revolution in China. 

Peking, 20. Oktober. Generalgouverneur 
Juang Schikai reiſt morgen nach Wutſchang ab. 
General Piutſchang, der kaiſerliche Befehlshaber, 
iſt in der vergangenen Nacht mit 8 Bataillonen 
Infanterie und 6 Batterien Artillerie über den 
Jangtſe gegangen. Die Einſchließung iſt nunmehr 
durchgeführt. Die Aufſtändiſchen können jeden 
Augenblick zuſammenbrechen. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
120. Okt. 19. Okt. 
Tendenz der Fondsbörſe: 8 


Oſterreichiſche Banknoten. 84,85 84,65 
Ruſſiſche Banknoten per Kaffe. . .| 216,45 | 216,45 
Wechſel auf Warihau . ..., Bee 2 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % . » 91,79 91,75 
Deutſche Reichsanleihe 3 % „„ 82,10 ! 82,10 
Preußiſche Konſols 3½ % „„ „ 91,70 91,75 
Preußiſche Konſols 3 % „„ „ 82,.— 82,.— 
Thorner Stadtanlelhe 4% II. — — 
Thorner Stadtanleihe 3J½ 0 “ —.— —.— 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 4% .. 99,49 99,40 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % .. 89,25 89.80 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3% neul. I.] 78,70 78,80 
Poſener Pfandbrieſe 4% . . 03,— 102,80 
Rumäniſche Rente von 1894 4% 91,50 91,50 
Ruſſiſche uniſizierte Staatsrente 40%, „ 93,25 —.— 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % . „ „95, — 93,80 
Große Berliner Straßenbahn⸗Aklien . 191,90 | 191,75 
Deutſche Bank⸗ Akten 257,60 257,10 
Diskonto-Kommandit⸗Anteile „ 185,30 184,75 
Norddeutſche Kreditanſtalt⸗Aktien. . 124,25 | 124,— 
Oſtbank für Handel und Gewerbe. „| 128,— | 129,— 
Allgemeine Elektrizitätsaktlengeſellſchaft.] 264,25 | 264,20 
Bochumer Gußſtahl⸗Aktlen . 221,75 | 220,50 
Harpener Bergwerks⸗Aktlen . 173,69 | 172,80 
Laurahütte⸗Aktlen . 163,.— 161. 
Weizen loko in Newyo rr. . 103,.— | 108%, 
ue Didber 8 — 205,75 | —.— 
„ Dezember 210,25 212,75 
„ Mo], N 19.— 
Roggen Oktober 6 3 185,50 | 185,50 
„ Dezember 4187,55 | 189,50 


Mal 


rere 


Nach ſchwacher Eröffnung des Verkehrs beſſerle ſich die Ge⸗ 
ſamttendenz der geſtrigen Berliner Börſe, als ver« 
se Werte ſtärker gefragt wurden. Jedoch kam eine ein⸗ 
eitliche Stimmung nicht zuſtande. Das Geſchäft ſchloß ſtill. 

Danzig, 20. Oktober. (Getreidemarkt.) 
ländiſche, 24 kuſſiſche Waggons. 

Königsberg, 20. Oktober. (Getreidemarkt.) Zufuhr 
121 inländiſche, 148 ruſſiſche Waggons exkl. 14 Waggon Kleie. 
und 9 Waggon Kuchen. 


Zufuhr 71 ine 


Bromberg, 19. Oktober. 
Weizen unv., weißer Neuweizen mind. 130 Pfd. holl. wiegend, 
brand⸗ und bezugfrei, 201 Mk., bunter Weizen, mind. 130 Pfd. 


holländiſch wiegelld, brand⸗ und bezugftei, 199 Mk., roter mind, 


130 Pfd. Holt. wiegend, brand» und bezugfrei, 197 Mk. geringere 
Roggen und., 
Pfd. holl. wiegend, gut geſund, 171 Mk., do. 119 20 Pfd. holl. 
wiegend, gut geſund, 166 Mk. — geringere 
Qualitäten unter Notiz, — Gerſte zu Müllereizwecken 
155—160 Mk., Brauware 169—181 Mk., — Futtererbſen 
165—171 Mk. — Kochware 182—200 Mk., — Hafer 158—168 
Mark. — Die Preile verſtehen ſich loko Bromberg. 


M agdeburg, 19. Oktober. Zuckerberſcht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 17,.55—17,65. Nachprodukte 75 Grad 


ohne Sag 15,20—15,40. Stimmung: ruhig. Brolrafſinade I 
ohne Faß —.—. Kriſtallzucfer 1 mit Sack —.— 
Gem. Rafſinade mit Sack ——. Gem. Melis I 


mil Sack 28,50. Stimmung: ruhig. 


Meteorologiſche Veobachtungen zu Thorn 
vom 20. Oktober, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: — 1 Grad Cel. 
Wetter: heiter. Wind: Südoſt. 
Baromelerſtand: 765 mm. 
Vom 19. morgens bis 20. morgens höchſte Temperotur 
+ 13 Grad Celſ., niedrigſte — 2 Grad Celf. 


Waſerſiände der Weichſal, Srahe und Ache, 


Pisa des Waſſers am Pegel 
e 


v Tag] m. Tag] m 

Weichſel Thorn SER 00,04 19. 0,00 
awwſchoſft on 0. —_ — 
Warſchaun » 0,73} 17 
Chwalowice 0 1,191 18. 


Zakroczyn. N 
m 
Brahe bel Bromberg Hegel } 


Netze bei Czarnikau . 


„Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag (19. n. Trinit.) den 22. Oktober 1911. 
Altſtädtiſche evangel. Kirche. Vorm. 9¼ Uhr: Gottesdienſt. 
Pfarrer Jacobi. Abends 6 Uhr: Gottesdienſt. Oberlehrerer 


20 
7 88. 
lg 


12121735] 
oo 


Oſtwald. — Kollekte für den evangel.⸗kirchlichen Hilfs⸗ 


verein in Berlin. 


Neuſtädtiſche evaugel. Kirche. Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. 


Superintendent Waubke. — Kollekte für den evangel ⸗irch⸗ 
lichen Hilfsverein in Berlin. 

Garniſon⸗Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Diolſions⸗ 
pfarrer Krüger. Vorm. 11½ Uhr: Kindergottesdienſt. 
Diviſionspfarrer Mueller. 

St. Johanniskirche. Morgens 81s Uhr: katholiſcher Militär⸗ 
gottesdienſt. Diviſionspfarrer Dr. Schmidt. 

Evangel.⸗lutheriſche Kirche (Bacheſtraße). Vorm. 9¼ Uhr: 
Prebigtgottesdlenſt. Prediger Reindee. Vorm. 11 Uhr: 
Chriſtenlehre. Abends 6 Uhr: Miſſionsſtunde. Paſter 
Wohlgemuth. 

ee Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 

rndt. 

St. Georgen⸗Kirche. Vorm. 9% Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 
Johſt. Nachher Beichte und Abendmahl. Vorm. 11½ Uh 
Kindergottesdienſt. Pfarrer Johſt. Nachm. 5 Uhr: Gotles⸗ 
dienſt. Pfarrer Heuer. — Kollekte für den evangel.⸗ 
kirchlichen Hilfsverein in Berlin. 

Evangel. Gemeinde Rudat⸗Stewken. Vorm. 9½ Uhr: Gottes⸗ 
dienſt. Pfarrer Hölſcher. Nö 

Evangel. Gemeinde Gramtſchen. Vorm. 10 Uhr in Gr. Rogau: 
Gottesdienit, danach Abendmahlsfeier. Pfarrer Erasmus, 

Evangel. Gemeinde Lulkau⸗Goſtgau. Vorm. 10 Uhr in 
Hainan Gottesdienſt Danach Kindergoktesdienſt. Pfarrer 

iltmann. 


Epangel. Gemeinde Ottlotſchin. Nachm. 3 Uhr: Gottesdienſt. 


Pfarrer Schneidewind. 


Baptiſten⸗ Gemeinde Thorn, Heppnerſtraße. Vorm. 9, Uhr: 


Predigt. Prediger Krampen. Vorm. 11 Uhr: Kinder⸗ 
gottesdienſt. Nachm 4½ Uhr: Predigt. Prediger Krampen. 


Evangel, Gemeinſchaft, Thorn⸗Mocker, Bergſtraße 37 (frühere 


Baptiiſtenkapelle). Vorm. 9¼ Uhr: Predigt. Vorm. 11 Uhr: 
Sonntagsſchule. Nachm. 4 Uhr: Predigt. Nachm. 5½ Uhr: 
Jugendbund. — Donnerstag abends 8½ Uhr: Gebets⸗ 
ſtunde. Prediger Keil. 


im Kriege zu 


Als ein Straßen⸗ 
bahnwagen einen höheren Abhang unweit Man⸗ 


Handelskammer Bericht. 


mindeſtens 123 


x 
5 
1 


En enger gr see a 


— 


| 


— ne euren 


— me ee zii 


Zum us. 


— 


2 
ie 


* 


Geſtern abends 7 Uhr ſtarb im Diakoniſſenkrankenhauſe Mocker 
der Staatsanwaltſchaftsbote Herr 


August Behrendt. 


Wir verlieren in ihm einen gewiſſenhaften, treuen und zuver⸗ 
läſſigen Mitbeamten und geben hiermit unſerem Beileid den tiefſten 


Ausdruck. 
Thorn den 20. Oktober 1911. 


Die Sekretariats⸗, Kanzlei⸗ und Gefängnis⸗ 
beamten der eee 


Nach einem Leben raſtlos treuer Arbeit und für⸗ 
ſorglicher Liebe für ſeine Familie und ſeine Nächſten 
iſt heute früh 5¼ Uhr mein inniggeliebter Mann, unſer 
geliebter, guter Vater, Schwieger⸗ und Großvater, 
Bruder, Schwager, Onkel und Schwiegerſohn, 


der Kaufmann und Stadtrat 


b. von Preetzmann 


vor Vollendung ſeines 58. Lebensjahres zur ewigen 
Ruhe heimgegangen. 

Dieſes zeigt im Namen der Hinterbliebenen tiefbe⸗ 
trübt an 

Culmſee den 19. Oktober 1911 


Emma von Preetzmann, 
geb. Deuble. 


Die Beerdigung findet am Sonntag den 22. Okto⸗ 
ber, nachm. 4 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


yo für bildende Kunst 
u. Kunstgewerbe in Thorn. 


Es sind nunmehr für den Winter folgende vier Vorträge 
gesichert: I. Freitag, 27. Oktober: Dr. Ed. Thoma: 
Das Theater und die bildenden Künste. II. Dienstag, 
16. Januar: Theod. Volbehr: Das Kunstwerk und seine 
Betrachter. III. Dienstag, 13. Februar: Hermann Bahr: 
Die letzten 30 Jahre ‘deutscher Literatur. IV. Mittwoch, 
13. März: Peter Jessen: Der Kampf um den nationalen 
Geschmack im heutigen Deutschland. — Der 1., 2. u. 
4. Vortrag werden durch Lichtbilder erläutert. Sämtl. 


BENENNEN TER ET 


Vorträge finden im grossen Saale des Artushofes statt. 
Mitglieder (Jahresbeitrag 6 Mk.) erhalten Freikarten, 
ihre Familienangehörigen Karten zu ermässigtem Preise. 
Einzelkarten zu I, II und IV je 3 Mk., zu III 4 Mk. 
I. A.: Boie. 


Geſtern Abend um 7 Uhr ſtarb hierſelbſt 
Herr Gerichtsdiener 


August Behrendt, 


welcher ſeit 28 Jahren im Juſtizdienſte beſchäftigt geweſen iſt. 


Wir betrauern in dem Verſtorbenen einen Mitbeamten von 
biederem Charakter und liebenswürdigem Weſen. Sein Andenken 
werden wir ſtets in Ehren halten. 


Thorn den 20: Oktober 1911. 
Die Juſtizunterbeamten zu Thorn. 


ding. Berufe 
mit guter Handſchriſt 


findet dauernde Stellung in 


Erfurter Blumenhalle, 


Katharinenſtr. 10. 


Wohnungseinich ungen]) 


für ledige Offiziere, Beamte, Private 
in neuzeitlichen Formen ! und 
wohlfeil zusammengestelt. 


5 in der Turnhalle des Realprogymnaſiums 
vom 22. bis 29. Itober 1911. 
Täglich geöffnet von 9—9 Uhr, Sonntags von 11¼½—9 Uhr. 


Hochintereſſante Austellung von Schiffsmodellen, Waffen, 
Maſchinengewehren im Schnellfeuer, völkerkundiger Gegenftände ꝛc. 


Tählich Vorträge. Hauptvorkrag abends 7% Uhr. 


Eintritt 50 Pfg., Kinder 25 Pfg. 
Vereinsmitglieder und de en Familienangehörige 25 Pig. Arbeiter 25 Pfg. 
Schüler haben beſondere Ermäßigung. 


Der deutſche Flotten⸗Verein, 


Or un Sutter 


Krüfligen 


Arbeitsburiien 


ftellt ſoſort ein 


„u Schütze, . 12 


Geſtern vormittag 10% Uhr verſchied nach ſchwerem Leiden 
im feſten Glauben an ſeinen Erlöſer mein innigſtgeliebter Mann, 
unſer guter Vater, Großvater und Schwiegervater 


Ludwig Tornow 


im 58. Lebensjahre. 


Dieſes zeigen tiefbetrübt an 


die trauernde Gattin nebſt Kindern. 


Thorn den 20. Oktober 1911. 


Jeden Sonnabend: 


2 Üereinsaben! 


Dim Fürſtenzimmer des 


Artushofes. 


Etüdttheater 


Sonnabend den 21. Oktober 1911. 
Volksvorſtellung zu halben Preiſen, 


Margareihe. 


Sonntag, 22. Oktober 1911, nachm. 
5 Anfang 3 Uhr. 
Zu halben Kaſſenpreiſen. 


Die ee findet Sonntag, nachmittags 3 Uhr, von der 
Baptiſtenkirche, Heppnerſtraße, aus auf dem altſtädtiſchen Kirchhof ſtatt. 


Eine durchaus ſaubere 
| Yefannmaghung, 
Am Dienstag den 24. 8., Pflegeſtelle 
vormittags 11 05 
werden se in dem Haufe Friedrich: 
ſtraße Nr. 


wird für ein halbjähriges niedliches * 
Mädchen vom 1. November gefudt |: 


Preisangabe wird dringend erbeten unter f 


einen inenatograpben Km 


gegen ſofortige Barzahlung meiftbietend 
verſteigern laſſen. 
Thorn den 20. Oktober 1911. 


Der Magiſtrat. 


Königliche Gberförſterei 
Wodek. 


In Wege des ſchriftlichen Aufgebots 
werden vor dem Einſchlage aus dem 
Wirtſchaftsjahre 1912 eiwa 9000 fm 
Kiefernlangholz und 1650 fm Schwell⸗ 
holz zum Verkauf geſtellt. Eröffnung 
der Gebote am Sonnabend den 4. 
November 1911, vormittags 111. u, 
im Gaſthauſe Kr use zu Gr. Wodek 8 
Näheres auf der Oberförſterei und im 


Luxus⸗ 
Wagen 


in gediegener Ausführung offeriert 
vom reichhaltigen Lager 


A. Banaczak 


Niederlage der Brieſener 
Luxus⸗Wagenfabrik 


0. Kuligowski Nachfl,, 


Inhaber: 
Conrad Dahmer. 


® 


.. —— 

Alte, vornehme Verſicherungsgeſellſchaft 
wünſcht möglichſt per ſofort einen 
flrebſamen m 


Außenbeamten 


für den Platz und die Umgebung anzu⸗ 
ſtellen. Befähigte Herren erhalten Aude 
Gehalt noch hohe Sonderbezüge (Provi⸗ 
fion) und zum Geſchäftsabſchluſſe Grati⸗ 
fikation. — Fachleute bevorzugt! — 
wünſcht ſind jedoch auch Bewerbungen 
von Angehörigen anderer Berufsitände. 
ne koſtenlos. Angebote unter 
S. 860 an Aunoncen⸗Expedition 
Faoalidenbaih, Königsberg i. Pr. 


Welche Frau die einen Säug⸗ 

ling nährt, 
würde geneigt ſein, einen anderen 
Säugling mitzuernähren gegen gute 


el Zu —.— Barhejtr. — Zt. 
Stellengeſuche 


090999099000009999998 


Junger Kaufmann 


fu dt fofort oder zum 1. November 
ne 

Gefl. Anerbieten unter M. P. 93 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Sees 


— — 


Laufburſche 


N | Steichrofe Teckelhündin 


U Monate alt, ſcharf, iſt zu verkaufen. 
Grunwald. Thorn⸗Mocker, 
— — — 1 — — 


„ hauptpoſtlagernd. 


Zahlreiche Referenzen. 


N f 


Trebisſelde h. fl Trebis 


Poſt Nawra. 


mann, dad 


Kunsttischlerei. 


für ſofort geſucht. Gehalt monatlich 
22 Mark. 


D. Sternberg. 


5 
Bauarbeiter 


können ſich 


Monkag den 23. Oktober, früh, 
auf der Bauſtelle Maſchinen⸗ 
fabrik Drewitz beim Maurer⸗ 
polier Wischnewski melden. 


Welde. 
Junges Mädchen 


zum sung von Toiletteſeifen von fofor! 
geſucht. 
J. M. Wendisch Nachfl. 
eübte Taillenarbeiterin u. Schüle⸗ 
rinnen, welche die feine Damen. 
ſchneiderei erlernen wollen, können ſich 


Die deutſche Landeskultur 


zu Berlin, 
Geſchäftsſtelle für Oſtdeutſchland, 


Projektbearbeitung und Ausführung land⸗ 
und forſtwirtſchaftlicher Meliorationen und 
Kulturen Mellienſtraße 106. 


aller Art und jeden Umfanges, wie z. B.: 5 Heute, 
Dränagen, Ent⸗ und Bewäſſerungen, Moorkulturen, Anlage von Fiſchteichen, er » Sonnabend, 21. d. M.: 


Aufforſt uf PR 
} ee Waldverkäufe und führt A Großer "RE 
„ Inugfernball, 


Bau⸗ 
31 ladet mcg ein 
Paul Kurzbach. 
Anfang 5 Uhr — “nei frei. 
Für gute Speiſen u. Geträuke 
iſt beſtens geſorgt. 

Chriſtliche Gemeinſchaft innerhalb 
der evaug. Landeskirche, 
Eva ngelifationsfapelle beim 
Bayerndenkmal. 

Sonntag den 22. Oktober, nachmittags 2 
Uhr: Kindergottesdienſt, 4½ Uhr 
Evangeliſationsverſammlung, 

Mittwoch den 25. Oktober, abends 81, 
Uhr: Bibel- und Gebetsſtunde. 
Jedermann herzlich willkommen. 


G 
® 
® 
& Chriſtl. Verein junger Männer, 
D 
® 
D 
D 


Probe: 
am 23. 10., 8½ Uhr abends, 
im Artushof. 


Germaniaſaal 


vermittelt Meliorations kredite, 
Bermeſſungen aus. Ferner Anfertigung von. Gutachten aller Art, 
ausführungen uſw., uſw. 


Erſter Beſuch 115 u Begutachtung gegen eine Pauſchgebühr von 25 Mk. 
Man wende ſich an d 


Deutſche Landeskullur⸗Geſellſchaf, Berlin SW. 
Geſchäftsſtelle für Oſt⸗Deulſchland in ee 
Guttſtädterſtraße 25. 


SSS SSS S SSN — 8088688880 
C. Manthey, Ehreberteſſer 


Araberſtraße 9. 


Anfertigung von Uniformen 
* * * * & aller Art. « * * * * 


Vorzüglicher Sitz und Verarbeitung. 


melden bei Marie Lustig, Modiſtin 
Thorn⸗Mocker, Graudenzerſtr. 76, neber 
goldnen Löwen. 


Nufwartemäpchen r ech. 
Schulſtraße 20, 1 Tr., rechts 


Tuchmacherſtraße 1. 
. den 22. Oktober, nachmittags 


2 mr 


Er- Thorn, Leibilſcherſtraße 39a, auf dem 
ſeit vielen Jahren ein BT Kolonial⸗ 
warengeſchäft mit Reſtauration ms 
betrieben, iſt billig unter günſtigen Be⸗ 
dingungen zu verkaufen. 

Angebote unter R. D. an die Ge- 


Heſchäfts 
2 Uhr: Jugendabteilung, 7’, 
29 17 8 Uhr: Bibelbeſprechung. 


Thorner evangeliſch⸗ kirchlicher 


IE 


Blankrenzverein. 


® 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Zöpfe, ſpottbillig, 


ſolange der große Vorrat reicht. 
Araczewski, 1 ei 


der Aula der Mädchen⸗Mittelſchule, 
Gerechteſtr. 4. Eing Gerſtenſtraße. 
Eintritt 10 Pf. Darbietungen: De, 

klamationen, Gedichte, Chorgeſänge (4 
Chöre), Geigen mit Klavierbegleſtu g 
ufw. Jedermann iſt herzlich eingeladen. 
Erſter Teil des Abends: Geburtstags- 
feier unſerer Kaiſerin. 


Geſchäfts⸗ und alle, 
Brückenſtraße 4 


billig zu vermieten. 
Näheres daſelbſt, 2 Tr. 


Suche per 1. 1. 12 


eine mindellichere fideſchell 2  Wuhnmpsangehuie 89 
Sppolhel von, 10 00 Mark 5 gut möbliertes eu von 


ſofokt zu vermieten. 
585 155 ſofo Aliſtädl. Markt 27, 2 Tr. 


Ieh gute finßſihe woe I 5i6 2 möblierle Sinner“ 
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Schwabenſtreiche. 


(Von unſerem Berliner Mitarbeiter.) 
Berlin, 19. Oktober. 


Jahrelang verlacht, dann eine kurze Spanne 
Zeit in den Himmel gehoben, ſchließlich wieder 
bemitleidet, — ſo hat Graf Zeppelin ein 
halbes Menſchenalter lang dageſtanden. Aber 
„der wackere Schwabe forcht ſich nit, ging ſeines 
Weges Schritt für Schritt“, ruhig und ſtetig 
und zäh, wie es das mecklenburgiſche Blut ſeiner 
Vorfahren mit ſich brachte. Aus dem Mitleid 
der blöden Menge ſchien zuletzt ſogar offener 
Hohn werden zu wollen. Maximilian Harden 
warf das ganze Gewicht ſeiner Dialektik in die 
Wagſchale, um nachzuweiſen, daß das Gute am 
ſtarren Syſtem nicht neu und das Neue nicht gut 
ſei, ja daß demnächſt die Luftſchiffe überhaupt 
zum alten Eiſen kämen. Wenige Tage darauf 
hob die, Sch wa ben“ ſich empor, ſauſte mit 19,3 
Sekundenmeter Geſchwindigkeit einher — „und 
zur Rechten wie zur Linken ſieht man einen 
halben Harden hinunterſinken.“ 

Den großen Tag hat der greiſe Graf heute 
erlebt, wo gleichzeitig zwei ſeiner ſilbergrauen 
Luftrieſen, zuſammen Werte von 1.150.000 Mk., 
in ihrem Elemente einherglitten und fahrplan⸗ 
mäßig die vorgeſchriebene Reiſe vollendeten, 
die „Schwaben“ 11 Stunden, der „L. Z. 9“ 
gar volle 20 Stunden lang. Dieſes letztere Luft⸗ 
ſchiff aber trug als Preisrichter an Bord die 
ſchärfſſten Konkurrenten des Grafen Zeppelin, 
die Herren von der Mjilitärverwaltung, deren 
M.⸗Schiſfe bis vor kurzem, bis die „Schwaben“ 
ihren Siegesflug antrat, die ſchnellſten der Welt 
geweſen waren. Major Groß ſelber hat die 
Dauerfahrt von 20 Stunden mitgemacht und 
muß begeiſtert beſcheinigen, daß die Erde noch 
nie ein ſolches Luſtſchiſſ ſah, das ſchneller wie 
das ſchnellſte Torpedoboot ſein Element durch⸗ 
fährt, mit nahezu 75 Kilometer in der Stunde 
ſelbſt manchen Schnellzug hinter ſich läßt. Nun 
gibt es keinen Sturm mehr, den man nicht be⸗ 
ſtehen könnte. Auf einmal kommt der Heeres⸗ 
verwaltung auch die Unternehmungsluſt, die 
eine Zeit lang in trübem Sinnen eingenickt 
war. Die Größe der Z.⸗Schiffe waren von 140 
auf 132 Meter zurückgeſchraubt worden, obwohl 


Graf Zeppelin gebeten hatte, man möge doch bei 


ſeinen Maßen bleiben. Jetzt, wo man ſieht, 
welch ein wundervolles Schnellſchiff man beſitzt, 
will man ſofort auch den Aktionsradius erwei⸗ 
tern und, damit der Luftkreuzer alſo mehr Be⸗ 
triebsſtoff mitführen kann, ihn verlängern. 
Das iſt der zweite Schwabenſtreich des alten 
Grafen. Jetzt kommt auch die für ihn am 
meiſten inbetracht kommende Behörde auf ſeine 
Vorſchläge zurück und glaubt endlich mit ihm 
daran, daß ſeine ſtarren Schiffe im Kriegsfall 
ohne weiteres von Deutſchland aus nach London 
oder Paris hin und zurückfliegen, womöglich 
tagelang am Feinde bleiben könnten. 


Den herzerhebenden Anblick eines der 
beiden neuen Luftſchiffe hat heute die Reichs⸗ 
hauptſtadt gehabt. Von Düſſeldorf über Ham⸗ 
burg her kam die „Schwaben“ angeflogen und 
ihre Propeller erdröhnten am frühen Nach⸗ 
mittage über dem Reichstage. Dann ging es 
die „Linden“ entlang und quer über die ganze 
Stadt gen Oſten zum Flugplatz Johannisthal, 
wo die neue 150 Meter lange Rieſenhalle ihres 
illuſtren Gaſtes harrte. In jähen Winkel ſtürmt 
dort der graue Leviathan der Lüfte der Erde zu, 
läßt ſeinen Tauknäuel abrollen und ſtoppt. Ehe 
aber die Hilfsmannſchaften auf dem Flugplatz 
zugepackt haben, iſt das Luftſchiff wie ein 
Bläschen im Waſſer emporgeglitten und ſchwebt 
ſchon hunderte von Metern hoch. Nun macht 
es eine weite Schleife und zwingt ſich bei der 


Rückkehr auf den Platz wieder mit Bropellerkrait |: 


hinunter, aber auch diesmal ſind die Leute nicht 
flink genug, erſt das dritte mal gelingt es, den 
Rieſen zu faſſen und zu feſſeln und in die Halle 
zu bringen, nachdem ihn verſchiedene Flieger 
umſurrt haben, verlorene Pünktchen im Weltall 
im Vergleich zu dem machtvoll daherſtürmenden 
Ungetüm. Tauſende von Zuſchauern rufen ihr 
Hurra, Tauſende rufen „Hoch Zeppelin!“ und 
ihnen allen iſt feſtlich zumute, als hätten ſie 
gerade eine Siegesdepeſche aus dem großen 
Kriege vor Augen. 


Die Tafelrunde von Friedrichshafen bringt 
es noch nicht übers Herz, eines ihrer Schiffe 
„Preußen“ zu nennen. Exſt ſollen die Herren in 
Preußen bekennen, daß ſie den wackeren 
Schwaben manches abzubitten haben. Ange⸗ 
ſichts ſeiner letzten „Streiche“ tun ſie das ſicher 
gern — und das Volk, auch der norddeutſche 
Stamm, hat überhaupt nichts abzubitten, denn 
das hat ſich weder durch Harden noch durch ſo⸗ 
genannte Fachleute, die das Flugzeug zu Hyſte⸗ 
zißern macht, beſtimmen laſſen, ſeinen Glauben 


an den greiſen Erfinder und Sieger zu ver⸗ 
lieren. 


Die Revolution in China. 


In Peking ſoll man ſich wegen der in Mittel⸗ 
china ausgebrochenen Revolution zu einem völligen 
Syſtemwechſel entſchloſſen haben. Nach einer 
Depeſche der „Korreſpondenz des Fernen Oſtens“ 
hat der Vizekanzler Hſüſchihtſchang, der ſelbſt ein 
Mandſchu iſt, Muanſchikai beſtimmt, die Leitung 
der Geſchäfte wieder zu übernehmen. Einer erſten, 
im Namen des Prinzregenten an ihn ergangenen 
telegraphiſchen Aufforderung hatte Manſchikai ein 
Haun aber beſtimmtes Nein entgegengeſetzt. 

ann ſandte Hſüſchihtſchang an Mhanſchikai eine 
lange Depeſche und erreichte damit ſeine Zuſtim⸗ 
mung. Muanſchikai ſtellte aber die Bedingung, daß 
er mit den Empörern auf der Grundlage weit⸗ 
gehender Reformen verhandeln dürfe. Hſüſchih⸗ 
tſchang benachrichtigte ihn, man werde ihm voll⸗ 
ſtändig freie Hand laſſen, um das Reich zu be⸗ 
friedigen. Kaum hatte Muanſchikai die Regierung 
der beiden Hu⸗Provinzen angenommen, als man 
lofort, ſeinen Getreuen Tangtſchaoji, der früher 
Muanſchikais rechte Hand geweſen, auf ſeinen alten 
Poſten als Verkehrsminiſter zurückberief. Der 
nominelle Inhaber der Stelle, Schengſüanhuai, 
wurde kurzerhand entlaſſen. Er iſt der perjönliche 
Feind ſeines Vorgängers und jetzigen Nachfolgers, 
zugleich auch der Urheber des Vorſchlags, die Eiſen⸗ 
bahnen zu verſtaatlichen. Er hat die Vier⸗Mächte⸗ 
Anleihe über die 200 Millionen Mark geſchloſſen 
und mit der dadurch bedingten Inanſpruchnahme 
der can fl von Hankau nach Kanton und nach 
Szetſchuan für den Staat die aufrühreriſche Bewe⸗ 
ung in den vier Provinzen Kwantung, Huan, 
9 70 und Szetſchuan geſchürt und die Empörung 
in Tſchöngtu veranlaßt. Es verlautet, er habe 
Selbſtmord begangen. Manſchikais Anhang iſt 
wiederum allmächtig. Es heißt, der chineſiſche 
Reichstag würde mit dem nächſten Neujahr ein⸗ 
berufen, und die lange erwartete Verfaſſung würde 
endlich eingeführt. All dieſe Dinge haben in 
Peking eine ungeheure Aufregung hervorgerufen. 

Wie Reuters Bureau aus Peking vom Mittwoch 
meldet, hat Muanſchikai den Poſten als General⸗ 
gouverneur von Hukuang endgiltig angenommen, 
nachdem ihm die Erfüllung der von ihm geſtellten 
Bedingungen, betreffend Truppen und Geldmittel, 
zugeſichert worden ſei. 

Nach den im Laufe des Donnerstag aus Han⸗ 
kau eingegangenen Nachrichten hat ſich die Lage 
ſehr zuungunſten der Regierung gewandt. 
Amtlich wird mitgeteilt, daß ſeit Mittwoch Abend 
6 Uhr keine telegraphiſche Verbindung mit Hankau 
beſteht. Die Arſache dieſer Störung iſt unbekannt. 
Die wildeſten Gerüchte gehen in Peking um. 
Offiziell wird nichts darüber gemeldet. daß die 
Regierung einen Sieg errungen hat. Man glaubt 
allgemein, daß die Lage ſich nicht weſentlich ge⸗ 
beſſert hat. ie Zahl der kaiſerlichen Truppen 
wird auf 21000 Mann geſchätzt. 70 Geſchütze ſind 
nach Hankau ln — Aus Kwang⸗ 
tſchöng⸗tſze (Mandſchurei) meldet ferner 
die Petersburger Telegraphen⸗Agentur: Die Revo⸗ 
lution rief an der hieſigen chineſiſchen Börſe eine 
Panik hervor; die Noten der Privatbanken fallen 
alle zwei bis drei Stunden. Die Bevölkerung iſt 
erregt. Die Polizei riß Maueranſchläge ab, die zum 
Aufſtand aufriefen. Aus japaniſchen Quellen wird 
emeldet, daß ein Führer der Chunchuſen in der 
Mandſchürel den Revolutionären zugeſagt hätte, 
die Revolution in der Mandſchurei zu organiſieren. 

Das offizielle aa er Regierungsblatt kündigt 
an, daß die Aufſtändiſchen in Hankau am 
Mittwoch nach einem gesch das den ganzen Tag 
über gedauert hat, geſchlagen worden ſind. 
Fünf mit Truppen aus dem Norden beſetzte Eiſen⸗ 
bahnzüge ſind in Hankau eingetroffen. — Kaiſer⸗ 
liche Edikte befehlen, daß die Anführer der Auf⸗ 
ſtändiſchen ſtreng beſtraft werden ſollen, fordern die 
Mißleiteten und diejenigen, die ſich dem Aufſtande 
nur gezwungen angeſchloſſen haben, auf, zur Bot: 
mäßigkeit zurückzukehren, und warnen die Bevölke⸗ 
rung wie die Soldaten, an dem Aufſtande teilzu⸗ 
nehmen. Alle See und Landſtreitkräfte im 
Yangtſe⸗Gebiet werden Muanſchikai unterſtellt. Die 
Genen der alten ſogenannten Truppen des 
Grünen Banners ſoll vorläufig noch unterbleiben. 

Die Provinzialbehörden von Kanton führen 
große Mengen von Waffen und Munition ein und 
andten auch ein Kanonenboot nach Hongkong, das 
Munition nach Kanton bringen ſoll. N 

In Mukden ſind die Truppen auf Kriegsfuß 
geſezt worden. Die Abſendung der erſten Diviſion 
iſt faſt beendet. Neue Truppenteile werden durch 
Mandſchuren ergänzt. 


Der italieniſch⸗türkiſche Krieg. 

Die Lage des Krieges iſt unverändert geblieben, 
nur daß die Italiener ſich des Hafenortes Homs 
in Tripolis nunmehr bemächtigt haben. Von 
Frieden iſt noch keine Rede, da die Türkei, unge⸗ 
achtet des Verluſtes von Tripolis, es auszuhalten 
können glaubt und die Italiener weiterhin in 
ihrem Levantehandel ſchädigt. 

Der „Peſter Lloyd“ erhält von eingeweihter 
Seite eine Darſtellung der durch den italieniſchen 
Krieg entſtandenen Situation, die folgendermaßen 
charakteriſiert wird: Auf dem Balkan beſtehen 
friedensgefährliche Tendenzen. Dieſe werden jedoch 
durch die von den Großmächten beeinflußten Regie⸗ 
rungen der Balkanſtaaten eingedämmt, ſodaß vor⸗ 
läufig kein Grund zur Schwarzſeherei beſteht. Die 
Lage könnte ſich jedoch verſchlimmern, falls der 
italieniſch⸗türkiſche Konflikt längern dauern oder 
ſich räumlich ausdehnen würde. Es könnten hier⸗ 
aus Konſequenzen entſtehen, welche für die Ruhe 
Europas bedrohlich ſein würden. 

Aus der Türkei 


intereſſieren beſonders die Nachrichten aus dem 
Parlament. Am Mittwoch waren in der Kammer 
Saal und Tribünen dicht gefüllt. Unter allge⸗ 


zer 


meiner Spannung beſtieg der Großweſir die Redner⸗ 


tribüne und verlas ſein Programm. Er hob die 
Schwierigkeit der Übernahme der Regierung unter 
den jetzigen Umſtänden hervor. Jedoch gabe es, 


fuhr der Redner fort, in der Geſchichte der Völker 


Augenblicke, in denen die Staatsmänner nicht 
ſäumen dürften, ihre Pflicht zu tun. Sodann ent⸗ 
wickelte der Großweſtr ſein ausführliches Programm. 
Bezüglich der beabſichtigten Reformen auf allen 
Gebieten der Verwaltung kündigte er eine Reihe 
von Geſetzentwürfen an, darunter ein Geſetz über 
die Miniſterverantwortlichkeit. Die Regierung 
werde ſich bemühen, die Zolleinnahmen durch Ab⸗ 
ſchluß von Handelsverträgen zu vermehren und, 
falls ſich dies verzögerte, inzwiſchen eine vier⸗ 
rozentige Zollerhöhung einführen. Die Patent⸗ 
euer ſolle reformiert und auf Fremde angewendet, 
owie eine Verzehrungsſteuer eingeführt werden. 
setreffend der Privilegien der nicht mohammeda⸗ 
niſchen Gemeinden erklärte der Großweſir, die Re⸗ 
gierung werde die beſtehenden Firmans und Geſetze 
wahren. Bei den öffentlichen Bauten werde die 
Regierung die Teilnahme des auswärtigen Kapi⸗ 
tals und der auswärtigen Technik ſicherſtellen. Der 
Großweſir ſagte auch die Dezentraliſation der 
Provinzverwaltung unter Berückſichtigung der lo⸗ 
kalen Bedürfniſſe zu und proklamierte die Aktions⸗ 
freiheit der Regierung, womit augenſcheinlich die 
Nichtbeeinfluſſung durch das Komitee gemeint iſt. 
Über die äußere Politik ſagte der Großweſir: Wir 
werden zunächſt an der Löſung der Tripolisfrage 
arbeiten in einer giant die wir für die Intereſſen 
des Landes am günſtigſten halten. Wir wollen 
uns der Verſtärkung der reundſchaftlichen Beziehun⸗ 
gen mit allen befreundeten Mächten, beſonders mit 
den Nachbarſtaaten, widmen. Wir legen Wert 
darauf, unſere normalen aufrichtigen Beziehungen 
zu allen Balkanſtaaten aufrecht zu erhalten und zu 
verſtärken auf der Grundlage gegenſeitigen Ver⸗ 
trauens und indem wir unſere gemeinſamen Inter⸗ 
eſſen in Einklang zu bringen ſuchen. Wir haben 
keine aggreſſiven Abſichten und keine ehrgeizigen 
Tendenzen gegen irgend ein Land oder irgend 
einen Staat; im Gegenteil iſt es unſer wärmſter 
Wunſch, die legitimen Rechte aller Länder zu reſpek⸗ 
tieren, allerdings aber auch, Reſpekt für unſere 
eigenen legitimen Rechte zu erwirken. Indem wir 
einerſeits die materiellen Beweiſe für dieſe Willens⸗ 
meinung liefern und andererſeits die den Rechten 
und den Det des Landes nützlichen Ententen 
verwirklichen, haben wir das Bewußtſein, die uns 
obliegenden friedlichen Pflichten zu erfüllen. Der 
Großweſir ſicherte am Schluſſe ſeiner Ausführungen 
im Falle eines Vertrauensvotums die volle Durch⸗ 
führung ſeines Programms zu. — Sodann begann 
die geheime Sitzung, die 2% Stunden dauerte und 
teilweiſe ſehr bewegt war. Wie verlautet, gelangte 
die Debatte zu keinem Reſultat und ſollte am 
Donnerstag in geheimer Sitzung fortgeſetzt werden. 
Im Senat verlas der Miniſter des Innern das 
Programm, worauf auf Antrag Hilmi⸗Paſchas eine 
geheime Sitzung abgehalten wurde. : 
Die jungtürkiſche Partei hat in ihrer Abend⸗ 
ſitzung am Mittwoch beſchloſſen, dem Kabinett unter 
der Bedingung, daß dem Wunſche der Nation ent⸗ 
ſprechend der Widerſtand gegen Italien fortgeſetzt 
wird, ein Vertrauensvotum zu erteilen. Die Partei 
hat eine Kommiſſion gewählt, die verſuchen ſoll, 
ein Einvernehmen mit der Oppoſition herzuſtellen. 
Am Donnerstag hat die Kammer dem Kabinett 


mit 125 gegen 60 Stimmen ihr Vertrauen aus⸗ 


geſprochen. 
Gekaperte italieniſche Schiffe. 

Wie verlautet, haben die türkiſchen Behörden 
im Archipel ein italieniſches Segelſchiff mit einer 
Ladung von Exploſivpſtoffen und zwei Fiſcherboote 
beſchlagnahmt. 

Kriegsluſtige Egypter. 

Der Vertreter Egyptens in a 
meldet dem Großweſir, daß in einer Volksverſamm⸗ 
lung in Egypten 20 000 Pfund Sterling für die 
Forkſetzung des Krieges gegen Italien gezeichnet 
worden ſeien. 

Ein anerkennenswertes Eingreifen des Aus⸗ 

wärtigen Amtes 

zugunſten eines Reichsangehörigen in Tripolis iſt 
zu verzeichnen. Die „Norddeutſche Allge⸗ 
meine Zeitung“ ſchreibt: Preſſemeldungen 
zufolge ſoll ein deutſcher Reichsangehöriger, Herr 
von Locho w, der übrigens nicht, wie behauptet, 
deutſcher Konſulatsſekretär iſt, durch die italieni⸗ 
ſchen Behörden aus Tripolis ausgewieſen worden 
iſt. Tatſächlich iſt Herr von Lochow zum Verlaſſen 
von Tripolis ſeitens des italieniſchen Konſuls auf⸗ 
gefordert worden, der vorgab, ihn im Verdacht der 
Spionage zu haben; doch iſt ein Ausweiſungsbefehl 
auf Einſpruch des deutſchen Konſuls unterblieben. 
Es ſind in Nom die erforderlichen Schritte getan, 
um den deutſchen Untertan vor Beläſtigung zu 
ſchützen, ſolange ihm Umtriebe zur Schädigung der 
militäriſchen Operationen nicht nachgewieſen ſind. 
f Aus Tripolis 

meldet „Meſſagero“ vom Donnerstag: Nach einer 
der Regierung vom General Caneva zugegangenen 
Mitteilung iſt der Geſundheitszuſtand der Truppen 
in Tripolis ausgezeichnet. In der Nacht vom 17. 
zum 18. Oktober wurde nördlich vom Bumeliana⸗ 
Brunnen eine türkiſche Patrouille gemeldet, die ſich 
nach kurzem Feuergefecht zurückzog. Sie ließ einen 
Toten und mehrere Verwundete auf dem Platze. — 
Das Kriegsgericht wird heute zum erſtenmale zu⸗ 
ſammentreten, um über zwei Araber abzuurteilen, 
die beſchuldigt werden, mit dem türkiſchen Lager 
in Verbindung geſtanden zu haben. 

Nach einer Mitteilung des türkiſchen Kriegs⸗ 
miniſteriums iſt es den Italienern, trotzdem ſie 
Derna und Benghaſü beſchoſſen hätten, nicht 
gelungen, dort zu landen. Das italieniſche Archipel⸗ 
geſchwader, deſſen Baſis der Hafen von Tobruk iſt, 
oll in der Nähe von Rhodus kreuzen. 

Der tripolitaniſche Korreſpondent des Konſtan⸗ 
tinopeler „Ikdam“ telegraphiert über Dehibat an 
der tuneſiſchen Grenze, daß die türkiſchen Truppen 
drei Angriffe gegen die Italiener unternommen 
hätten, wobei die Italiener zahlreiche, die Türken 
aber nur zwei Tote gehabt hätten. Die Disziplin 
der Truppen wie der Stämme ſei vorzüglich. — 
„Sabah“ beſtätigt, daß der Militärattachee in Ber⸗ 
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lin, Enver Bei, in Tripolis eingetroffen iſt und ſich 

den Truppen, die unter dem Kommando des Pariſer 

Militärattachees Fethi Bei ſtehen, angeſchloſſen hat. 
Der italieniſche Klerus und der Krieg. 

Wie die römiſchen Blätter melden, hielt Kar⸗ 
dinal Vincent Vannutelli am Mittwoch 
bei der Hochzeitsfeier der Prinzeſſin Odescalchi mit 
dem Marquis Patrizi eine Rede, in der er auf das 
Unternehmen Italiens in Tripolis hinwies und an 
die ruhmreichen Kämpfe gegen die Türken erinnerte, 
die durch die Initiative des Papſtes Innocenz XI. 
aus dem Hauſe Odescalchi geführt wurden. Italien 
vollbringe ein Werk der Ziviliſation, indem es in 
Tripolis den Halbmond durch das Kreuz erſetze. 
Er erinnerte ferner an den Sieg der Chriſten bei 
Lepanto, der ebenfalls im Oktober errungen wurde, 
und ſchloß mit dem Wunſche, Italien möge die 
Miſſion der Ziviliſation, die es mit der Beſetzung 
von Tripolis unternommen, glücklich zuende führen. 
„Giornale d'Italia“ ſchreibt hierzu: Dieſe Rede, 
in der zum erſtenmal ein Kurienkardinal ſich voll⸗ 
kommen auf den patriotiſchen Standpunkt ſtellte, 
machte auf die Zuhörer großen Eindruck. 

Eine Warnung für die Schiffahrt. 

Nach einer amtlichen Mitteilung der kaiſerlich 
ottomaniſchen Regierung an die 1 deutſche 
Botſchaft in Konſtantinopel ſind in den Häfen von 
Smyrna und Saloniki Kontaktminen gelegt worden; 
zur Vermeidung von Anfällen wird die Fahrſtraße 
neutralen Schiffen von einem Lotſenboote gezeigt 
werden. 

Merkwürdige Gerüchte über Amerikas Haltung 
und Abſichten ſind in der türkiſchen Preſſe zu finden. 
„Swan“ ſtellt feſt, daß bisher nur die Vereinigten 
Staaten von Amerika ihre Neutralität nicht erklärt 
hätten. Das Blatt verzeichnet das Gerücht, die 
zereinigten Staaten würden zugunſten der Türkei 
einſchreiten, da die Amerikaner das Ausbeutungs⸗ 
recht für die Schwefelminen in Tripolis beſitzen. 
In türkiſchen Kreiſen geht das Gerücht, daß 
Amerika der Türkei ſeine Anterſtützung gegen An⸗ 
geiffe der italieniſchen Flotte auf die Inſeln des 
Archipels oder auf Kleinaſien zugeſagt hätte, wozu 
die vor Mytilene eingetroffene amerikaniſche Flotte 
beſtimmt ſei. 

Eine polniſche Legion für die Türkei 

bildet ſich auf Aufforderung des Krakauer „Illuſtr. 
Kurjer Codzienny“. Bis jetzt liegen 200 Meldungen 
für dieſe Legion vor. Ein Krakauer Bürger hat 
1000 Kronen für die Beförderung der „Krakauer 
Legion“ auf den Diesen Pan bun geſtiftet. Bei der 
Begeiſterung für dieſen Plan hat die Redaktion des 
oben genannten Blattes im Namen und mit Er⸗ 
mächtigung der intereſſierten Kreiſe ein umfang⸗ 
reiches Memorial an die türkiſche Geſandtſchaft in 
Wien und an das Kriegsminiſterium in Konſtan⸗ 
tinopel gerichtet, in dem ſie um Einreihung der 
polniſchen Legioniſten in die türkiſche Armee bittet. 
In dem Aufrufe an die polniſche Jugend heißt es, 
daß die Türkei im Kampfe gegen Italien unterſtützt 
werden müßte, weil ſie bisher die abe des 
Königreichs Polen nicht unterſchrieben habe. Es ſei 
bei dieſem zunächſt etwas phantaſtiſch anmutenden 
Plane daran erinnert, daß es eine für die Türken 
kämpfende polniſche Legion ſchon im Krimkriege 
gegeben hat. 


Provinzialnachrichten. 


Culmſee, 16. Oktober. (Die Ermächtigung 
zur Ausbildung von Kraftzeugführern) der Klaſſe 
1 und 3a iſt dem Elektrotechniker Eugen Eber⸗ 
hardt hierſelbſt erteilt. 

i Culmſee, 19. Oktober. (Todesfall.) Heute ver⸗ 
ſtarb plötzlich infolge Gehirnſchlags der Kaufmann und 
Stadtrat C. v. Preetznmann. Mehr als zwei Jahr⸗ 
zehnte hat der Verſtorbene mit regem Intereſſe als 
Stadtverordneter und Magiſtratsmitglied für das Wohl 
unſerer Stadt gearbeitet; auch in mehreren Vereinen 
war er als Vorſtandsmitglied tätig. 

e Brieſen, 13. Oktober. (Verſchiedenes.) Die 
Renlenempfänger Naſarzewski'ſchen Eheleute hier feiern 
heute ihre goldene Hochzeit. Aus dieſem Anlaß haben 
ſie ein königliches Geſchenk von 50 Mark erhalten. — 
Den Anſiedlern in Königl. Roßgarth ſind jetzt ihre 
Grundſtücke aufgelaſſen. Ein großer Teil der Lände⸗ 
reien gehört kommunalrechtlich zu Brieſen; der andere 
Tell, auf welchem die Gebäude ſtehen, iſt der Land⸗ 
gemeinde Scheyn zugeſchlagen. Der Ertrag der Aus⸗ 
ſtattungsländereien, für welche gegen 1000 Mark 
Jahrespacht erzielt werden, kommt nur den Anſiedlern 
zu gute. Dieſe werden dadurch in ihren Steuerver⸗ 
hältniffen vorausſichtlich ſehr günſtig geſtellt ſein. — 
Der Anſiedler Heinrich Müller in Kieslingswalde hat 
ſeine Anſiedlerſtelle für 11250 Mark und eine Jahres⸗ 
rente von 130 Mark an den Landwirt Emil Thoeſe aus 
Hohenkirch verkauft. 

Brieſen, 18. Oktober. (Zu dem Brande,) dem 
die Anſiedlerfrau Schmidt in Roſenthal zum Opfer 
fiel, ſchreibt die „Br. Ztg.“: Geſtern Nachmittag 
war eine Gerichtskommiſſion, beſtehend aus den 
Herren Amtsrichter Dobberſtein, Aſſeſſor Dr. Sack⸗ 
lofsy aus Thorn als Vertreter der Staats⸗ 
anwaltſchaft und Referendar Kurland in Roſen⸗ 
thal, um den Tatbeſtand feſtzuſtellen, und heute 
Nachmittag 1 Uhr fand die Leichenöffnung ſtatt. 
Nach den Angaben des Anſiedlers Schmidt hatte 
er mit ſeiner Frau und dem Dienſtmädchen in der 
Scheune gearbeitet. Als das Mädchen die Scheune 
verlaſſen hatte und er im Begriff war, fortzufahren, 
habe er ſeiner Frau auf ihr Erſuchen noch eine 

ecke gebracht, da fi in der Scheune etwas ſchlafen 
wollte. Dem Dienſtmädchen habe er für den Fall, 
daß ſeine Frau irgendwie benötigt würde, geſagt, 
daß dieſelbe in der Scheune ſchlafe. Kurz nach 
ſeiner Abfahrt iſt das Feuer ausgekommen, und das 
Mädchen habe die Kinder ſchnell von der Tenne, 
auf der ſie ſpielten, geholt, aber anſcheinend ver⸗ 
geſſen, ſeine Frau die oben im Fach der Scheune 
ſchlief, zu wecken. — Die verkohlten Überreſte der 
Leiche ſind merkwürdigerweiſe nicht im Fach, ſon⸗ 
dern auf der Tenne aufgefunden worden. a 

Graudenz, 17. Oktober. (Der Sektionsbefund) 
bei der am Bahndamm bei Adl. Waldau aufge⸗ 
fundenen Leiche des Fleiſchermeiſters Sello aus 
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Weißhof hat ergeben, daß kein Mord, ſondern ein 
Unglücksfall vorliegt. 

Lautenburg, 18. Oktober. (Verſchiedenes.) Herr 
Bürgermeiſter Jung feierte am Sonntag mit ſeiner 
Frau Gemahlin unter allgemeiner Anteilnahme 
das Feſt der ſilbernen Hochzeit. Zahlreich waren 
die Glückwünſche, die dem Jubelpaar von allen 
Seiten zugingen. Die ſtädtiſchen Körperſchaften 
Der eine ſilberne Schale mit Inſchrift und den 
Namenszügen der Magiſtratsmitglieder und Stadt⸗ 
verordneten geſtiftet, die dem Jubelpaare unter 
Anſprachen jeitens des Beigeordneten Herrn Kirſten 
und des ſtellvertretenden Stadtverordneten⸗Vor⸗ 
ſtehers Herrn Blumenthal in Anweſenheit faſt 
ſämtlicher Magiſtratsmitglieder und Stadtverord⸗ 
neten überreicht wurde. Namens der geſamten 
N polniſch⸗katholiſchen Bevölkerung gratulierte Herr 
| Olszewski. Von den Magiſtratsbeamten wurde 


Zeitpunkt hierfür noch nicht für gekommen Lokalnachrichten. Intereſſen des deutſchen Waldes, über das königl. 
hält. = Oberforſtmeiſter Riebel referiert. Die Ver⸗ 
Tilfit, 18. Oktober. (Litauiſche Kandidatur in Zur Erinnerung. 20. Oktober. 1906 Rücktritt ſammlung ſtimmt der Einführung von öffentlichen 
Tilſit⸗Niederung.) Der Litauiſche Wahlverein für des öſterreichiſch⸗ungariſchen Minifters des Außeren, Regiſtern über die Siherungs-Übereignungen 
Tilſit⸗Riederung hat den Mühlenbeſitzer M. Rei. Grafen Goluhowsti. 1902 7 Julius Geert in Braun- einem Referat d L bi b uf a 
dies⸗Kauf 9 Kandidat ür di 5 ſchweig, bekannter Genremaler. 1901 + Profeſſor Fr. nem efera es Landtagsabg. Juſtizrats 
es⸗-Kaukehmen zum Kandi aten für die vevor⸗ Preller, bekannter Landſchaftsmaler. 1881 f Johann L ippmann⸗Stettin zu. Es wurde ferner nach 
ſtehende Reichstagswahl nominiert. — Bon kon⸗ Bluntſchli zu Karlsruhe, bedeutender Staatsrechtslehrer. einer Darftellung des Syndikus Buſemann⸗ 
ſervativer Seite wird bekanntlich die Kandidatur 1870 Ausfall vom Mont-Balerien gegen Malmaifon Berlin über die Einwirkung der beſtehenden Han⸗ 
des früheren Oberpräſidenten von Oſtpreußen, und Buzanval. 1870 Beſetzung von Chartres durch delsverträge auf Holzhandel und Holzinduſtrie be⸗ 
Miniſters v. Moltke, unterſtützt. die Diviſion Wittich. 1812 * Otto Camphauſen zufſchloſſen, alsbald in die Vorbereitung der neuen 
Schulitz, 18. Oktober. (Verunglückt.) Der Hünshoſen, ehemaliger preußischer Finanzminister. 1805 Handelsverträge einzutreten 
Fiſcherknecht Wladislaus Kraczynski aus Zlotterie Seeſchlacht bei Trafalgar, Nelſons Sieg über die — (Ein Erfagmittel für Viehfutter.) 
bei Thorn, der hier auf der Weichſel mit Fiſchen ſranzöſiſche Flotte. 1790 * Alphonſo de Lamartine zu Ganz beſonders iſt es der Futtermangel, welcher dem 
„ litt Te beiin ty 8 Macon, franzöſiſcher Staatsmann und Dichter. 1702 Landwirt übel mitſpielt Was eſchieht un 5 
beſchäftigt war, erli heute eim Transport eines Stiftung der Univerſität Breslau durch Kaiſer Leopold J. und eingebrack A en 
Iömeren Antere einen Unfall, indem er mit dem auf Betrieb der Jefniten. 741 f Karl Martell zu ernte war an oe u n i 10 in 
1747 r ; 8 ehr erträ F 
len S kam, wobei er ſich eine Bruſtquet⸗ Quierey, der Sieg von Poitiers. und Sorten bel gibts auch bedeutend weniger als in 
Hohenſalza, 18. Oktober. (Zu der ſeinerzeit Thorn, 20. Oktober 1911. lenders omas, N ae 
gemeldeten Entdeckung des bronzezeitlichen Dor⸗ — (Militäriſche Perſonalien.) Im welches in einer landwirtſchaftlichen Zeilſchrift angegeben 
fes) in der Umgebung des Solbades teilt Der | Beurlaubtenſtande: Hasbach, Leutnant der Landw.⸗ wird. Es ſtehen ja den Landwirten immer noch einige 
„Kuj. Bote“ u. a. folgendes mit: Es iſt der] Kav. 1. Aufgebots (Thorn), zum Oberleutnant beförs Hilfsmittel zur Verfügung, um den Futtermangel zu 
Wuunſch laut geworden, dieſe Funde nicht wie ge⸗ dert und zu den Reſerveoffizleren des 2. Leibhufaren- vermindern. Das wichkigſte dieſer Hilfsmittel iſt die 
wöhnlich nach außerhalb abzugeben, ſondern wenn Regiments verſetzt. Koch, Vizeſeldwebel (Neuſtadi), Berwendung der Magermilch. Die Mager⸗ 
3315 ; 15 zum Leutnant der Reſerve des Infanterie⸗Regts. Nr. 61 milch iſt, wie bekannt, ein ganz vorzügliches Futter 
möglich, der Stadt zu erhalten. Den Bemühun⸗ zum 5 er ı Bar 155 
en unſeres Mitbürgers Hilmar Kalliefe und dem befördett, ee e en ee ene e e en e een 
Ben 0 2 Den 4 — (Perſonalien.) Der NRegierungs- vorragend gut zur Aufzucht von Kälbern, und auf die 
den dene 15 Stadt 10 > 5 5 e ae aſſeſſor v. Friedberg in Danzig ift zum Stellver⸗ Kälberaufzucht kommt es zu einem großen Teil an. 
r , | Malt San 18 ie vu dr Motel augen 
rat Dr. Bureſch in entgegenkommendſter Weiſe ſchuſſes in Danzig ernannt worden. . nicht zuverläſſig; fie ift aus allen möglichen zuſammen⸗ 
Mittel zu Ausgrabungen ſowie zur Einrichtung — ®Berfonalien bei der Juſtiz.) gelieferten Milchſorten gemiſcht und hat zudem noch 
eines Museums zur Verfügung. Die Ausgra⸗ 990 en e ee e e durch den Transport gelitten. Es kommt nur ſolche 
bungen haben ſeit 3 bis 4 Wochen ihren Fort⸗ HE Sa: 


a Magermilch in Frage, die auf dem Hofe ſelbſt gewonnen 
> ; h : ; 1 che ö 
gang genommen und weiter ſehr intereſſante Er⸗ on er ſo nalen beider Eiſenbahn) F ene 


2 x : 2 einen guten, ſcharf entrahmenden Handſeparalor ſelbſt 
gebniſſe gehabt. Es hat ſich 3. B. die Lage der Verſetzt ſind Eiſenbahn⸗Oberſekretär Roſenberger von entrahmt. Dann hat er es in der Hand, die Mager⸗ 
Häuſer vollſtändig ſicher feſtſtellen laſſen. Spu⸗ Königsberg nach Bromberg, Bahnmeiſter 1. Klaſſe] milch noch kuhwarm an ſein Jungyvieh zu verfüttern, 
ren ſcheinen auch darauf zu deuten, daß das Ge⸗ Sachs von Skalmierzyce nach Konitz, Bahnhofsver⸗ und er wird fait dieſelben Nährerfolge erzielen, als 
lände ſtellenweiſe in noch früherer Zeit, etwa walter Wolf von Schlochau nach Stuhm, Vahnhofs⸗ wenn er Vollmilch gibt. Es gibt manchen Bauernhof, 
2000 Jahre vor unſerer Zeitrechnung, ſchon be⸗ vorſteher Draeger von Siuhm nach Schmentau, Born] auf welchem auf dieſe Weiſe ſchon ſehr gute Erfolge 
ſiedelt war und ſiellenweiſe noch in den erſten] von Drieſen⸗Vordamm nach Schönſee, Eiſenbahnaſſiſtent | erzielt wurden, und da wir uns in einer Notlage be⸗ 
Jahrhunderten n. Chr. bewohnt wurde Dietrich von Strasburg nach Laskowitz. Ernannt find finden, iſt es die Pflicht aller Landwirte, in dieſer Weiſe 

R n TR, 5 Bahnmeiſter 1. Klaſſe Sachs in Konitz zum Oberbahn« | jo viel als irgend möglich Vieh aufzuziehen. 

Bromberg, 18. Oktober. (Einweihung der meifter, Schaffner Krauſe in Dirſchau zum Zugführer. — (Sterblichkeitsſtatiſtik.) Die in den 
neuen ſtädliſchen Bürgerſchule.) Heute Vormittag — (Soldatenwohl.) In dieſen Tagen iftj unterm 13. d. Mts. herausgegebenen Veröffentlichungen 
10 Uhr fand die feierliche Eröffnung der neuer⸗ wiederum die junge Mannſchaft zum Militär einge⸗ des kaiſerlichen Geſundheitsamtes zu Berlin befindliche 
bauten ſtädtiſchen Bürgerſchule (Knabenmittel⸗ zogen worden. Um fie vor den Verſuchungen der] Zuſammenſtellung der während des Monats Auguſt 
ſchule) an der Braeſickeſtraße ſtatt. Kurz vor Be⸗ Garniſonſtädte, beſonders der Großſtädte, zu bewahren, d. J. in den 343 deutſchen Städten und Orten mit 15 000 
ginn der Feier bewegte ſich ein Zug von 700 find die Soldatenheime des oftdeutihen Jünglings⸗ 
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ein Teeſervice durch Herrn Steuereinnehmer Puff 
überreicht. Die Vereine — freiwillige Feuerwehr, 
Kegelklub, Kriegerverein, Liedertafel, Schützen⸗ 
| verein, Turnverein — hatten einen Teppich geſtiftet, 
der nebſt einem Blumenarrangement jowie einer 
N Adreſſe überreicht wurde. Die Liedertafel hat den 
Jubelbräutigam außerdem zu ihrem Ehrenmitgliede 
N 


ernannt. Der Radfahrerverein überreichte ein 
Likörſervice. Von Freunden und Bekannten gingen 
dem Jubelpaare ebenfalls noch zahlreiche Dedika⸗ 
tionen zu. — Die Einrichtung eines Triebwagen⸗ 
N verkehrs auf der Strecke Lautenburg⸗Soldau wird 
geplant. Es ſind nur noch Zweifel vorhanden, 
I welche e am paſſendſten ſind, ob ganz 
früh zum Anſchluß an die in Soldau abgehenden 
h Frühzüge nach Danzig und Oſtpreußen, oder ſpäter 
N als ſogenannten Schulzug. Mehr Ausſicht ſcheint 
die erſtgenannte Zeitart zu haben. — Bei der 
ö geſtern in Ciborz abgehaltenen Treibjagd wurden 
hi u. a, 97 Hafen erlegt. Jagdkönig wurde Herr von 
6 Rozicki⸗Wlewsk. — Das Anweſen der ehemals 
Koſch'ſchen Maſchinenfabrik hat der jetzige Beſitzer 
Herr Rhode an Herrn Bauunternehmer Klawuhn 
verkauft. Die Fabrik als ſolche ſoll eingehen. 
| Biſchofswerder, 19. Oktober. (Die hieſige Apo⸗ 
| . ihefe,) die ſich in deutſchen Händen befand, iſt in den 
Beſitz des Apothekers Wolski aus Polen übergegangen. 
Baldenburg, 17. Oktober. (Die Wahlagita⸗ 
tion) hat in unſerem Kreiſe Schlochau⸗Flatow 
ihren Anfang genommen. Geſtern fand hier im 
Hotel Schulz eine von der Deutſchnationalen Re⸗ 
formpartei einberufene Wählerverſammlung ſtatt, 


die gut beſucht war. Der Mittelſtandskandidat, und mehr Einwohnern zur ſtandesamtlichen Anmeldung 


9 Chefredakteur Sedlatzek, entwickelte ſein Pro⸗ rn RR ee itet | Bundes eingerichtet worden. Es beſtehen ſolche in | gelangten Sterbefälle ergibt, daß in dem gedachten 
1 gramm. Eine kurze Diskuſſion ſchloß die Ver⸗ Sul, ameſſter Wolff sr EN Yale: Beeskow in der Mark, Brandſtraße 23, Berlin C. 54, | Monate von je 1000 Einwohnern — aufs Jahr bes 
9 b alten Anftalt | Soppienftraße 19, Berlin SW. Wilhelmſtraße 34, rechnet — verſtorben find: a. Weniger als 15,0 in 


u ſammlung. 

Schöneck, 18. Oktober. (Von Zigeunern), die 
er geſtern in ſeinem Gaſtſtalle übernachten ließ, 
h wurde der Gaſtwirt Lenz in Damkin angefallen. 
u Sie hatten dem Wirte eine Menge Klee geſtoh⸗ 


27; b. zwiſchen 15,0 und 20,0 in 70; c. zwiſchen 
20,0 und 25,0 in 83; d. zwiſchen 25,0 und 30,0 in 66; 
e. zwiſchen 30,0 und 35,0 in 52 und k. mehr als 35,0 
in 45 Städten bezw. Orten. Die geringſte Sterblich⸗ 
keitsziffer hat in dem betr. Monate 7,1 — im 
Orte Friedenau bei Berlin — und die höchſte 
Ziffer 66,9 — im Orte Hamborn in der Rheinprovinz 
betragen. In den Städten und Orten der 
Provinz Weſtpreußen mit 15 000 und mehr Ein⸗ 
wohnern ſind von je 1000 derſelben — gleich⸗ 
falls wie oben aufs Jahr berechnet — im Auguſt 
d. Is. verſtorben und zwar: In Thorn 30,3 (ohne 
Ortsfremde 30,1), Danzig 24,1, Elbing 22,7, Graudenz 
21,9 und in Dirſchau 26,5 Perſonen. — Die Säuglings⸗ 
ſterblichkeit war im Monat Auguſt d. Is. eine beträcht⸗ 
liche, d. h. höher als ein Drittel der Lebend⸗ 
geborenen in 257 Orten, dieſelbe blieb unter einem Zehntel 
derſelben in 2 Orten. Als Todesurſachen der 
während des Berichtsmonats in hieſiger Stadt zur 
ſtandesamtlichen Anmeldung gelangten 119 Sterbefälle 
— darunter 65 von Kindern im Alter bis zu 1 Jahr 
— ſind angegeben: a. Kindbettfieber —, b. Scharlach 
1, e. Maſern und Röteln 1, d. Diphtherie und 
Croup —, e. Keuchhuſten —, k. Typhus 1, g. Tuberku⸗ 
loſe 8, h. Krankheiten der Almungsorgane (ausſchließ⸗ 
lich d, e und g) 11, i. Magen⸗ und Darmkatarrh, Brech⸗ 
durchfall 60 — darunter 52 von Kindern im Alter bis zu 
1 Jahr —, k. gewaltſamer Tod 4 und J. alle übrigen 
Krankheiten 33. Im ganzen ſcheint ſich der Geſund⸗ 
heitszuſtand der Geſamtbevölkerung gegenüber dem Vor⸗ 


in der Schulſtraße nach dem neuen Gebäude. Berlin S. Kottbuferdamm 65, Berlin SD. Skalitzer⸗ 
Dort wurde die Feier durch Chorgeſang eingeleis | firaße 69, Berlin NW. Arminiusplatz⸗Markthalle, 
tet, dem ſich eine Anſprache des Erſten Bürger⸗ Brandenburg Hauptſtraße 50, Küſtrin N. Weinberg⸗ 
meiſters Mitzlaff anſchloß, die in ein Kaiſerhochfſtraße 16, Danzig Heiligegeiſtſtraße 43 II, Deutſch⸗ 
ausklang. Darauf ſprach im Namen der Beift: | Eylau Oſteroderſtraße 19 I, Frankfurt a. O. Große 
lichkeit Superintendent Brinckmann, der die Not⸗ Scharrnſtraße 69 II, Graudenz Rhedenerſtraße 25, 


8 . 7 8 7 * 
wendigkeit einer regen Zuſammenarbeit von Kirche 5 e n ee nis ee 


und Schule betonte. Die Glückwünſche der höhe⸗ berg Oſtpr. Kronenſtraße 9 Krotoſchin ev. Siechen⸗ 
ren Lehranſtalten überbrachte Direktor Radema⸗ elch Ramüicherſtraße 12 Nei ee dre 50, 
cher. Die Feſtrede hielt der Leiter der Anftalt, Oſterode Oſtpr. Kirchhoſſtraße 4, Spandau Noonſtraße, 
Mittelſchulrektor Augſchun. Ein Rundgang durch bei der Brieſtaubenſtation, Thorn Tuchmacherſtraße 1, 
das neue Gebäude und ein Schauturnen der] Torgau Ecke Wittenberger und. Schützenſtraße 8. Alle 
Schüler beſchloß die Feier. gun a ne en Ser 1 a 15 
h es Sonntags nachmittags be 

N Fordon, 19. Oktober. (Feuer. Berufung.) Ver- ſſebte Erholungsſtätten für Geiſt und Gemüt. Sol. 
gangene Nacht brach in dem dem Kaufmann Gerber dalenfürſorge wird außerdem noch in vielen anderen 
gehörigen in der Mittelſtraße gelegenen Hinterhauſe, Garniſonen getrieben. Zu jeder Auskunft hierüber 
das von dem Schuhmachermeiſter Kühn bewohnt wird, wende man ſich an Bundesagent Zalnowski, Berlin C. 
Feuer aus, das in dem Gerberſchen Geflügelſtalle ent | 54 Sophienſtraße 19 5 a 
ſtand und bald das aus Bohlen erbaute Wohnhaus (Jag d.) Die Schonzeit für Rehkälber iſt 


ergriff. Die Bewohner, welche im tiefſten Schlafe]; 755 2 : : 
lagen, mußten froh fein, notdürftig bekleidet das Freie 90 Regierungsbezirk Marienwerder auf die Mo⸗ 


zu gewinnen. Von dem gering verſicherten Mobiliar nate November und Dezember ausgedehnt wor⸗ 
konnte nur wenig gerettet werden; auch ein Leder- den. Jedoch iſt der Abſchuß im Monat Dezem⸗ 
vorrat im Werte von mehreren hundert Mark, den ber geſtattet für diejenigen Beſitzungen, deren For⸗ 
Kühn ai le 1 pe 11 97 95 n ann, an: ſten 3000 Hektar überſteigen. 
mann Gerber erlitt ebenfalls großen Schaden, da ihm — (Verkehrser öffnung.) Am 25. 
12 fette Gänſe und 40 Raſſehühner verbrannten. Ber Oklober d. Js, wird der an der Bahnſtrecke 
fahne alan 55 e 115 Caerst — Last On itz zwiſchen den Statio- monate erheblich ſchlechtert b d 
Hermann Ummerlee und die auf dem Hofe lagernden nen Czersk und Königsbruch neu eingerichtete hauptsächlich unter Legen ligen. u Die Zahl 
großen Holzvorräte zu ſchützen. Wie das Feuer ent⸗ Haltepunkt Schönberg für den Perſonenver⸗ der in hieſiger Stadt während des Monats Auguſt d. Is 
ſtanden, iſt unbekannt. — Aunſtelle des Lehrers Henke, kehr eröffnet. Ferner wird am 1. November d. ſtandesamtlich gemeldeten Geburten hat — ausſchließ⸗ 
der zu der Fahne einberufen, iſt Lehrer Roſenke aus Is. der an der Strecke G 0 5 le rsha uſe n — lich der vorgekommenen 3 Totgeburten — 105 betragen. 
Bromberg an die hieſige paritätiſche Schule berufen. Sold a : Bahnhof Ralf du ii den Gut Die Zahl der Sterbefälle — 119 —, hat mithin die 
Gneſen, 19. Oktober. (Das Schwurgericht) verur⸗to wo als Bahnhof 4. Klaſſe auch für den Gepäck der Geburten um 16 überſtiegen. 
teilte heute nach dreitägiger Verhandlung den Brunnen⸗ Eil⸗ und Frachtſtückgut⸗, Wageniadungs⸗ und Tier. — (Der Evangeliſche Bund, Zweigverein 
e EN Ze 1 i 1 a face verkehr eröffnet. Thorn, ed wie alljährlich, am 31. Oktober das 
eides und wegen Anjtiftu 10 Kauer — (Vom ruſſiſch⸗ deutſch Reformationsfeſt um 8 Uhr abends im großen Saale 
Anſchuldigung zu 5 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren]; ( 7185 tſchen Holz⸗ iktorioparks. - 2 
Ehrverluſt, den Angeklagten Nowacki aus ee en wichti le eee auf ver⸗ berg halt die ehe Ele a dauer Be 
wegen Meineids und Anſtiſtung zu 4 Jahren Zuchthaus Deutſchland Dede auf chen clüßung nach fried.“ Näheres demnächſt im Anzeigenteil unſerer 


8 1 9 75 j iſchen Strömen voll⸗ re 
und 8 Jahren Ehrverluſt. ſtändige Trockenheit. Der obere Teil des Bug, der Zeitung. 


Poſen, 18. Oktober. (Die Reiſener Angelegen⸗ Horyn, Styr und Pripet ſind überhaupt nicht mehr — Der deutſch⸗evangeliſche Jugend⸗ 
heit) beſchäſtigt gegenwärtig den Verband der ſflößbar. Seit fünf Monaten liegen die Holz⸗ verein.) der ſich unter Leitung der Herren Seminar⸗ 
polniſchen Rechtsanwälte in Lemberg. In transporte, die namentlich für den Danziger Hafen direktor John und Pfarrer Jacobi im Frühjahr bildete f 
einer nach dem Lemberger „Slowo Polskie“ kürz⸗ beſtimmte Materialien, wie Schwellen, Weichen⸗ und feine Mitglieder bereits den ganzen Sommer über 
lich abgehaltenen zweiten Sitzung in dieſer Ange. ſchwellen, Balken Eichen und Kiefern enthalten, mit Jugendfpielen, Turnen und dergl., beschäftigt hat, 
legenheit find die Lemberger Rechtsanwälte zu | Te. Es iſt ausgeſchloſſen, daß dieſe ſehr erheblichen tritt jeht fein Winterhalbjahr an. Den Mitgliedern 
der Überzeugung gekommen, daß ſowohl das Ab⸗ Holzmengen noch 1911 den deutſchen Markt er⸗ ſtegt jeden Sonntag abends das Leſezimmer im evang. 
kommen der preußiſchen Regierung mit den Er. teichen können. Während in anderen Jahren um Vehrerſeminar offen, auch können fie an den im Laufe 
des Reiſener Maiorats vom 10 5 1e die gleiche Zeit täglich die Zollkammern in Schillno des Winters stattfindenden Lichtbildervorträgen im 
ben des Reiſene a1 vom Juli 1908 an der Weichſel 30 bis 40 Holztraften paſſierten, Seminar teilnehmen. Ferner ſollen Vorträge religiöfen 


len und ihren Pferden vorgelegt. Als er ſich 
B dieſes verbat und ſie herauswies, drangen 4 Mann, 
{ der eine mit einer Latte bewaffnet, auf ihn ein. 
| Als er fich jo bedroht ſah, griff er zum Revolver 
i und gab vier Schüſſe hintereinander auf feine 
Angreifer ab, wobei der eine am Kopfe ſchwer 
verletzt wurde. 

Tiegenhof, 18. Oktober. (Ertrunken.) Der 42 
Jahre alte Kahnſchiffer Krüger aus Oſtpreußen, der 
gegenwärtig mit dem Fahren von Zuckerrüben zur 
Kriegſchen Zuckerfabrik beſchäftigt war, fiel in den Tiege⸗ 
fluß und ertrank. x 

Danzig, 17. Oktober. (In der Sitzung der Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung) kam u. a. eine Reſolution 
des Verbandes der Bürgervereine von Danzig und 
1 Umgebung wegen Aufhebung der Rayon⸗ 
2 beſchränkungen zur Verhandlung, worin der 
4 Magiſtrat gebeten wurde, an berufener Stelle für 
* die Sache zu wirken, weil dann gutes Bauland 

er] len würde, das jetzt brach liege. Es wurde 
* beſchloſſen, die Reſolution dem Magiſtrat zur Er⸗ 
wägung zu überweiſen. Dasſelbe Schickſal erfuhr 
eine zweite Neſolution, in der über Anſauberkeit 
an den Halteſtellen, Überfüllung der Straßenbahn⸗ 
wagen geklagt und Regelung des Fahrpreiſes 
Danzig⸗Langfuhr und Danzig⸗Oliva, Ausdehnung 
des Straßenbahnverkehrs bis St. Albrecht, billigere 
. Monatskarten, langſameres Fahren bei Nacht in 
5 Neufahrwaſſer uſw. gewünſcht wurde. Das Regu⸗ 

0 lativ für die Abgabe von elektriſchem Strom aus 
dem ſtädtiſchen Elektrizitätswerk ſoll mit Beginn 
des nächſten Sommerhalbjahres eine Anderung er⸗ 
N fahren, die wie folgt genehmigt wurde: Die Sperr⸗ 
N zeit wird im Sommerhalbjahr auf die Zeit von 
5 6 bis 8 Uhr abends beſchränkt. Der Strom für 
} Koch⸗ und Heizzwecke wird zu denſelben Preiſen 
* wie der zum Betrieb von Motoren und Lichtbädern 
* dienende Strom abgegeben, und zwar: bei Anwen⸗ 
. dung einfacher Zähler für 20 Pfg. per Kilowatt⸗ 
# ſtunde, bei Anwendung von Doppeltarifzählern 
. während der Sperrzeit Dir 25 Pfg. per Kilowatt⸗ 
* ſtunde, außerhalb derſelben für 18 Pfg. per Kilo⸗ 
wattſtunde. x 5 
Danzig, 18. Oktober. (Der weſtpreußiſche 
Reiterverein) veranſtaltete am geſtrigen Dienstag 
1 auf dem Gelände bei Gluckau, 5 Kilometer von 
0 Langfuhr, eine Schnitzelfagd, an der auch der 
Kronprinz teilnahm, der ſelbſt die Brüche verteilte. 
Auf dem Rendezvousplatz erſchien die Kronprin⸗ 


zeſſin im Automobil. als auch der Sulkowskiſche Familienbeſchluß vom ſſtockt jetzt der Import gänzlich Man ſchätzt die und weltlichen Inhalts geboten, Unterhaltungsſpiele, 
1 Lyck, 19. Oktober. (Einweihung.) Geſtern 2. September 1908 ungiltig jei. Als eine öffent⸗ Zahl der in Rußland unfreiwillig zurückbleibenden Turnen u. a. gepflegt werden. Sonntag den 22. d. Mis. 
y Vormittag fand die feierliche Einweihung des neu⸗ liche nationalpolniſche Sache ſoll die Reiſener An⸗ Transporte A 200. Sie enthalten Holz⸗ abends 8 Uhr, iſt der erſte Verſammlungsabend, an 

{ erte von gegen 5 Millionen Mark. dem Herr Pfarrer Jacobi des Geburtstages der Raiferin 


gelegenheit nunmehr zur parlamentariſchen Be- | Materialien im 


ſprechung gebracht werden. Wo aber? In en a oo die deutſchen Holzimporteure, die 


Lemberg oder im Wiener Reichsrat? : 
Krotoſchin, 17. Oktober. (Zu dem Selbft« erfüllung derſelben gegen Schadenerſatzanſprüche 
mord) des Oberftleutnants von Gaurock vom hie- geſichert ſind, weil „höhere Gewalt“ vorliegt, jo ent⸗ 
figen Füſ.⸗Regt. 47 wird weiter gemeldet, daß die 
Tat in einem a von Geiſtesſtörung verübt 
worden iſt. v. G., der ſich eine Kugel in die fz illagen, welche die Flößere un 
rechte Schläfe gejagt hatte, war 50 Jahre alt und er e der n Flöße 
verheiratet. Er führte jeit einigen Monaten in verhältniſſe bewilligt erhalten müſſen. Beſonders 
Vertretung des beurlaubten Oberſten das Regi- mißlich iſt die Situation für den Holzexport in 
ment und erfreute ſich allgemeiner Beliebtheit. Danzig, der mit einer großen Zufuhr gerechnet hatte 
Czarnikau, 17. Oktober. (Auf dem Spielplatz und jetzt nicht einmal den allernotwendigſten Holz⸗ 
verunglückt) iſt der 18 jährige Felix Soltyſiak bei] bedarf decken kann. 
Veranſtaltung von Jugendſpielen. Er zog ſich — Auf dem Kongreß des Vereins 
einen komplizierten Bruch des linken Unterſchen⸗oſtdeutſcher Holzhändler und Indu⸗ 
kels zu. ; ſtrieller), der am Mittwoch in Stettin 
Stettin, 18. Oktober. (Erſtochen.) In dem Hauſe] tagte, wurde von dem Regierungspräſidenten von 
Swinemunderſtraße 55 war geſtern Abend zwischen den] Stettin, Herrn v. Schmeling, in der Begrü⸗ 
Kindern zweier Mietsparteien, der Arbeiterfamilien zungsanſprache die hohe wirtſchaftliche Bedeutung 
Ruſch und Lutz, ein Streit entſtanden. Darauf gerieten] des Holzhandels und der Holzinduſtrie für den 


die Frauen hart aneinander und dann die Männer. 551 ; 
Im Verlaufe des Zankes verſetzte nun der Arbeiter preußiſchen Staat hervorgehoben. Im Mittel⸗ 


Rusch dem Arbeiter Lug mit feinem Taſchenmeſſer punkt der Verhandlungen ſtehen Fragen des Ver⸗ 


erbauten Mädchenwaiſenhauſes in Anweſenheit der 
Spitzen der Behörden ſtatt. 

Illgwo, 17. Oktober. (Eiſenbahnunglück.) Auf 
Bahnhof Konopke, der zweiten ruſſiſchen Station 
1 von hier, fuhr heute früh um 4 Uhr der aus 
* Warſchau kommende Perſonenzug auf einen Gü⸗ 
1 terzug auf. Mehrere Perſonen ſind tot und viele 
3 verwundet. Aus Mlawa iſt ſofort ein Extrazug 
N mit Arzten, Gendarmerie und Verbandzeug nach 
9 Konopke abgegangen, um den Verunglückten Hilfe 
N zu bringen. Das Unglück ift infolge falſcher Wei⸗ 
chenſtellung herbeigeführt. Der, Materialſchaden 
iſt bedeutend. Nähere Angaben fehlen noch. 

Gumbinnen, 17. Oktober. (Erſter Bürger⸗ 
* meiſter Barkowski), der in den Ruheſtand zu 
Be); treten beabfichtigte, hat dem Magiſtrat mitge⸗ 
1 teilt, daß er der Aufforderung, weiter im Amte 
= zu verbleiben, entſprechen werde. 

. Königsberg, 17. Oktober. (Der Königs⸗ 
ö berger Magiſtrat und die Teuerung.) Die Stadt⸗ 
| verordnetenverſammlung hatte am 20. d. Mts. 
N den Beſchluß gefaßt, an die zuſtändigen Stellen 
h des Reiches und des Staates eine Eingabe wegen 
N Aufhebung der Futtermittelzölle und Offnung der 


gedenken und über die Reformation ſprechen wird. 
Vollzähliges Erſcheinen der Mitglieder, ſowie folder 8 
junger Männer, die es werden wollen, iſt erwünſcht. IB 

— (Der Verein der deutſchen Kaufleute) | 
hatte am 18. d. Mts. im Viktoriahotel eine ſehr gut be⸗ 
ſuchte Verſammlung. Den Hauptteil der Tagesordnung 
bildete das am 5. November in den Räumen des 
Waldhäuschens ſtattfindende Stiftungsfeſt. Man war 
ſich einig, daß dasſelbe in Form eines muſikaliſch⸗ 
dramatiſch ⸗ humoriſtiſchen Unterhaltungsabends init 
nachfolgendem Tanzkränzchen arangiert werden ſoll. 
Näheres wird durch Juferat und Einladungen bekannt 
gegeben. In den Vergnügungsausſchuß würden die 
Herren Dielhmann, Appelt und Herzog gewählt‘ Eine 
gemütliche Fidelitas ſchloß dieſen wirklich genußreichen 
Vereinsabend. 

— Der Stenographenverein Stolze⸗ 
Schrey) bielt vorgeſtern im altdeutſchen Zimmer des 
Schützenbauſes ſeine Monatsverſammlung ab, die vom 
Borfiger Herrn Töchterſchullehrer Kerber geleitet wurde. 
Zur Aufnahme hatten ſich vier neue Mitglieder ge⸗ 
meldet. Der Vorſitzer machte zunächſt verſchledene 
Mitteilungen aus dem ſtenographiſchen Leben der 
Gegenwart. Nach einer Zuſammenſtellung, die Profeſſor 
Clemens im Korreſpondenzblatte gibt, find von 1678 
bis 1906 340 deutſche Kurzſchriftſyſteme erſchienen, wo⸗ 


k 1 an = der | einen tiefen Stich in die rechte Achlelhöhle, durch den bältniſſes des Fiskus als Holzverkäufer zu dem die letzt 8 
* f Reich grenzen für Einfuhr von Vieh und Fleisch die Schlagader getroffen wurde. Nach zwölf Minuten Holzhandel als Käufer ſowie des kürzlich auf der ie eden niels a een 
U zu richten. Wie der Magiſtrat nun der Stadt⸗ ſtarb Lutz an der ſchweren Verletzung. Der Täter Hauptverfammlung des deutſchen Forſtvereins eines Einheitsſyſtems begeiſterte. Da auch eine nicht 


verordnetenverſammlung mitteilt, hat er dem Be⸗ 


8 wurde verhaftet. angenommenen Programms des deutſchen Forſt⸗ 
ſchluß nicht zu entſprechen vermocht, weil er den 


wirtſchaftsrats zur Förderung der wirtſchaftlichen 


geringe Zahl von Syſtemen nur aufgeſtellt, aber nicht 
veröffentlicht worden iſt, kann die Geſamtzahl auf 400 


eſchätzt werden. Dann berichtete der Vorſitzer ansführ⸗ 
ich über den Vertretertag des Stenographenverbandes 
Stolze⸗Schrey in Dresden vom 6.—9. Oktober 1911, 
an dem en als Vertreter des weſtpreußiſchen Bundes 
teilnahm. Da gleichzeitig in Dresden der Ausſchuß für 
das Kürzungsweſen tagte, ſo hatte der Beſuch der Ver⸗ 
treterverſammlung darunter etwas zu leiden. Es fand 
auch eine öffentliche Sitzung im Hörſaale der königlichen 
tierärztlichen Hochſchule unter Leitung des Profeſſors 
Dr. Hagemann⸗Bonn ſtatt, zu der zahlreiche Vertreter 
der verſchiedenſten Behörden erſchienen waren. Es 
wurden Anſprachen gehalten von Verbands vorſitzer 
Bäckler⸗Berlin, Profeſſor Hagemann⸗Bonn, Stadtſchulrat 
Dr. Hacks⸗Breslau, Realgymnaſialdirektor Profeſſor 
Wetekamp⸗ Schöneberg, Sanitätsrat Mantzel⸗Elberfeld 
und Gymnaſialoberlehrer Profeſſor Dr. Schwarze⸗ 
Wittenberg. Sanitätsrat Dr. Mantzel, ein früherer 
Gabelsbergeraner, ging ſcharf mit dem Syſtem Gabels⸗ 
berger ins Gericht und erläuterte an der Hand zahl⸗ 
reicher Beiſpiele das Unſtimmige, Mehrdeutige, Inkon⸗ 
ſequente, Regelloſe oder wie man ſagen kann, das 
Syſtemloſe des Syſtems. Die eigentliche Vertreter⸗ 
verſammlung erledigte 18 Punkte der Tagesordnung, 
Bemerkenswert iſt, daß die Einigungsfrage nicht er⸗ 
örtert wurde. Wichtig iſt ein Beſchluß, bezüglich der 
Verbandswettſchreiben. Die Konkurrenten ſollen künftig 
nach Landsmannſchaften gruppiert werden, damit ſie 
nicht unter den Dialektſchwierigkeiten zu leiden haben. — 
Zum Schluſſe ſprach der Vorſitzer über die von höherer 
Stelle angeordneten Unterrichtskurſe nach Syſtem Gabels⸗ 
berger bei den hieſigen Gerichten. Als dies bekannt 
geworden war, iſt er perſönlich nach Marienwerder ge⸗ 
fahren. Leider ſei es ihm nicht geglückt, den Herrn 
Oberlandesgerichtspräſidenten anzutreffen, von dem be⸗ 
treffenden Dezernenten wurde ihm jedoch ausdrücklich 
erklärt, daß das Syſtem Stolze⸗Schrey durchaus bei den 
Gerichten zugelaſſen iſt. Ein Umlernen der Kenner 
dleſes Syſtems iſt nicht erforderlich. Kleinere Syſteme 
ſind allerdings im Intereſſe der Einheitlichkeit aus⸗ 
geſchloſſen. — Es wurde dann hingewieſen, daß der 
Kurſus unter 100 Silben am Dienstag, der Kurſus 
über 100 Silben am Freitag in der Mädchenmittel⸗ 
ſchule übt. Die nächſte Verſammlung findet am 7. No» 
vember ſtatt. Für das Stiftungsſeſt iſt der 3. Februar 
in Ausſicht genommen. 

— (Die Liedertafel Thorn⸗Mocker) feiert 
am Sonnabend den 28. Oktober im Artushof ihr 
26. Stiftungsfeft. 

— (Jubiläum der grauen Schweſtern.) 
Zur Feier des 25jährigen Beſtehens des St. Eliſabeth⸗ 
Stiftes der grauen Schweſtern zu Thorn findet am 
Sonntag den 22. Oktober, abends 8 Uhr, im großen 
Artushofſaale die Aufführung eines Feſtſpiels ſtatt, 
welches Szenen aus dem Leben der hl. Eliſabeth dar⸗ 
ſtellt. Am Montag vormittags 10 Uhr folgt ein Feſt⸗ 
gottesdienſt in der Johanniskirche. ; 

— (Die neue Ulfter- Mode), die für 
dieſen Winter maßgebend iſt, hat nach Ausſagen 
von Fachleuten in der Konfektionsbranche eine ge⸗ 
ſchäflliche Situation geſchaffen, an welche die beften 
Zeiten von früher nicht heranreichen. In Ulſter⸗ 
ſtoffen herrſcht eine Nachfrage, die kaum von den 
Fabriken befriedigt werden kann. Ein Glück, daß 
die „engliſchen“ Ulſter⸗Stoffe in deutſchen Fabriken 
hergeſtellt werden. Und man ſieht, wenn die 
Mode gebietet, iſt trotz teurer Zeiten Geld da! 

— (Wildgänſe), die Vorboten eines früh⸗ 
zeitigen Winters, kann man jetzt oft in gro⸗ 
ßen Scharen in den Lüften dahinſtreichen ſehen. 
Auch die Kraniche haben mobil gemacht und be⸗ 
finden ſich auf der Wanderung. Nach alter Er⸗ 
fahrung hat der Abſtrich von Wildgänſen und 
Kranichen in ſo früher Jahreszeit kalte Witterung 
im Gefolge. Das ſchon jetzt ſeit einigen Tagen 
herrſchende ausgeſprochene Winterwetter beſtätigt 
die Regel. 

— Die Maul⸗ und Klauenſeuch e) 
wurde neu feſtgeſtellt in Gr. Gartz, Kreis Ma⸗ 
rienwerder und auf dem Vorwerk Mutterſegen 
im Kreiſe Roſenberg. Auf Grund deſſen hat der 
Herr Regierungspräfident die Abhaltung von 
Viehmärkten mit Ausnahme der Pferdemärkte, in 
den Städten Mewe, Roſenberg und. Riefenburg, 
ſowie den Auftrieb von Schweinen auf die Wochen⸗ 
märkte der vorbezeichneten Orte verboten. 


— (Zu den Zuſammenbrüchen im 
Bau und Holzgewerbe.) Vor einiger Zeit 
berichteten wit von dem Falliment der Bauunter⸗ 
nehmungsfirma Gebr. Golz in Bromberg. Die⸗ 
ſelbe ſtrebte einen Vergleich an. Nachdem jedoch 
mehrere Gläubiger ihre Zuſtimmung verſagten, iſt 
der Konkurs ausgebrochen. Die Ausſichten für die 
Gläubiger ſind außerordentlich ungünſtig. Bei 
einer Summe von 500 000 Mark Verbindlichkeiten 
haben dieſelben höchſtens eine Quote von 2 Prozent 
zu erwarten. Es ſind viele kleine Bauhandwerker 
mit Beträgen von 5 bis 15 000 Mark beteiligt. 
Der Bromberger Platz wird durch dieſen Zuſammen⸗ 
bruch empfindlich berührt. — Zu der Inſolvenz der 
Naturholzgroßhandlung und L. Vulkan in 
Myslowitz wird gemeldet, daß hier die Paſſiven 
ſich auf etwa 600 000 Mark belaufen, ihnen ſtehen 
irgendwie nennenswerte Aktiven nicht gegenüber. 
Die Gläubiger haben daher kaum mit einer Divi⸗ 
dende zu rechnen. Die Verhältniſſe ſind ſehr un⸗ 


überſichtlich; der größte Teil der Lagerbeſtände iſt 
verpfändet. Die Inhaber ſind infolge vorliegender 


unlauterer Wechſel⸗Manupulationen na olland 
geflüchtet. 5 ? 15 
(Strafkammer. 
heutigen Sitzung führte 
Landgerichtsdirektor Graßmann. Die Anklage ver⸗ 
trat Herr Aſſeſſor Dr. gane Wegen ſchwerer 
Körperverletzung angeklagt waren der Ar⸗ 
beiter Franz Olszewski, der Fleiſchergeſelle Johann 
Swolinski und der 6 Neudorf Johann Barylski, 
ſämtlich aus Königlich Neudorf. Da der am meiſten 
belaſtete Erſtangeklagte nicht erſchienen war, eine 
getrennte Verhandlung aber nicht möglich iſt, ſo 
wurde die Sache vertagt und gegen Olszewski ein 
Haftbefehl erlaſſen. — Wegen Konkurs- 
ber ho hens hatte ſich der Schuhmachermeiſter 


Den Vorſitz in der 


Reinhold Felske aus Brieſen zu verantworten. 
Der Angeklagte betrieb zunächſt ein Schuhwaren⸗ 
geſchäft: ein Verkauf fertiger Fabrikwaren fand 
bei ihm nur in ganz geringem Umfange ſtatt. Erſt 
im Februar 1908 legte er ſich ein größeres Waren⸗ 
lager zu. Der Amſatz betrug jährlich etwa 20 000 
Mark. Am 17. Juni dieſes Jahres mußte er Kon⸗ 
kurs anmelden, wobei eine Anterbilanz von 17-812 
Mark feſtgeſtellt wurde. Es ſtellte ſich auch heraus, 


daß der Angeklagte weder eine Eröffnungsbilanz verweien mit der 


aufgeſtellt, noch jonft, die vorgeſchriebenen Jahres⸗ 
bilanzen gezogen hatte. Im übrigen 1 die 
Bücher ganz leidlich geführt. Der Angeklagte gibt 
an, daß ſein Geſchäft zunächſt recht gut gegangen iſt, 
bis ein Konkurrenzgeſchäft die Preiſe ſo herab⸗ 
drückte, daß nichts mehr zu verdienen war. Dies 
Konkurrenzgeſchäft it denn auch ſelber glücklich 
pleite gegangen. Der Konkurs des Angeklagten iſt 


err Geheimer Juſtizrat. 
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Die allerdings nicht offiziell beſtätigte Nach⸗ 
richt, daß die ruſſiſche Regierung in Polen 
Truppen mobiliftert, hat angeſichts der ſchwie⸗ 
rigen internationalen Lage viel Aufſehen er⸗ 
regt. Nach den Berichten handelt es ſich um 
eine Mobiliſierung des 6. Armeekorps, das 
zwiſchen den Kreiſen Oſtrow und Oſtrolenka, 
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18. Oktober der Kriegsminiſter Suchomlinow 
an, um eine Heerſchau über die aufgebotenen 
Truppen abzuhalten. Als Ort dieſer Heerſchau 
kommt ein Gelände inbetracht, das zwiſchen 
Oſtrow und dem für die polniſche Geſchichte ſo 
wichtigen Orte Oſtrolenka liegt. Anſere Karte 
veranſchaulicht die Lage ſeines Gebietes und 


des Gouvernements Lomza, konzentriert werden | jeine Entfernung von der deutſchen Grenze. 


ſoll. In der Ortſchaft Komorowo kam am 


noch nicht beendet, wird aber demnächſt durch einen 
Vergleich aus der Welt geſchafft werden, da der 
Angeklagte ſeinen Gläubigern 60 Prozent zahlen 
will. Der fiesen it der Kaufmann Sallo Bern⸗ 
ſtein⸗Brieſen, iſt der Anſicht, daß der Angeklagte 
als Kaufmann im Sinne des Handelsgeſetzes anzu⸗ 
ſehen iſt. Er nahm große Kredite in Anſpruch und 
hatte andererſeits 158 Warenkreditſchuldner. Daher 
war er zur i von Bilanzen 1 
Der Staatsanwalt beantragte mit Rückſicht 
auf die Schädigung der Gläubiger 2 Monate Ge⸗ 
Raik Der Gerichtshof ſah die Schuld des 
ngeflagten viel milder an und glaubte fie mit 
20 Mark Geldſtrafe hinreichend geſühnt. — Ver⸗ 
chiedene Diebſtähle und Urkunden⸗ 
älſchung hatten den Arbeitsburſchen Lorenz 
Domaſchewski aus Brieſen auf die Anklagebank ge⸗ 
bracht. Er befand ſich ſeit einiger Zeit in Haft, 
da er ſich zum erſten Verhandlungstermin nicht 
geſtellt hatte. Der Angeklagte war bei dem Holz⸗ 
97 Kredler⸗Brieſen in Dienſt und hatte ſeine 
Bohnſtube neben dem Kontor. Zu ſeinen Dienſt⸗ 
obliegenheiten gehört es auch, am Abend die Bücher 
aus dem Kontor nach der Privatwohnung ſeines 
Chefs zu bringen. Bei dieſer Gelegenheit ſtahl er 
dem letzteren aus der Privatwohnung ein Porte⸗ 
monnaie mit 10,10 Mark, aus dem Korridor ein 
Paar Handſchuhe und eine Brieftaſche. Der Ur: 
kundenfälſchung machte er ſich dadurch ſchuldig, daß 
er in dem Kaſſabuche zwei an ihn geleiſtete Zah⸗ 
lungen in Höhe von 30 und 4 Mark ausradierte, 
um die Beträge zum zweitenmale zu erhalten. 
Endlich wußte er ſich mittelſt eines Nachſchlüſſels 
den Zugang zum Kontor zu verſchaffen und aus 
der Drahtkaſſette durch Verbiegen des Deckels eine 
Rolle 5 Pfennigſtücke im Geſamtwerte von 2 Mark 
zu ſtehlen. Der n war in allen Stücken 
geſtändig, konnte auch nicht gut leugnen, da die 
meiſten geſtohlenen Gegenſtände bei ihm gefunden 
wurden; ſogar die 5 Pfennigſtücke waren noch nicht 
ausgegeben. Der Staatsanwalt beantragte eine 
Gefängnisſtrafe von zuſammen 6 Monaten. Der 
Gerichtshof verurteilte den Angeklagten zu vier 
Monaten Gefängnis. 

— Warnung vor Mädchenhänd⸗ 
lern.) Nach einer amtlichen Mitteilung hat im 
Jahre 1910 ein Schauſtelluugsunternehmer min⸗ 
derjährige Mädchen im Inland ais Schüle⸗ 
rinnen für eine Muſik⸗, Tanz⸗ und Akrobaten⸗ 
truppe mit der Abſicht angenommen, fie im Aus⸗ 
lande der gewerbsmäßigen Unzucht zuzuführen. 
Infolgedeſſen hat der Unterrichtsminiſter neuere 
dings angeordnet, daß die Leiter und Leiterinnen 
der Mädchenſchulen und Lehrerinnenſeminare 
bezw. die Kreisſchulinſpektoren die ausſcheidenden 
Schülerinnen in geeigneten Fällen in angemeſſe⸗ 
ner Weiſe auf die vorerwähnten Gefahren auf⸗ 
merkſam machen. a f 


* Rudak, 20. Oktober. (Herr Pfarrer Hölſcher) iſt, 
wie hier aus zuverläſſiger Quelle verlautet, in die Pfarr⸗ 
ſtelle zu Falkenhain, in der Provinz Sachſen, berufen 
und gedenkt ſchon bald dahin überzuſtedeln. B 
Landkreis Thorn, 18. Oktober. de den 
liches Maſſen⸗Steinpackungsgrab.) Auf dem Felde 
des Beſitzers Krüger in Neudorf ſtieß man beim 
Pflügen auf ein vorgeſchichtliches Maſſen⸗Stein⸗ 
packungsgrab, in dem mehrere Arnen vorhanden 
waren. Leider war es nicht mehr möglich, dieſelben 
ganz zu erhalten. Den Fund erwarb das ſtädtiſche 
Muſeum zu Thorn. Schon vor einigen Jahren 
waren auf bemjelben Gelände mehrere Steinkiſten 
gräber entdeckt, deren Inhalt dem Provinzial⸗ 
muſeum überwieſen worden iſt. 

*Oſtrometzko, 19. Oktober. (Jubiläum.) Herr 
Major a. D. Seyer feierle ſein 25 jähriges Jubiläum 
als Generalbevollmächtigter des Grafen von Alvens⸗ 
leben⸗Oſttometzko. Der Kriegerverein brachte dem Jubi⸗ 
f Fackelzug. Im Schloſſe fand ein Feſſeſſen 
Akt. 


— — 


Der Wald 20 
ſtellt ſich uns mit allen ſeinen Bäumen und 
Sträuchern als eine große, traute Familie dar. 
Zwiſchen den alten Stämmen ſproſſen hunderte 
junger, noch weißer Keimlinge hervor. Sie ſind 
noch weiß und zart, ſo lange ſie des belebenden 
Sonnenlichtes entbehren, und durchbrechen im 
Frühling nur mühfam die dichte Decke der herabge⸗ 
fallenen Blätter. Die alten Bäume pflegen die 
herwachſende Nachkommenſchaft wie eine Henne 
ihre Küchlein. In jedem Herbſte geben ſie ihr 
dichtes Laubkleid her, damit die Kinder nicht frie⸗ 
ren. Aber auch für die Nahrung des jungen Nach⸗ 
wuchſes ſorgen ſie, denn die abgeworfenen Blätter 
Zeit zu guter Walderde, die am 


geeignetſten iſt, die lebensfähigen Samenkörner 


aufzunehmen und die Keimlinge zu ernähren. Die 
Blätter und der Wind übernehmen das Amt der 
Wärterin, ſie decken das Pflegekind warm zu und 
ſchütteln ihm ſein Bettchen zurecht. Sind die jungen 
Bäume unter dem Schutze und dem ausgebreiteten 
Laubſchirme der treuen Eltern zu großen Bäumen 
herangewachſen, ſo kommen ſie auch da nicht zu kurz. 


de und Waſſer. Wind und Biene 


Drunten flochten ſich zwar ihre Wurzeln inein⸗ 
ander, droben die Zweige; trotzdem erhält jeder 
ſeinen Teil Licht und Luft, jeder ſeine Portion Er⸗ 
tragen die 
Blütenſtäubchen als Frühlingsgrüße von Baum 
zu Baum; wenn aber der Herbſtwind daherbrauſt, 
gibt der Baum dem Erdboden in den welken 
Blättern einen Teil der erborgten Beſtandteile 
zurück und führt auf dieſe Weiſe der Mutter Erde 
neue Nahrung zu, die ihm und allen ſeinen Ge⸗ 
noſſen zu Gute kommt. ; 


Bücherſchau. ' 

„Wie erlangt man geſunden Schlaf, heitere 
Stimmung, Arbeitsfreudigkeit?“, von Dr. 
Paczkowski (0,80). Hof⸗Verlag von Edmund Demme, 
Leipzig. 4. Auflage. — Geſunder Schlaf, heitere Stimmung 
und Arbeitsfreudigkeit! Wer möchte dieſe drei Güter 
nicht beſitzen! Sowohl der Schlaf, als auch die heitere 
Stimmung und was mit beiden zuſammmenhängt — die 
Arbeitsfreudigkeit — werden in ihrem ganzen Weſen von 
den Nerven beherrſcht und dieſe vom Blute. Das Blut, 
welches das Nahrungsmittel der Nerven und des Gehirns 


iſt, wird daher in allen ſeinen Schwankungen, normalen 


und annormalen — die Nerventätigkelt beeinfluſſen, enthält 
es Stoffe, deren die Nerven bedürfen, ſo wird die Lebens⸗ 
tätigkeit der letzteren auch eine naturgemäße ſein; enthält 
es aber fremde Stoffe, ſo werden die Nerven beeinträchtigt, 
ſei es im aufregenden oder lähmenden Sinne. Mit einem 
Schlage ſind wir ſo der wahren Urſache, worauf der Ver⸗ 
luſt unſerer drei gekennzeichneten Güter beruhen kann, 
nahe gerückt — nämlich einer fehlerhaften Blutmiſchung. 
Wie nun dieſe zu beeinfluſſen und wieder normal zu ge⸗ 
ſtalten, lehrt das billige Büchlein, deſſen Lektüre wir 
empfehlen. f 

Die Ohrenerkrankung, eine Selbſt⸗ 
oder Batterien» Vergiftung. Wie entgiftet 
oder heilt man dieſelbe radikal durch ein praktiſch erprobtes 
hygieniſch⸗diätetiſches Behandlungsverfahren? Für Laien 
populär bearbeitet von Dr. med. Walſer, (0,60) 3. Aufl. 
Hof⸗Verlagsbuchhandlung Edmund Demme, Leipzig. — 
„Bei Ohrenleiden“, heißt es gewöhnlich, „iſt ni zu 
machen“. Dieſe Annahme iſt grundfalſch. Sowohl die 
Vertreter der mediziniſchen Wiſſenſchaft wie auch diejenigen 
der Volksheilkunde ſind raſtlos tätig und bemüht geweſen, 
Mittel und Wege zu finden, die ſo zahlreich vorkom⸗ 
menden und ſo unangenehm in Erſcheinung tretenden Ge⸗ 
hörleiden zu mildern oder, wenn möglich, zu heilen. In 
für jedermann leicht verſtändlicher Weiſe gibt die billige 
Schrift Aufſchluß über dieſe erfolgreichen Behandlungs⸗ 
methoden. 


Gemeinnütziges. 

Das richtige Verhalten bei Feuersge⸗ 
fahr iſt wohl des Nachdenkens wert, und jeder ſollte ſich 
rechtzeitig damit vertraut machen. Aus den Ratſchlägen, 
welche die praktiſche Wochenſchrift „Fürs Haus“ in 
ihrem neueſten Hefte gibt, ſei einiges hier mitgeteilt: Iſt 
eine Petroleumlampe umgefallen, ſo gieße man niemals 
Waſſer in die Flamme, da dadurch das Oel ſich nur über 
eine noch größere Fläche verbreitet, ſondern löſche mit 
Aſche, Sand, Erde oder ſonſt ſchwer brennbaren Stoffen. 
— Bei Gardinenbränden iſt ein Selterwaſſer⸗Syphon, 
deſſen Inhalt über die Flamme geſpritzt wird, von aus⸗ 


wurde nachgeſagt, daß ſie Liebeleien mit anderen 
Männern habe, wieder in anderen Briefen wurden 
geplante Heiratsobjekte der Dorfjugend weg⸗ 
werfend zu ſtören verſucht. Anter der Anklage, 
dieſe Briefe geſchrieben zu haben, hatte ſich nun 
die Frau des Landwirts Roſenkranz zu ver⸗ 
untworten. Ein Empfänger der anonymen Briefe, 
der Schmiedemeiſter Poppendiek, der in dem 
Schreiben als Säufer bezeichnet war, hatte zuerſt 
Verdacht gegen die Angeklagte geſchöpft und Straf 
anzeige erſtattet. Der Staatsanwaltſchaft erſchien 
aber das Material nicht genügend, um Anklage zu 
erheben. Darauf ſammelte Poppendiek die ano⸗ 
nymen Briefe und ſandte ſie mit einer Schreibprobe 
der Angeklagten an das Inſtitut des bekannten 
Graphologen Langenbruch Berlin mit dem Er⸗ 
ſuchen um Begutachtung. Der Sachverſtändige 
äußerte ſich dahin daß die Schriftprobe wie die 
Briefe von derſelben Hand herſtammen. Aufgrund 
dieſes Gutachtens erſtattete Poppendiek erneut An⸗ 
zeige, der dann auch von der Staatsanwaltſchaft 
ſtattgegeben wurde. Bei ihrer Vernehmung be⸗ 
ſtritt die Angeklagte entſchieden, die Schreiberin der 
anonymen Briefe geweſen zu ſein und behauptete, 
ſolche ſelbſt empfangen zu haben. In der Verhand⸗ 
lung kam dann zur Sprache, daß die Schweſter des 
Schmiedemeiſters Poppendiek, ein lebensluſtiges 
Mädchen, nach Empfang eines anonymen Briefes, 
in welchem ihr nachgeſagt wurde, 5 e mit Män⸗ 
nern Umgang habe, Selbſtmord du rſchießen be⸗ 
gangen hat. Ein Zeuge bekundete ſogar, daß er 
das Mädchen im Verdacht gehabt habe, die Briefe 
ſelbſt geſchrieben zu haben; er habe ihr dies auch 
auf den Kopf zugeſagt und das Mädchen habe ge⸗ 
beten, ſie doch zu ſchonen. Kurze Zeit darauf ſei 
der Selbſtmord erfolgt. Eine Aufklärung über 
dieſen Punkt konnte in der Verhandlung nicht ge⸗ 
geben werden. Sehr belaſtend für die Angeklagte 
war die Ausſage eines Gendarmeriewachtmeiſters, 
der in Groß⸗Winnigſtedt bei verſchiedenen Familien 
Hausſuchungen abgehalten hat. Eine ſolche Haus⸗ 
ſuchung fand auch bei der Angeklagten ſtatt und 
es wurde dabei Briefpapier gefunden, wie ſolches 
auch zu den anonymen Briefen verwendet worden 
war. Außerſt belaſtend war ferner ein kleines Ok⸗ 
tavheft, aus dem zwei lätter herausgeriſſen 
waren. Dieſe zwei Blätter waren zu anonymen 
Briefen an einen Klempnermeiſter benutzt worden, 
während das Buch ſelbſt im ee der Angeklagten 
8 8 wurde. Der Sachverſtändige Langen⸗ 

ruch aus Berlin war zu der Verhandlung ge⸗ 
laden worden. Er bekundete, daß nach feiner feſten 
Überzeugung ſämtliche Bu von der Angeklagten 
geſchrieben worden ſeien. Dieſem Gutachten ſchloß 
ſich ein zweiter Sachverſtändiger aus 
Braunſchweig an. Der erteidiger wies 
darauf hin, daß die Graphologie vorläufig durch⸗ 
aus noch keine einwandsfreie Wiſſenſchaft ſei. Der 
Gerichtshof war aber aufgrund der Beweis⸗ 
aufnahme und der Sachverſtändigengutachten der 
Überzeugung, daß nur die Angeklagte als die 
anonyme Briefſchreiberin inbetracht kommen könne 
und verurteilte ſie zu vier Wochen Ge⸗ 


fängnis. 


Gedankenſplitter. 


Verüchtlich iſt die Unmännlichkeit, die ſich dadurch | 


weile dünkt, daß fie jeden gewaltigen Eindruck abwehrt, 
daß ſie mit der Entbehrung des Schönſten und Herr⸗ 
lichſten den kümmerlichen Schein einer zweldeutigen 
Ruhe erkauft. Es iſt groß, Luſt und Schmerz zu be⸗ 
ſiegen; es iſt klein und iterifch, luſt⸗ und ſchmerzlos zu 
ſein. Feuchtersleben. 


Amtliche Notferungen der Danziger Prodnkten⸗ 
Vörſe. 5 
vom 20. Oktober 1911. 
Wetter: ſchön. 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Ölfaaten werden außer dem 
notierten Preſſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorei-Propifion 
uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
Regulierungs⸗Preis 2021/, Mk. 
per Oktober 203 Br., 202½ Gd. 
per Oktober November 202 ¼ Mk. bez. 0 
per November — Dezember 2041/, Br., 204 Gd. 
hochbunt 772—794 Gr. 20— 206 Mk. bez. 
bunt 760—777 Gr. 166—199 Mk. bez. 
rot 756—783 Gr. 196—197 Mk. bez. 
Roggen niedriger, per Tonne von 1000 Kgr. 
inl. 744 Gr. 173 Mk. bez. 
Regulierungspreis 174 Mk. 
per Oktober 174—173½ Mk. bez. 
per Oktober — November 174—178¼ Mi. bez. 
per November — Dezember 174 Mk. bez. 
Gerſte unverändert, per Tonne 1000 Kgr. 
inl. 668680 Gr. 176—188 Mk. bez. 
tranſito 143 Mk. bez. 
Hafer unverändert, ver Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 174—179 Mk. bez. 

Rohzucker. Tendenz: ruhig. 5 
Rendement 88 % fr. Neufahrw. 17,25 Mk. inkl. St. 
Kleie per 100 Kgr. Weizen⸗ 10,90 Mk. bez. N 

Roggen 12,10 Mk. bez. 
Der Vorſtand der Produkten⸗Börſe. 


Wetter⸗Ueberſicht 


der Deutſchen Seewarte. 
Hamburg, 20. Oktober 1911. 


gezeichneter Wirkung. — Wird man plötzlich durch Feuer 8 5 Io 
aus dem Schlaf geweckt, das ſchon eine größere Heben: Name 3 2 a E 8 85 ee 
nung genommen hat, fo ſoll man zunächſt den Verſuch] der Beobach⸗ 8 8 S 8 Wetter 55 GOA| der letzten 
machen, die Treppe hinunter zu gelangen. Sind die] tungsftation S RS go 3 24 Stunden 
Räume bereits mit erſtickendem Rauch gefüllt, ſo binde 2 — — 
man ein naſſes Taſchentuch über Mund und Naſe und] Borkum 761,510 wolkig 9) — vorw. heiter 
verſuche, auf Händen und Knien kriechend, das Freie zu | Hamburg 7632169 bbedeckt 5 — zzieml. heiter 
gewinnen, denn am Boden iſt es ſtets kühler und rauch⸗] Swinemünde 762,7 S9 Diunſt 5 — vorm, heiter 
freier als höher oben. — Bei größeren Brandwunden Neufahrwaſſerſ 782,30 SS Dun „4 dborw. heiter 
ſoll man die Kleidung an der betreffenden Stelle aufſchneiden Se 7625 S8 unſt 2 — dsieml. heiter 
57 Bin 9 ; annover 763,50 SO wolkig 9 — ſmeiſt bewölkt 
damit die Hautoberfläche durch Abziehen der Kleidung] Berlin 7640 S wolkenl. 4 — vorw. heiter 
nicht noch mehr verletzt wird. — Die praktiſche Wochen⸗ Dresden 764,6 OSO wolkenl.. 6 — vorw. heiter 
ſchrift „Fürs Haus“ macht mit ihrem zum 1. Oktober] Breslau 765.5 S0 Dunſt 5 — bporw. heiter 
erweiterten Modeteil einen vorzüglichen Eindruck und Bromberg 763,6 9 wolkenl. — 1 — vorw. heiter 
dürfte ſich bei dieſer Vermehrung zu den alten Freunden] Metz 765,4 9 wolkig 10 — dsieml. heiter 
noch viele neue zugewinnen. Das Blatt iſt bei wöchent⸗ Frankfurt( M)785.9 N Sch 4 er 18 81858 
lichem Erſcheinen mit Schnittmuſterbogen für vierteljähr⸗ 1 185 SW ball 10 3 = a better 
lich 2,20 Mk., ohne Schnittmuſterbogen für 1,60 Mk.] Paris 763.3 0SO wolkenl. 14) — |Metterleuht 
durch jede Buchhandlung und Poſtanſtalt zu beziehen. Biffingen. 764.2589 wolkktg | 13) — nachts Nied. 
Kopenhagen 762,10 No Nebel 8 — ſmeiſt bewölkt 
Stockholm 760,88 Nebel — 2 — zzieml. heiter 
Anonnme Briefe. Seeed ae en | 2] — ae Wied 
5 rchange „8 NNW |bededt — 5 — nachm. Nied. 
Braun ſchweig, 17. Oktober. Amen 760% W bedeckt 5 — Gewilier 
Anonyme Briefe, die indirekt den Tod eines Warſchau 764.4 SS wolken. — 1} — Iziemt, heiter 
jungen Mädchens durch Selbſtmord zur Folge Wien 767,7 N Nebel 5 — zieml. heiter 
hatten, und der Dorfklatſch eines kleinen Neſtes, Rom 767.6 9 wolkenl. 9 — = 
bildeten den Hintergrund einer gerid ſtlichen Ber: Hermannſtadt769,9 SSd wolken. 11 — vorm. heiter 
handlun die ſich vor dem chöffengericht Belgrad 767,2 SO wolkenl. 6 — |porw. heiter 
9 g. . gerich 
Schbopenſtedt abſpielte. Geit einer Reihe von muga fes . bels E — bonn, heller 


Jahren wurden eine ganze Anzahl Familien von 
Groß: Winigitedt durch anonyme Briefe be⸗ 
läſtigt, in denen auf das Privatleben der Empfän⸗ 
ger eingegangen und ſchwere, mitunter auch höchſt 
alberne Beleidigungen ausgeſprochen wurden. Der 
Ideengang des Briefſchreibers bewegte ſich in nie⸗ 
deren Klatſchereien. Den Frauen der Empfänger 
wurde Neid, oder übertriebener feiverankuunnn 
vorgeworfen. Der Ehefrau eines Schmiedes wurde 
nachgeſagt, daß ſie ſich ſchminke und die halbe 
Apotheke im Geſicht trag einer anderen Frau 


) Niederſchlag in Schauern. 


Mitteitungen des öffentlichen Wetterdienſtes 
(Dienſtſtelle Bromberg). 
Varausſichlliche Witterung für Sonnabend den 21. Oktober: 
Zunehmende Bewölkung, wärmer, meiſt trocken. 


21. Oktober: 


Sonnenaufgang 6.36 Uhr, 
Sonnenuntergang 4.53 Uhr, 
Mondaufgang 5.30 Uhr, 
Monduntergang 4.41 Uhr. 


— 
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Zwangsberſteigerung. 


Zum Zwecke der Aufhebung der 
Gemeinſchaft, die in Anſehung des in 
Podgorz belegenen, im Grund⸗ 
buche von Bobo Band 6, Blatt 
160, zurzeit der Eintragung des Ver⸗ 
ſteigerungsvermerkes auf den Namen 
der Bauunternehmer Eduard und 
Minna, geb. Makowski-Czernie- 
wiez’ihen Eheleute eingetragenen 
Grundſtücks beſteht, ſoll dieſes Grund⸗ 
ſtück am 


16. Dezember 10, 


vormittags 10 Uhr, 
durch das unterzeichnete Gericht, an 
der Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 22, 
verſteigert werden. 

Das Grundſtück liegt an der Winkel⸗ 
ſtraße des Gemeindebezirks Podgorz, 
iſt 3,50 ar groß und unter Artikel 
Nr. 162 der Grundſteuermutterrolle 
eingetragen. Zur Grundſteuer iſt es 
nicht veranlagt. Folgende Gebäude 
ſind in der Gebäudeſteuerrolle Nr. 48 
vermerkt: Wohnhaus Nr. 59, Hinter⸗ 
haus, Wohnhaus Nr. 59a mit Hof⸗ 
raum, Stall mit Waſchküche, Stall. 
Der jährliche Nutzungswert iſt auf 
1777 Mark veranſchlagt. Die Ge⸗ 
bäudeſteuer beträgt jährlich 65,60 Mk. 

Thorn den 17. Oktober 1911. 


Königliches Amtsgericht. 


rivalmittagstiſch in beſſ. Hauſe ge⸗ 
ſucht. Ang. m. Breisang. u. Z. ©. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erb. 


in allen Preislagen 
von 50 Pfg. an bei 
Optiker Seidler, 


Altstädt. Markt 4. 


Nässlich 
ſind alle Hautunreinigkeiten u. Haut⸗ 
ausſchläge, wie Miteſſer, Geſichtspickel, 
Puſteln, Hautröte, Blütchen ꝛc. Daher 
gebrauchen Sie die echte 
Karbol⸗Teerſchwefel⸗Seife 
v. Bergmann & Oo., Radebeul, 
mit Schutzmarke: Steckenpferd. 
d Stück 50 Pf. bei: 
J. M. Wendisch Nachf., Adolf Leeiz, 
A. Majer, Paul Weber u. Ankerdrog., 
„Flora ⸗ Drogerie“ Alfrel Weber, 
Thorn 3, gegenüber der kaiſerlichen Poſt. 


1 Mark 


kostet unser neuer 
Selbst-Rasier-Apparat 
5 „Fidelio“ 
La Solinger hohlge- 
schliff, Klinge, fein 
vernick., i. Blechdose, 
Porto extra. 
M& Komplette Rasier-Gar- 
nitür „ Fidelio“ 


* 
mit obigem Apparat in pol. Holz- 
kasten, nur 1,95 Mk., Porto 
extra. 


Haarschneidemaschine 


fein vernickelt, 3 mm Schnittlänge, 
1.90 Mk., Porto extra. 

Katalog mit ca. 7000 Gegenständen 

versenden umsonst und portofrei. 


Stahlwarenfabrik u. Versandhaus 


E. von den Steinen & Cie., 
Wald b. Solingen 208. 


Otto Gaude, 


Baumſchulenbeſitzer, Culm, Weſtpr., 
empfiehlt zu ganz bedeutend herabgeſetzten 
Preiſen, da Vorrat ſehr groß, Ware her⸗ 
vorragend ſchön, gegen Kaſſe oder Nach 
nahme: r Obſibäume, Obſiſträucher, 


Alleen⸗ und Straßenbäume, Zier⸗ 
Heuer, Trauerbäume, Schling⸗ u. 
Heckenpflanzen. . Preisliſte wird 


auf Wunſch portofrei überſandt. 


Stellenangebote 4. } 


Jüngerer = 5 
Bautechniler 
als zweiter Techniker zum ſofortigen 


Antritt geſucht. 
G. Soppart, Baugeſchäft, Thorn. 


) und Umgegend die ergebene Anzeige, daß ich am 


Montag den 23. d. Mts. 


das renovierte und behaglich eingerichtete ( | 


Restaurant Ultimo, 


Hiermit mache ich dem geehrten Publikum von Thorn v 


| Altstädt. Markt 14, | 


mit einem Wurst 


= Essen eröffne, 


Täglich frischer Anstich von 
: Schultheiss - Märzen. ; 


Vorzügliche Küche und Verabfolgung nur guter Getränke 
zusichernd, bitte ich, auch dieses mein neues Unternehmen 


gütigst unterstützen zu wollen, 


> 


Pelzkragen 4—250 Mk., 
Pelzmuffen 4,50—150 „ 
Pelzmützen 12—36 „ 
Damenpelze 100, 150 usw., 
Damenjaketts 100, 150 


n 
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SS 


7 
2 
2 


Hochachtungsvell 


Paul Krug. 
Julius Gerth, Geschäftsführer. 


N 


FFC. ĩ˙— ERTL 
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e — 


horn, 


Altstädtischer Markt 14, neben dem kaiserl. Postamt, 
1854 Gründung 1854. N 


Herrenpelze 100, 150 usw., 
Pelzjoppen 50-120 Mk., 
Ziegendecken 413,50 „ 

Angoradecken von 9 Mk. an, 
Pelzdecken mit Tuchbezug. 


Umarbeitungen, Reparaturen, sowie Bestellungen nach 
Mass sauber und sachgemäss. — Bestellungen erbitte 
rechtzeitig 


1 Suarbeiterin As m 


werden ſofort verlangt 
J. Bezorowski, Heiligegeiſtſtr. 12. 


14-15jähr. Mädchen 


für den ganzen Tag von ſofort geſucht. 
Katharinenſtraße 7, 3. 


Frauen und Mädchen 


die für unſern Verein „zur Unterſtützung 
durch Arbeit“ nähen, flicken und ſtricken 
wollen, können ſich melden. 
Frau Kanter, Windſtraße 5, 
Eingang Bäckerſtraße. 
aubere, gewandte Aufwärterin 
fofort geſucht. Breiteſtraße 22, 3. 


Eine Aufwärterin 


zum Reinhalten der Geſchäftsräume per 
ſofort geſucht. 
P. Trantmann. 


Rolſchimmelwallach, 


älteres Reitpferd, 
fahren, preiswert zu verkaufen. 


Hauptmann Martens, Jakobſtr. 7. 


Zwei ſtarke 


Arbeitspferde 


Schloſſergeſellen u. Lehrlinge billig zu verkaufen. 


ſtellt ein Otto Marquardt, 
Schloſſermeiſter, Mauerſtr. 38. 


Lehrling 


gegen Taſchengeld kann ſich melden bei 
Schüttkowvski. 
Thorn 3, Mellienſtraße 72. 


Einen Lehrling 


ſucht per 1. Oktober 
J. Simon, Altſtädt. Markt 15. 
Schloſſerlehrlinge 
werden eingeſtellt. 
Schloſſermeiſter Meinhard, 
Fiſcherſtraße 49. 


Jüngere 


Kontoriſtin 


aus beſſerer Familie ſofort zu engagieren 
geſucht. Angebote erbeten unter Chiffre 
G. K. a. die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Lehrmädchen 


für den Laden, 


mit poln. Sprache, wird van jof. geſucht. 
Wejciechowski, Eliſabeihſtraße 1. 


Otto Henkelmann, 
Drogerie und Mineralwaſſer Fabrik, 


Podgorz. 


Zwei Muſikautomaten 


mit Platten billig zu verkaufen. 
J. Rahn, Neuſtädtiſcher Markt 18. 


Sin Grammophon zu berteaſn. 


Kirchhoſſtraße 58, part. 


Kachelöfen 


u. Rochherde 


habe zum Abbruch zu verkaufen. 


M. Bartel, Wnlir. 43. 


Höchſtprämierte, korrekte 


Holländer⸗Kaninchen 
wegen Zuchtaufgabe billigſt abzugeben. 
Wo, ſagt die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


DunkelbraunesWolltleid 


Größe 40, 


dunkelblaue Jacke, 


Größe 44, lange Jacke, gut erhalten, billig 
au verlaufen. Mellienſir. 112 a, 1 Tr. 


auch einſpännig ge⸗ 


2 echte 


W pi 
olfspitze, 
Hund und Hündin, 1 und 2 Jahre, 
äußerſt wachſam, anhänglich, ſtubenrein, 
wegen Nachzucht preiswert abzugeben. 

Domäne Birkenau 

bei Tauer Wpr. 
Faſt neues, großes 


+ 
Hausgrundſtück 
mit gr. Hof, Obſt⸗ und Gemüſegarten, in 
Vorſtadt von Thorn, an belebter Straße 
und elektriſcher Bahn gelegen, iſt wegen 
Todesfalles ſofort zu verkaufen. Von wem, 

ſagt die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


fange fucks, 


Gewichtsträger, als Adjutantenpferd ge⸗ 
gangen auch gefahren, ſehr preiswert zu 


verkaufen. Zu erfragen bei Maſchinen⸗ 


Gewehr⸗Kompagnie Inf.⸗Regis. 176 
Herzog Albrecht. 
Fiebig, Leutuant. 


. a NENNE 
Zwerg-Hühner und ⸗Hähne, 

großer Eierſtänder, 20 m Draht⸗ 
zaun mit Türen, Bretter, Slachelbeer⸗ 
und Johaunisbeer⸗Hochſtümme, Erd⸗ 
beerpflauzen, größere Bogelkäfige, 
Reiszeug. Bandmaß (10 m lang), 
Briefordner (nen), kl Waſſerwage, 
Tiſchwage und Gewichte zu verkaufen 


Brombergerſtr. 104, p. r. 

ins 1 „Winterüberzieher Anzug, 
File Zilher, Sherei 4argſch, Herren. 
und Damenhüte, Bluſen, Regenſchirme, 


Schuhe, Wäſche zu verkaufen. Zu erfragen 
in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Verkäufe en. 20 Zentner gute 
Speiſemohrrüben. 


Michael, Lulkau bei Thorn. 
Klavier 


zu vermieten Brombergerſtr. 82, pt., r. 


Altes Gold u. Silber, Brillanten, 
Altertümer, künſtliche Gebiſſe 
kauft zu höchſten Preiſen 
F. Feibusch, Goldwarenwerkſtatt 
Brückenſtraße 14, 2. Etage. 


Gut erhalt. Hobelbank 


zu kaufen geſucht. Angebote u. N. R. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe “. 


Einen 


3 oder 2.“ Wagen 


ſofort zu kaufen geſucht. 


< 
= 


= 


= 
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— Lederwaren, 7 
= Spielwaren, N 

% 
Le) Luxuswaren, N 


S 


Fitage nge! S8 WSS > 


für Thorn. 


Morgen, Sonnabend, den A. Oktober, 


nachmittags 5 Uhr: 


6 Elisabethstr. ö 


Wirtschaftsartikel, 
Galanteriewaren, 
Geschenkartikel. 


Ohne Ausnahme! Stück 95 Pfg. Dhne Ausnahme! 
Jeder Gegenstand ein Wunder fahelhafter Billigkeit 


Sieglried Abraham. 


SIR 


Bei Verfütterung des in der Dürre des letzten 
Sommers geernteten Futters iſt zur gefunden Er⸗ 
haltung des Viehes die regelmäßige Beigabe der 
„Zwerg⸗Marke“ unentbehrlich. Sie ergänzt alle IM 
ſolchem Futter ſehtende Salze. Ueberall zu haben. 5 
Echt nur in Packungen mit nebenſtehender Schutz⸗ 


4 


Müller’s 


7 


Senſations 


Sener X OXSXSIEXBSEN 
Neuſtädt. Markt. 


vom 21. bis 24. Oktober 


gelangt ein noch nie dageweſenes 


5 zur Vorführung. 
Die Gäſte des Meeres, intereſſante Naturaufnahme. 
Little Hans bei den Wilden, großartige Humoreske. 


=> 
0 => 


Neu! =! 
=) 
> 


Kennt und kauft. 


mache. 


Lichtſpiele. 


N 


SXSXISX®: 


Programm EB 


Senſation! 


Ein Weltſchla 


Das Laſſo als Lebensretter, 


SESISHTSISASIASASISGKTIST 


KOXGLOKOXO enen 


Meine Teleionnumme 


ift 


0 Georg Michel, 


Baugewerksmeiſter, 
Thorn, Graudenzerſtraße 73. 


Gänzlicher Ausverkauf 
nur noch kurze Zeit, Neuſt. Markt 11. 
Das vorhandene Lager in Unterkleidung, 
Joppen, Ueberziehern und Anzügen 
wird, um ganz damit zu räumen, zu 
noch nie dageweſenen Preiſen abgegeben. 
Ein hünsl. Mädchen oder Fran 
ohne Anhang, wird zur Beſorgung des 
Haushalts einer ame und ihrer Pflege 
geſucht. Zu erfragen in der Geſchäftsſtelle 


M. Bartel, Waldſtraße 43. der „Preſſe⸗ 


Mütter verzaget nicht! 


Erſt ſehen — — — — — — — dann urteilen! 


Der Maler ohne Arme, Naturau nahme. 
Er will tanzen lernen, eine köſtliche Komödie. 


ſpannendes Detektivdrama. Prin i 
Zimmer 31, Cartou de Seki: aeifin 
Baron Münchhauſens Erſcheinungen, köstlicher Humor. 


Schlager! 


ger 1. Ranges. 


feſſelndes Drama. 


„Ein ſolch gutes Mittel gegen 


Wunden 


wie Zucker's „Saluderma“ habe ich noch 
nie kennen gelernt. Mein Arm war ſtark 
vereitert. Nur zweimalige Anwendung 
von „Saluderma“ beſeitigte ſofort die 
Entzündung u. Eiterung. Helene Stöhr.“ 
Doſe 50 Pfg. und 1 M. (ſtärkſte Form) 
bei Drogerie Adolf Majer, Breite⸗ 
ſtraße 9, und K. Stryezynski, 
Ankerdrogerie. 0 


Die An fuhr von 


1000000 Zieneliteine 


von Gramtſchen nach dem Kleintje⸗ 
ſchen Gelände an der Mellienſtraße iſt 
zu vergeben. Mit der Anfuhr kann 
ſofort begonnen werden. Gefl. Angebote 
erbittet das Bureau der Kleintje- 
ſchen Terrain⸗Geſellſchaft, Graben⸗ 
ſtraße 32. 


KOXSGXSIBISXGGET 


Goldener Löwe, 


Thorn⸗Mocker. 
Heute, Sonnabend, 


ee at 
Falera 
Beben e 


Tzlänzchen 


Hierzu ladet freundlichſt ein 
H. Preuss. 


Für Speiſen und Getränke iſt 
beſtens geſorgt. . 
Jeden 


J . 5 
Dienstag, Donnerstag und 
Sonnabend: 


Grütz⸗, Blut⸗ 
und Leberwürſtchen. 


(Eigenes Fabrikat). = 
Johanna Kwiatkowski, 
Strobandſtraße 8. 


Heute, Sonnabend: 
Leber⸗, Plut⸗, Grütz⸗ 
wurſt, Königsberger 

Ninderfleck. 


Laechel, Strobandſtraße. 


Molken 


hat abzugeben 


Dampfmolkerei Ceibitsch. 
10 bob und 3000 Mark 


gegen ſichere Hypothek zu 5 Prozent vom 
1. Januar 1912 zu vergeben. Angebote 
unter K. an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“ 
erbeten. 


Nr. 248. 


Deutſcher Reichstag. 


192. Sitzung vom 19. Oktober, nachmittags 1 Uhr. 


Am Bundesratstiſch: Dr. Delbrück. 
Das Haus ſetzte die Beſprechung der ſozial⸗ 
demokratiſchen Interpellation betreffend Verſtoße 


gegen das 
Vereins⸗ und Verſammlungsgeſetz 

fort. Abg. Dr. Müller⸗ Meiningen (,fortſchritt⸗ 
liche Volkspartei) nahm als erſter Nope 15 die 
Reichsregierung das Recht und die Pflicht in An⸗ 
ſpruch, gegen mißbräuchliche Handhabung des Ver⸗ 
einsgeſetzes in einem Einzelſtaate einzuſchreiten. 
Ganz haltlos ſei auch die Anſicht des Staats⸗ 
ſekretärs, daß eingelitaatlihe Miniſter hier nur als 
Beauftragte des Neichskanzlers und nicht als 
bundesſtaatliche Vertreter aufträten. Damit werde 
dem Reichstage ein mühſam errungenes Recht eska⸗ 
motiert. Die Miniſter der Einzelſtaaten hätten ſich 
wegen Verſtöße gegen das Vereinsgeſetz im Reichs⸗ 
tage sa verantworten. Redner verteidigte weiter 
das mil feinen iche gegen Gröber. Das Zentrum 
habe mit ſeinen Geſetzen jedenfalls den Befähi⸗ 
Feen als Geſetzgeber nicht erbracht. 35 
emängeln ſei nur die Ausführung des Vereins⸗ 
gejeges; jo die Anwendung der Polizeiſtunde, die 
Auflöſung aus anderen als im § 14 erwähnten 
Gründen, die Handhabung in der Genehmigung von 
Verſammlungen unter freiem Himmel, die Saal⸗ 
abtreibungen uſw. Im Kreiſe Stolp habe ein 
Amtsvorſteher von Zitzewitz den freiſinnigen Redner 
andauernd durch Zwiſchenrufe unterbrochen, und 
als dieſer Schutz gegen ſolche Störungen verlangte, 
ſich ſelber als den überwachenden Beamten präſen⸗ 
tiert. Redner polemiſierte weiter gegen das 
Zentrum, rühmte die Ausführung des Vereins⸗ 
geſetzes in Sachſen und verlangte Abſtellung der in 
dieſer Beziehung in Preußen e Mißſtände. 

Abg. Schwabach (nationalliberal) bemängelte 
die Handhabung des Sprachenparagraphen zu Un⸗ 
gunſten der Wenden, Maſuren und Litauer. 

Staatsſekretär Dr. Delbrück erwiderte dem 
Abg. Dr. Müller, der Reichstag habe unbeſtritten 
das Necht, Beſchwerden über fehlſame Anwendung 
von Reichsgeſetzen vorzutragen, und ebenſo unbe⸗ 
ſtritten ſei das Recht des Reichskanzlers, ſolche Be⸗ 
schwerden zu prüfen und ſich darüber mit den einzel⸗ 
ſtaatlichen Regierungen in Verbindung zu ſetzen. 
Aber die einzelſtaatlichen Miniſter hätten nicht die 
Pflicht, ſondern nur das Recht, hier zu erſcheinen. 

Abg. Legien (Sozialdemokrat) brachte zahl⸗ 
reiche Beſchwerden über die Handhabung des 
Vereinsgeſetzes vor. ; 

Abg. Dove (jortihrittlihe Volkspartei) ver: 
langte, daß der Reichskanzler dafür ſorgen ſolle, 
daß das, was von Reichswegen feſtgeſetzt iſt, auch 
in den Bundesſtaaten durchgeführt werde. 

Abg. Leber (Sozialdemokrat) brachte Be⸗ 
ſchwerden aus Sachſen⸗Weimar vor. een 

Dann wurde die Besprechung über dieſen Gegen⸗ 
ſtand geſchloſſen. ie Interpellationen des 
Zentrums und der Volkspartei über die Schäden 
der Maul⸗ und Klauenſeuche wurden von der 
Tagesordnung abgeſetzt, nachdem Staatsſekretät 
Delbrück erklärt Hatte, daß er den Termin der 
e mit dem Präſidenten vereinbaren 
werde. 

Es folgte die erſte Leſung des 

Privatbeamtenverſicherungsgeſetzes, 
die Staatsſekretär Dr. Delbrück einleitete. Er 
wies darauf hin, daß der Entwurf keine über: 
raſchungen bringe und der öffentlichen Kritik unter⸗ 
breitet geweſen ſei, deren Außerungen, ſoweit an⸗ 
gängig, Berückſichtigung gefunden hätten. Dann 
begründete er eingehend die Schaffung einer 
F e eltenver che n als Zwangseinrich⸗ 
tung, ſowie die Grundzüge der Vorlage. ir 
können die dadurch bedingte Laſt tragen 119 müſſen 
fie tragen. Wir find trotz der dauernd ſteigenden 
Laſten wirtſchaftlich nicht rückwärts, ſondern vor⸗ 


Klara. 


Eine Geſchichte aus der Biedermeierzeit 
von H. von Krauſe. 


(Nachdruck verboten.) 


05 (1. Fortſetzung.) 

Auguſt überwand den Schmerz des Unglück⸗ 
lichliebenden ziemlich raſch. Faſt mit einer 
Art von Erleichterung darüber, daß ihm nun 
keine, wie es ihm ſchien, zeitverſchwenderiſche 
Geſelligkeit mehr zugemutet wurde, widmete 
er ſich mit neuem Eifer ganz ſeinen Geſchäften, 
und nur Mutter Henriette ließ die erfahrene 
Demütigung lange nicht zur Ruhe kommen. 
Sie ſann fortwährend auf Rache an Juliane, 
und nichts würde ihr lieber geweſen ſein, als 
wenn Auguſt ſich ſofort nach einer anderen 
Braut umgeſehen hätte, um zu zeigen, wie we⸗ 
nig ihm an der ſtolzen Verächterin der Firma 
F. A. Lüders und der ausgezeichneten Perſon 
ihres Erben gelegen ſei. Aber hier ſtieß ſie auf 
entſchiedenen Widerſtand bei ihrem ſonſt ſo 
verſtändigen Auguſt. Er wollte durchaus nichts 
mehr von Heiraten und Werbung hören, blieb 
taub gegen alle wortreichen Vorſtellungen und 
vergrub ſich in Kontor, Keller und Boden: 
räume, wohin ſie ihm nicht folgen durfte. 

So waren mehrere Jahre vergangen, und 
nichts änderte ſich. Auguſt war nun zweiund⸗ 
dreißig. Der Vater ſprach davon, ihn als förm⸗ 
lichen Teilhaber in die Firma aufzunehmen. 
Die Mutter lud vergeblich bekannte Familien 
mit Töchtern zu Mittag oder Abend ein. Auguſt 
wußte es faſt immer ſo anzuſtellen, daß er nicht 
dabei war; überrumpelte ſie ihn gar einmal. 
ſo unterhielt er ſich mit den alten Damen und 
ſetzte ſich dann mit ſeiner Pfeife zu den Herren. 


Thorn, Sonnabend den 21. Oktober 1011. 


Die 


wärts gegangen. Der Staatsſekretär ſchloß mit der 
Hoffnung auf das Zuſtandekommen der Vorlage. 

Hierauf wurde die Weiterberatung auf Freitag 
vertagt. Die eee Interpellation betreffend 
Lebensmittelteuerung kommt am Montag mit zur 
Beratung. 


Aus dem Reichstage. 
Berlin, 19. Oktober. 

Draußen in lachender Oktoberſonne zieht die 
„Schwaben“ durch die Lüfte, — da bleibe, wer 
Lust hat, mit Sorgen zu Haus —, möchte man mit 
dem alten Mailiede hinausjubeln. Spärlich it auch 
nur die Zahl der Reichstagsboten, die am zweiten 
Tage des „Verfahrens wider Preußen“, Sun die 
Vereinsgeſetzdebatte ſich doch auswachſen ſoll, ſich 
die Reden noch anhören. Amüſant it es ja immer, 
wenn der freiſinnige Abgeordnete Müller⸗Meinin⸗ 
gen redet, der, wie die Tränendrüſen auf den 
Zwiebelduft, auf jedes Auftreten des Zentrums⸗ 
abgeordneten Gröber ſofort mit einer Kulturkampf⸗ 
rede reggiert. Die beiden haben ſich heute gründlich 
beim Wickel. Nur verſteht es Müller⸗Meiningen 
nie, die Würde zu wahren, wenn er in Eifer ge⸗ 
rät; und ſo verdirbt er ſich auch heute den ganzen 
Eindruck durch das hilfloſe Bekenntnis: „Natürlich, 
wenn der verflixte Müller⸗Meiningen redet, dann 
müſſen Sie alle lachen!“ Es bedarf wohl nicht der 
Verſicherung, daß er nun vom Lachen geradezu ver⸗ 
ſchüttet wurde. Zwei andere Herren der Linken, 
Schwabach und Dove, Ben allerlei Querellen 
wider die Handhabung des Geſetzes vor, wobei letz⸗ 
terer die Geſchmackloſigkeit beſitzt, auf den Kanzler 
den Witz zu prägen, daß er ein „lang ausgezogener 
0 ſei. Aber da in dem hohen Hauſe offen⸗ 
bar nur wenige Leute über Geſchmack verfügen, 
gibt es „lebhafte Heiterkeit“ unter den Armen vom 
Geiſte. Staatsſekretär von Delbrück verteidigt eich 
heute den abweſenden Inkulpaten, das Königreich 
Preußen. Und dann hören wir von ihm zum 
zweiten Punkt der Tagesordnung, der erſten 
Leſung des Geſetzes über die Verſicherung der Pri⸗ 
vatbeamten, eine durch ihre Sachlichkeit und liebe⸗ 
volle Genauigkeit erfriſchende Rede, die auch den 
Gegner des Geſetzes nachdenklich macht. Man mag 
ſagen, was man will: wenn man ſo hört, was im 
einzelnen der Entwurf den techniſch⸗induſtriellen 
und anderen Privatangeſtellten bringt, ſo iſt man 
doch ſtolz auf den Fortſchritt und wünſcht nur, dieſe 
Stunde hätte noch in aktivem Dienſte der erlebt, 
der die erſte Saat ausgeſtreut, die erſten Vorar⸗ 
beiten geleiſtet hat, der alte Graf Poſadowsky. Ein 
Stein fügt ſich zum anderen, und wenn es auch nicht 
ſo großzügig geht, wie der Graf im Barte einſt 
träumte, ſo ſehen wir doch ſchon das Gebäude vor 
uns ſtehen, in dem einſt jeder „abhängige“ Deutſche 
ſein kleines Ruheplätzen im Alter und Not finden 
wird. 


Deutſchland und Italien. 
Von Legationsrat von Flöckher. 

Ein von „beſonderer Seite“ einem großen Ber⸗ 
liner Blatte zugegangener Artikel, in dem mit 
blindem Eifer eine Auflöſung des Drei⸗ 
bundes verlangt wurde, hat weit über Deutſch⸗ 
lands Grenzen peinliches Aufſehen erregt. Der 
höchſt undiplomatiſche Artikel iſt ein klaſſiſches Bei⸗ 
ſpiel dafür, wie falſch es iſt, Politik mit Haß und 
Leidenſchaft, anſtatt mit dem Verſtande treiben zu 
wollen. Denn in Wirklichkeit bedeutet die Tripolis⸗ 
affäre für jeden den Kinderſchuhen entwachſenen 
Diplomaten keine Schwächung, ſondern eine Stär⸗ 
kung des Dreibundes, und zwar aus folgenden, ganz 
einfachen Gründen. Zunächſt überhebt der Beſitz 
von Tripolis Italien der Sorge, daß Frankreich wie 
Tunis ſo auch Tripolis ihm vor der Naſe weg⸗ 


„Lüders!“ ſeufzte die enttäuſchte Mutter 
des Abends, wenn ſie den Eheherrn in der un⸗ 
entrinnbaren Umſchließung des großen Gar⸗ 
dinenbettes neben ſich wußte, „Lüders, du 
ſollſt ſehen, er heiratet garnicht. O, meine 
ſchöne Wäſche! Drei neue Damaſtgedecke zu 
24 Servietten habe ich eben einrangiert; mein 
prachtvolles, echtes Porzellan, meine ſilbernen 
Leuchter! Wohin wird es alles kommen, wenn 
ich die Augen zumache? Mit Jammer werde 
ich in die Grube fahren, wenn er nicht heiratet.“ 

Und je mehr die Zeit verging, umſo drin⸗ 
gender wurden ihre Klagen, ja ſie verſtieg ſich 
ſogar ſo weit, zu behaupten, es ſei ihr am 
Ende jedes, auch das ärmſte, unbeſcholtene 
Mädchen recht, das Auguſt erwählen möchte, 
wenn er ſich nur entſchließen wolle, zu hei⸗ 
vaten. j 

So ſtanden die Dinge, und ihrer ward ſich 
Herr Ferdinand plötzlich bewußt, als die laute 
Stimme ſeines Sohnes ihn aus ſeinem Grü⸗ 
beln erweckte. Da ergriff er mit feſter Hand 
die lange Gänſefeder und ſchrieb an Fräulein 
Klara Heindorf, und in dem Briefe ſtand we⸗ 
nig mehr, als daß ſie nach Lübeck kommen, ſo 
bald wie möglich kommen und in der Menge⸗ 
ſtraße bei Ferdinand Auguſt Lüders, Wein⸗ 
großhandlung, Wohnung nehmen möge. 

An einem ſchönen ſonnigen Septembertage 
ſagte Herr Ferdinand Lüders zu ſeinem eben 
in das Kontor tretenden Sohn: „Auguſt, geh 
zur Poſt und hole Fräulein Klara Heindorf 
ab. Nimm Fritz mit, der kann das Gepäck her- 
beſorgen.“ N f 

Auguſt zog die roten Augenbrauen in die 
Höhe: „Ich habe da einige ganz notwendige 


29. Jahrg. 


nehmen könne. Italien hat bis jetzt mehr, als jon't 
erforderlich wäre, deshalb auf Frankreich Rückſicht 
nehmen müſſen und ſteht ihm nun viel freier gegen⸗ 
über. Allerdings wird es Nachbar Frankreichs in 
Afrika und auch Englands. Aber dieſe Nachbar⸗ 
ſchaft, die naturgemäß Reibungsflächen mit dieſen 
beiden Großmächten herbeiführt, kann für uns min⸗ 
deſtens nicht ſchädlich ſein. Ausſchlaggebend aber 
iſt das Moment, daß Italien durch den Beſitz von 
Tripolis mit Sicherheit vom Balkan und von 
der öſterreichiſchen Grenze abgelenkt 
wird. Es wird einer langen Arbeit und eines 
großen Aufwandes an Geld und Menſchen bedür⸗ 
fen, um die große ziviliſatoriſche und kulturelle 
Aufgabe mit Erfolg zu löſen, die Italien in Tri⸗ 
polis erwachſen iſt, und das von den Türken jo ver⸗ 
wahrloſte Tripolis auf dieſelbe Stufe moderner 
Entwicklung zu bringen wie beiſpielsweiſe Egypten, 
Tunis und Algerien. 

Die Ablenkung Italiens vom Balkan wird die 
dortige Lage weſentlich günſtiger geſtalten. Ernſtlich 
hat Italien überhaupt nicht daran gedacht, ſich 
dort zu betätigen, hat es doch ſchon auf dem Ber⸗ 
liner Kongreß erklärt, daß es auf Albanien keine 
Abſichten habe. Italiens Intereſſe liegt in der Er⸗ 
haltung des status quo auf dem Balkan und im 
Falle einer Teilung der europäiſchen Türkei in 
einer ausſchließlichen Berückſichtigung der kleinen 
Balkanſtaaten unter Ausſchluß der Großmächte. 
Auch jetzt hat Italien gezeigt, daß es ſeinerſeits be⸗ 
ſtrebt iſt, alles zu vermeiden, was den Zündſtoff 
am Balkan zum Entflammen bringen könnte. Ita⸗ 
lien hat ſeine Kriegsſchiffe, die es dorthin geſandt 
hatte, um die türkiſchen Kriegsſchiffe zu verhindern, 
ſich in die italieniſchen Gewäſſer zu begeben, ſofort 
zurückgerufen, als der Zweck erreicht ſchien, und es 
iſt nicht anzunehmen, daß eine neue Entſendung der 
italieniſchen Flotte dorthin nötig ſein wird. 

An der öſterreichiſch⸗italieniſchen Grenze wird 
es ebenfalls bald ruhiger werden, als es in den 
letzten Jahren geweſen iſt. Ich perſönlich habe dem 
Irredentismus niemals eine große Bedeutung bei⸗ 
gelegt, da ich in Italien immer wieder die Beob⸗ 
achtung gemacht habe, daß die Irredentiſten nicht 
italieniſche Staatsangehörige, ſondern italieniſch 
ſprechende Trieſtiner öſterreichiſcher Nationalität 
waren. Ich habe wiederholt auf die auffallende 
Tatſache hingewieſen, daß doch nicht nur in Sſter⸗ 
reich Italiener leben, ſondern auch in Nizza, 


Savoyen, Korſika, Malta und im Kanton Teſſin, 


alſo noch in drei anderen Staaten, daß aber in 
keinem dieſer Länder eine irredentiſtiſche Bewegung 
exiſtiert. Ich bin der Anſicht, daß, ſowie die Ita⸗ 
Kener in Sſterreich eine Aniverſität und daher 
feine Veranlaſſung mehr haben werden, nach Ita⸗ 
lien zu gehen, die irredentiſtiſche Bewegung all⸗ 
mählich abflauen wird, zumal ihr jetzt, wo die 
Blicke aller Italiener nach Tripolis gerichtet ſind, 
der Nährboden entzogen iſt. 

Man hat den Italienern aber nicht nur Feind⸗ 
ſchaft gegen Sſterreich vorgeworfen, ſondern man iſt 
ſo weit gegangen, die Bündnistreue der Italiener 
dem deutſchen Reiche gegenüber im Ernſtfalle in 
Zweifel zu ziehen. Man hat das damit motiviert, 
daß man behauptet hat, der Italiener fühle ſich 
viel zu ſehr als Mitglied der lateiniſchen Raſſe und 
als natürlicher Freund der Franzoſen, um je gegen 


dieſe marſchieren zu können. Gewiß hat zu allen 
Zeiten eine Wechſelwirkung zwiſchen Frankreich 
und Italien ſtattgefunden und auf italieniſcher 
Erde geborene Männer ſind es geweſen, die Frank⸗ 
reichs Geſchicke wiederholt geſtaltet und ihm den 
Stempel ihrer Perſönlichkeit aufgedrückt haben. Ich 
nenne nur Julius Cäſar, Mazarin, Napoleon und 
Gambetta. Bringt es alſo dieſe Verwandtſchaft 
mit ſich, daß eine dauernde Feindſchaft zwiſchen 


Italien und Frankreich unmöglich iſt, ſo liegt doch 


darin nicht der mindeſte Grund, an ſeiner Ver⸗ 
tragstreue zu zweifeln, und wir Deutſchen ſollten 
immer bedenken, daß wir Rußland gegenüber genau 
in derſelben Lage ſind wie Italien Frankreich 
gegenüber. Auch zwiſchen Rußland und Deutſchland 
iſt eine dauernde Feindſchaft unmöglich. Bismarck 
hat deshalb ſelbſt in kritiſcher Zeit den Rückver⸗ 
ſicherungsvertrag mit Rußland aufrecht erhalten. 
Grundfalſch iſt es, anzunehmen, daß Italiens Zu⸗ 
gehörigkeit zum Dreibunde für dieſen keine Macht⸗ 
verſtärkung bedeutet. Man vergißt eben oft bei 
uns, daß Italien doppelt zählt, weil ſeine Streit⸗ 
macht, wenn ſie von der unſeren abgezogen würde, 
diejenige der Gegner um ebenſoviel vermehren 
würde. 

Wenn wir aber erſt ein verbündetes deutſch⸗ 
öſterreichiſch⸗italieniſches Geſchwader im Mittel⸗ 
meer haben werden — und das wird bei dem 
ſchnellen Bau italieniſcher und öſterreichiſcher 
Dreadnoughts binnen kurzem der Fall ſein — dann 
wird ſich Italien mit Sſterreich verſöhnen und wirk⸗ 
lich mit Leib und Seele zum Dreibund gehören, 
weil dieſer allein ihm die Zukunft verbürgen kann. 


zum Abſchluß des neuen Buch⸗ 


druckertarifs 

ſchreiben die „Berl. Polit. Nachrichten“: 

„Auf die Entwicklung, die das Syſtem der 
Tarifverträge zwiſchen Arbeitgebern und Arbeit⸗ 
nehmern genommen hat, werfen die Vorgänge, die 
ſich an den Abſchluß des neuen Buchdruckertarifs 
angereiht haben, ein bezeichnendes Licht. Nach 
wochenlangen Verhandlungen, nach zwölf⸗ und 
mehrſtündigen Tagesſitzungen, in denen um jede 
Anderung des alten Tarifs die hd Kämpfe 
tobten, nach Verhandlungen, deren wierigkeiten 
ſchier unüberwindlich ſchienen, iſt, da den Vertre⸗ 
tern beider Parteien ſchließlich der Gedanke einer 
Verſtändigung doch über die Aufrechterhaltung ihrer 
Einzelanſſchten ging, der neue Buchdruckertarif zu⸗ 
ſlande gekommen. Und was geſchieht? Der Ver⸗ 
ein der Berliner Buchdruckereibe⸗ 
ſitzer genehmigt den Tarif trotz der großen Opfer, 
die er den Arbeitgebern bringt, mit einem Dankes⸗ 
und Vertrauensvotum für die Unterhändler, die 
Verſammlung der Gehilfenſchaft ver⸗ 
weigert nicht nur jedes Dankesvotum 
Vertreter, ſie lehnt die Verantwortung für die 
ſeitens der Gehilfenvertreter getroffenen Verein⸗ 
barungen ab und erklärt, „daß nur durch die Er⸗ 
weiterung des Mitbeſtimmungsrechts der Gehilfen⸗ 
ſchaft bei allen einſchneidenden Beſchlüſſen eine 
Wandlung in der Tarifpolitik herbeigeführt wer⸗ 
den könne“. Die Arheitgeberſchaft ſtellt ſich alſo trotz 
der neuen großen Opfer hinter ihre Vertreter, die 
Arbeitnehmerſchaft desavouiert die ihrigen. Es iſt 
ſchon früher und recht oft auf die Zweiſchneidigkeit 
des Tarifſyſtems e Die Arbeitgeber 
hielten ſich an die Beſtimmungen in dem mit den 
Arbeiten vereinbarten Tarif unbedingt bis zu dem 
Ablaufe gebunden, die Arbeitnehmer haben dieſe 
Vereinbarungen recht oft dann gebrochen, wenn ſie 
ihnen nicht mehr paßten oder die Lage der Ver: 


Briefe zu erledigen, Vater,“ wagte er einzu⸗ 
wenden. 

Der Vater ſah nicht von ſeiner Schreiberei 
auf: „Lege mir die betreffenden Schreiben 
hierher, ich werde es machen.“ 


Auguſt gehorchte. Ziemlich langſam ſchlen⸗ 
derte er durch die von Sonnenſchein erfüllten 
Straßen der alten Stadt dem Poſtgebäude zu. 
Was für Amſtände Vater um dieſe kleine 
Mamſell machte, die hätte Fritz ebenſogut allein 
abholen können, und wozu überhaupt kam ſo 
ein ewig ſchwatzendes kleines Geſchöpf? Es 
paßte doch garnicht in das ſtille, ordentliche 
Haus in der Mengeſtraße. Na, hoffentlich hielt 
ſie nicht lange aus und zog bald wieder ab. 
Wenn nur Mutter nicht auf den Gedanken 
käme, die Perſon bei Tiſche neben ihn zu ſetzen, 
das wäre mehr, als er ertragen könnte. Nun, 
am Ende konnte er ſich losmachen und eine Ge⸗ 
ſchäftsreiſe für die Firma antreten. 


Mit dieſen liebevollen Gedanken beſchäftigt, 
erreichte er das Poſtgebäude gerade, als das 
luſtige Poſtſignal erklang und die ſchwerfällige, 
gelbe Kutſche über das Pflaſter herangerumpelt 
kam. Er ſtand ſteif vor der Tür des Hauſes und 
wartete der Entwicklung der Dinge. Der Schlag 
war geöffnet, der lange Tritt heruntergelaſſen, 
während Schwager Poſtillon vom Bocke ſprang 
und die Pferde losſträngte. Ein dicker Mann 
mit rotem Geſicht ſtieg aus, er puſtete wie ein 
Backofen und fragte energiſch, wo man hier 
etwas zu eſſen bekommen könne. Ein alter 
Jude in ſchmierigem Pelz folgte und äugte mit 
ſcharfen dunklen Augen, halb ängſtlich, halb 
lauernd um ſich. Nun kam eine weibliche Ge⸗ 


ſtalt, ſie ſtieg rückwärts aus dem Wagen, ſo 
ungeſchickt, daß ihre dünnen Beinchen, mit 
weißen Strümpfen und ausgeſchnittenen 
ſchwarzen Schuhen bekleidet, deren Bänder 
kreuzweiſe um die Strümpfe gewickelt waren, 
ſichtbar wurden, ein grauer Mantel und ein 
mächtiger Hut umgaben Geſtalt und Kopf. 

„Viel verſprechend!“ dachte Auguſt. Aber 
nein, das war ſie nicht, ein verſchrumpftes, 
altes Geſicht mit dicken Lockenbündeln von dunk⸗ 
ler Seide tauchte unter dem Hut auf, und eine 
kreiſchende Stimme fragte, wie lange die Poſt 
hier halte. Da ſich die Alte dabei an Auguſt 
wandte, wurde ſeine Aufmerkſamkeit einen 
Augenblick von der Poſtkutſche abgezogen, und 
als die neugierige Reiſende, die fortfuhr, ihn 
mit allerlei Fragen zu beſtürmen, ſich endlich 
von dem Einſilbigen abwandte, ſah er eine 
ſchlanke, junge Geſtalt zwiſchen ſich und der 
Poſt ſtehen, ein junges Mädchen augenſchein⸗ 
lich. Auch ſie trug einen großen Strohhut, der 
ihr ſehr zartes, feines Geſichtchen, in dem die 
Farbe kam und ging, wie ein weiter Rahmen 
einſchloß; ein leichtes blondes Lockengekräuſel 
ſtahl ſich an beiden Seiten der Stirn unter der 
mächtigen Strohkiepe hervor; ein ſchwarzer 
Schleier, vom friſchen Winde gehoben, um⸗ 
ſpielte den Hut, ein Trauerkleid, das nur bis zu 
den zierlichen ſchwarzen Schuhen reichte, und 
ein leichtes Mäntelchen umgaben ihre Geſtalt, 
und ihre großen blauen Augen ſuchten ängſtlich 
und ratlosnachjemand, der, wie es ſchien, nicht da 
war. Da trat Auguſt heran, nahm ſeinen Hut 
ab und ſagte ſteif, aber ſehr höflich: „Ich habe 
wohl die Ehre, Fräulein Klara Heindorf zu 
begrüßen?“ 


für ihre 


ruhiger geworden, 


hältniſſe ihnen für die Erreichung beſſerer Arbeits⸗ 
bedingungen günſtig erſchine. So iſt es aal 
dahin gekommen daß ste Arbeitgeber, die an ji 
für den Abſchluß von Tarifverträgen zu haben ſiad, 
auch zu überlegen beginnen, ob ihre Anſchauung 
tatſächlich richtig iſt. Wenn in nur eine Partei 
an einen Vertrag unter allen Umſtänden für ge⸗ 
bunden hält, die andere aber nicht, dann kan das 
ganze Vertragsſyſtem 110 Erweiterung ſeiner An⸗ 
wendung keinen Anſpruch erheben. Nunmehr aber 
kommt noch ein neues gegen das Syſtem ſprechen⸗ 
des Moment hinzu. Von den Buchdruckern iſt das 
nalen ausgegangen, hier iſt es am meiſten ge⸗ 
pflegt worden. Jetzt verſagen aber ge hier die 
rbeiter ihren Vertretern beim Abſchluß eines 
neuen Vertrages die Gefolgſchaft und weigern ſich, 
die Genehmigung zu erteilen. Ob damit der Ver⸗ 
trag gefallen iſt oder nicht, iſt gleichgiltig. Jeden⸗ 
falls würde nunmehr, wenn der Vertrag von den 
Arbeitern nicht bis zum Ende gehalten würde, 
dieſen wenigſtens die formelle Ausrede zur Seite 
ſtehen, daß ſie ihn ja von vornherein nicht gebilligt 
hätten. Damit aber würde erſt recht eine Anſicher⸗ 
Een das ganze Syſtem der Tarifabmachungen 
ſineingebracht werden; noch mehr als bisher wür⸗ 
den die Arbeitgeber trotz tariflicher Abmachungen 
der Willkür der Arbeiter ausgeſeßt ſein. Die Ge⸗ 
fahr, die hier namentlich mit Rückſicht auf die 
durch Hinweiſe auf formelle Korrektheit leicht zu 
beeinfluſſende öffentliche Meinung droht, liegt auf 
der Hand. Die inbetracht kommenden Arbeiter ſol⸗ 
len das Wort principits obſta bedenken und ſich 
nicht durch das neue Manöver der Berliner Buch⸗ 
druckergehilfen in eine noch ungünſtigere Lage 125 
eindrängen laſſen. Im übrigen zeigt das Verhalten 
dieſer Gehilfenſchaft, die man als Elite der Ar⸗ 
beiterſchaft ie ſich gewöhnt hat, 
immer mehr die Autorität iR ihrer Vertrauens⸗ 
männer in der Arbeiterſchaft abnimmt und wie 
alles dahin drängt, nicht vernünftigen und prak⸗ 
tiſchen Erwägungen einſich Mar ihre Leidenſchaften 
zu beherrſchen gewöhnter Männer, ſondern den 
Stimmungen der Mehrheit der Menge auch die 
e auf dem Arbeitsmarkte anzuver⸗ 
rauen“. 


wie 


Bautätigkeit in Oſtdeutſchland. 


adurch 
lebhafte 
induſtrien gegeben. 
immer lohnend; 


1 ſchluß verzeichnen müſſen. 
Über den Grad der Bautätigkeit in den eigenen 
Bezirken und Städten Oſtdeutſchlands berichtet 
nun die Berliner Toninduſtrie⸗Zeitung“ wie fo gt: 

In dem geſamten Der reußen fand das Bau- 
jewerbe us allenthalben reichliche Arbeit. In 

ilſit und Umgebung Br es, die in den Vor⸗ 
monaten begonnenen Bauten fertigzuſtellen und 
unter Dach zu bringen; doch wurden auch einige 
größere Neubauten trotz der vorgerückten Jahres⸗ 
5 erſt in Angriff genommen, ſodaß es genügende 
Beſchäftigung gab. Für das kommende Frühjahr 

offt man aber auf eine noch regere Bautätigteit. 
uch in Gumbinnen war von einem Rückgange 
wenig zu ſpüren; dort wurde noch viel gebaut 
da bis zum Spätherbſte noch eine größere Anzahl 
Privatbauten vollendet werden ſollen. Königsberg 
i. Pr. zeigte das gleiche Bild. Die Bautätigkeit 
war nach wie vor a rege. Recht groß iſt der 
b an Ziegeln auch in Inſterburg, wo vor Be⸗ 
ginn des Winters noch mehrere private Bauten 
unter Dach und Fach kommen ſollen. 

Geringere Lebhaftigkeit Bar in Weit: 
preußen; zwar wurden in Elbing noch einige 
Neubauten begonnen, doch waren die Arbeiten nicht 
allzu umfangreich. In Graudenz war die 0 1 5 
gung verhältnismäßig gering; nur die Eiſen aßen 
verwaltung und die Anſiedelungskommiſſion laſſen 
verſchiedene Bauten ausführen. Die Stadt plant 
den Bau eines Muſeums. „ 

In der Stadt Poſen hat die Bautätigkeit keine 
weitere Ausdehnung angenommen; doch ſind noch 
eine Anzahl Bauten in der Ausführung len, 
die aber im Herbſt noch fertiggeſtellt werden dürften. 

n Wollſtein haben ſich die usſichten verſchlechtert. 

n Schneidemühl und Bromberg war es bedeutend 
als es ſchon in den Vor⸗ 


2 


monaten war. 5 

In Schleſien war das Baugeſchäft noch 
etwas belebter. Mäßig war es zwar in Breslau, 
und auch in der Stadt und im Kreiſe Glogau wax 
es auf dem Baumarkte ziemlich ruhig, wenn auch 
hier und da noch ein Neubau begonnen wurde. 


„Ach ja!“ hauchte ſie, indem es wie ein 
Sonnenſtrahl über ihr Geſichtchen glitt. 

„Ich heiße Auguſt Lüders,“ fuhr er ge⸗ 
ſchäftsmäßig fort, „und bin von meinem Vater, 
Ferdinand Lüders, Inhaber der Firma F. A. 
Lüders, Weingroßhandlung, beauftragt, Fräu⸗ 
lein Heindorf nach der Mengeſtraße in unſere 
Wohnung zu begleiten.“ 

„O, Dank! Danke ſehr! Wie freundlich von 
Ihnen!“ Sie ſah lächelnd zu ihm auf, ſenkte 
aber den Blick ſogleich wieder, und ein leichtes 
Rot ſtieg in ihre darten Wangen, als ſie ſeinen 
gleichgiltig⸗kalten Blicken begegnete. 

„Darf ich um Ihren Gepäckausweis bitten, 
der Hausdiener wird es beſorgen.“ Er winkte 
Fritz heran, während Klara den Zettel aus der 
Taſche zog. 

„Wollen wir dann gehen?“ ſagte Auguſt. 
und beide ſchritten auf der Straße nebenein- 
ander hin. 

Wenn er ſich vor der Schwatzhaftigkeit der 
neuen Hausgenoſſin gefürchtet hatte, jo fand eı 
ſich jetzt angenehm enttäuſcht; Klara ging 
ſchweigend neben ihm, und er ſah ſich ſchließlich 
ſelbſt genötigt, ſie anzureden. 

„Sie hatten wohl keine angenehme Reiſe⸗ 
geſellſchaft, wie es mir ſchien?“ ſagte er ein 
wenig ſpöttiſch. 

„O doch,“ erwiderte ſie ſanft, „ſie waren 
alle ſehr freundlich zu mir, beſonders die alte 
Mamſell.“ 

Wieder entſtand eine lange Pauſe. 

„Das iſt die Marienkirche,“ erklärte Auguſt, 


Monarchie die 


Recht lebhaft aber war die Bautätigkeit in Hirſch⸗ 
berg und im nächſten Umkreiſe. In Maltſch wurden 
die begonnenen Bauten zuende geführt, neue aber 
nicht mehr in Angriff genommen. Auch in Glatz 
beſchränkte man ſich in der Hauptſache auf die Voll⸗ 
endung der Hochbauten; nur ganz vereinzelt wur⸗ 
den kleinere Neubauten begonnen. In Ratibor 
ſchließlich ruhte die öffentliche Bautätigkeit faſt 
vollſtändig, während mit der Ausführung einiger 
Privatbauten noch angefangen wurde. Die Aus⸗ 
fihten für das Frühjahr ſollen zufriedenſtellend ſein. 


Welcher preußiſche Kreis hat am 
meiſten Großgrundbeſitz. 


(Nachdruck verboten.) 


Die Frage nach der Verteilung des Großgrund⸗ 
beſitzes, d. 95 der landwirtſchaftlichen Großbetriebe 
von 100 Hektar und mehr Flächenraum, ſpielt in 
den Wahlkämpfen eine nicht unbedeutende Rolle. 
Zunächſt ſei feſtgeſtellt, daß von den 36 preußiichen 
Regierungsbezirken der Zahl nach der Regierungs⸗ 
bezirl Königsberg mit 1628 Großbetrieben über 
100 Hektar weitaus die meiſten Latifundien beſitzt. 
An i wird er von dem Regierungs⸗ 
bezirk Poſen noch übertroffen, wo 1331 Großbetriebe 
564 263 Hektar umfaſſen, während im Regierungs⸗ 
bezirk Königsberg die dortigen Großbetriebe 
nur einen Flächeninhalt von 475 924 Hektar inne⸗ 
haben. Am geringſten iſt die Zahl der landwirt⸗ 
ſchaftlichen re im Regierungsbezirk Os⸗ 
nabrück, wo es im ganzen nur 11 Großbetriebe mit 
einem Flächeninhalt von 1832 Hektar gibt. Das 
ſich hieraus ergebende Bild, daß der Oſten der 
Heimat des Großgrundbeſitzes iſt, 
wiederholt ſich bei einem Blick auf die Verteilung 
des Großgrundbeſitzes in den einzelnen Kreiſen des 
Staates. Außer in den Stadtkreiſen gibt es in den 
Stlihen Provinzen Oſt⸗, Weſtpreußen, Pommern, 
Poſen, Brandenburg und Schleſten überhaupt 
keinen Kreis, in dem landwirtſchaftliche Großbe⸗ 
triebe nicht vertreten ne während in den Pro⸗ 
vinzen Hannover (5), Weſtfalen (8), Heſſen⸗Naſſau 
(3), Rheinprovinz (18), im ganzen 34 Kreiſe ohne 
kandwirtſchaftliche roßbetriebe über 100 Hektar 
vorhanden waren. Der Zahl nach am reichlichſten 
waren die n een Großbetriebe im 
Kreiſe Fiſchhauſen im Regierungsbezirk Königs⸗ 
berg vertreten, wo es deren 199 mit einem Flächen⸗ 
inhalt von zuſammen 44 747 Hektar gab. An 
Flächeninhalt der vorhandenen Großbetriebe wird 
der Kreis Fiſchhauſen freilich noch von verſchiede⸗ 
nen anderen Kreiſen übertroffen. am weiteſten vom 
Landkreiſe Stolp im Regierungsbezirk Köslin, wo 
185 Großbetriebe einen Flächeninhalt von 80 717 
Hektar umfaſſen. In der Provinz Weſtpreußen gab 
es 2012 landwirtſchaftliche Großbetriebe mit einem 
Geſamtflächeninhalt von 593 275 Hektar. Den um⸗ 
fangreichſten roßgrundbeſitz hatte der Kreis 
Deutſchkrone mit 47 145 Hektar, die ſich en 143 
Großbetriebe verteilten. Im Kreiſe Thorn | and), 
gab es nach der letzten ſtatiſtiſchen Aufnahme 80 
Großbetriebe über 100 Hektar, die zuſammen einen 
Flächeninhalt von 28 514 Hektar umfaßten. 


der Fall Wolf Wertheim und der 


Zionismus. 


Der pen en ef Rechtsanwalt Dr. Klee⸗ 
Berlin ſprach in Poſen in einer großen zio⸗ 
niſtiſchen a all Wolf über das intereſſante 
Thema „Der Fall Wolff⸗Metternich⸗Wertheim und 
die deutſchen Juden“. Zu Beginn ſeines Vortrages 
kellte Dr. Klee die Per was wohl die deutſchen 
Juden aus dem Fall Metternich zu lernen hätten. 
Es heißt häufig, man dürfe ſolche Dinge eigentlich 

r ſei indes 
nicht angenehm 


überhaupt nicht öffentlich erörtern. 
der Anſicht, wenn die Dinge le 1 1 
ſeien, ſo halte er es doch für die ar der Offent⸗ 
lichkeit, ſich mit ihnen zu beſchäftigen, und vor 
allem die Juden Deutſchlands ſeien an der Sache 
inſofern beteiligt, da man die bekannten Vorkomm⸗ 
niſſe als „typiſch⸗jüdiſch“ hingeſtellt habe. Gerade 
das Gegenteil ſei der Fall. Wir haben eine typiſche 
Entwicklungstendenz in judäa⸗chriſtlichen Kreiſen, 
die nach der im Metternich⸗Prozeß zu Tage ge⸗ 
tretenen Richtung neigt. In den Siebziger Jahren 
fühlte ſich die Wertheim'ſche Familie noch als an⸗ 
geſehene jüdiſche Familie. Aber in der Art, wie 
ihre Kinder erzogen wurden, die Affenliebe, die 
leider in jüdiſchen Familien ſo häufig zu finden 
und eine krankhafte Erſcheinung ſei, Jagen die 
Gleichgiltigkeit in religiöſen Fragen haben den 
Grund zu der jetzigen Erſcheinung gelegt. Die Aus⸗ 
ſicht, Reſerveoffizier, Gerichtsrat uſw. zu werden, 
1 die Nachkommenſchaft dieſer Familie, 
ſich taufen zu laſſen. Solche junge Leute haben 
immer adelige Freunde, die ſich aus recht durch⸗ 
ſichtigen Gründen an ſie herandrängen. Die 
jüdiſchen Familien, die noch etwas auf ſich halten, 


als die Maſſen des alten, ſchönen Gebäudes vor 
ihnen auftauchten. 

Sie hob den Kopf. 
ſchön?“ meinte ſie. 

„Das iſt Geſchmacksſache; mir iſt ſie zu 
dunkel innen. In Ratzeburg haben Sie auch 
einen großen Dom, ich war einmal dort.“ 

„Ja“. Es kam ſehr leiſe unter dem großen 
Hut hervor. 

Auguſt gab die Unterhaltung nun auf; ſie 
bogen in die Seitenſtraße ein. Und jetzt ſtanden 
ſie vor dem ſchönen, alten Portal. Das große 
Meſſingſchloß öffnete ſich, die ſchwere, eichen⸗ 
geſchnitzte Tür drehte ſich langſam in ihren 
Angeln, und ſie traten in den engen Hausflur. 
Ein nicht mehr ganz junges, aber ſehr ſauber 
ausjehendes Mädchen in dunklem, kurzärmeli⸗ 
gem, eigengemachtem Kleide mit großer, weißer 
Schürze und einem Häubchen auf dem Haarzopf 
kam ihnen entgegen. 

„Herr Lüders laſſen den jungen Herrn 
Sitten, Fräulein Heindorf erſt in das Sprech⸗ 
immer zu führen, ich ſoll dann Beſcheid 
ſagen.“ 

Auguſt nickte und öffnete eine Tür rechts, ſie 
betraten ein großes Zimmer, mit wenigen 
ſchweren Möbeln aus poliertem Birkenholz aus- 
geſtattet, deſſen alte, dunkle Ledertapete dem 
Raum etwas Düſteres verlieh. 

„Nehmen Sie bitte Platz,“ ſagte Auguſt und 
ſchob ihr einen der mit ſchwarzem Roßhaarſtoff 
überzogenen Stühle hin. Klara ſetzte ſich auf 
eine Ecke des ſchweren Stuhles. Ihr Herz 
pochte, ſie kämpfte mit den Tränen. 


„Sie iſt wohl jehr. 


müſſen dieſen Pro 1. gewiſſermaßen als ein Mene 
tekel anſehen, er iſt ſehr Ba für die Aufklärung 


der jüdiſchen Kreiſe in dieſer Beziehung. Die Ent⸗ 


wickelung der Juden geht immer noch bergauf und 
nicht, wie ſo mancher meint, bergab. Wer noch Tra⸗ 
dition hat, wird nicht von Leuten à la Wolff⸗ 


Metternich kriechen, oder gar erſterbende Bewuade⸗ 
rung vor deren Auftreten zeigen. Wir brauchen 
eben wieder ein füdiſches Geſchlecht, das in der 
Tradition der Väter ſteht. Das jüdiſche Volk be⸗ 
itzt eine Tradition, die älter iſt, als die aller an⸗ 
deren Völker. Es iſt ein Adelsgeſchlecht, das an 
Alter alle anderen übertrifft und es degradiert ſich 
geradezu, wenn es ſich ſelbſt zu Schuhputzern der 
gegneriſchen Adelsgeſellſchaft herabwürdigt. Der 
Redner ſorderte deshalb die Mitarbeit eines 
eden Einzelnen für den Zionismus, indem ex die 
zedeutung ihrer Arbeit hervorhob. Nur ſo könne 
eine Geſundung der Verhältniſſe eintreten. Nur 
wenn jeder Einzelne mit Leib und Seele, mit ſeiner 
ganzen Perſönlichkeit für die Ideale des Zionismus 
eintritt, nur wenn er ſich als dienendes Glied der 
Geſamtheit ſeiner Volksgenoſſen einreihe, nur dann 
ſei es möglich, eine Generation heranzubilden, die 
die Tradition der Väter hochhält, nur dann kann 
die Entwickelung nach der rtheim'ſchen Seite 
der Idealloſigkeit zurückgedrängt werden. Die deut⸗ 
ſchen Juden müßten alles aufbieten, um ihre Ide⸗ 
ale hochzuhalten und um auch dem unterdrückten 
jüdiſchen Volke die Stellung zu verſchaffen, die es 
nach ſeiner Bedeutung verdient. Aus den ge⸗ 
drückten und getretenen Menſchen muß ein neues 
Volk im alten jüdiſchen Geiſte mit ſeiner ungeheuren 
Fülle von Intelligenz entſtehen. 


Bücherſchau. 


Zitaten⸗undSentenzenſchatz der Weltlitera⸗ B 


tur. NachSchlagworten geordnet und herausgegeben von Ri⸗ 
hard Zoozmann. Neue, weſentlich vermehrte und verbeſſerte 
Auflage. — In Leinenband 3 Mk. In Geſchenkband 4 
Mark. In Liebhaber⸗Halbfranzband 5 Mk. Leipzig, 
Heſſe & Becker Verlag. — Ex libris libellus. „So ein 
paar grundgelehrte Zitate zieren den ganzen Menſchen,“ 
ſagt der Spötter Heine im Buche le Grand, auch Rede 
und Gegenrede des Geſpräches ſind ohne Schmuck und 
Beweis durch Zitate und Sentenzen kaum noch denkbar. 
Es iſt nicht nötig, daß jemand ſein Werk ausſchließlich 
aus Zitaten zuſammenſetzt oder den ihm liegenden Ge⸗ 
ſprächsſtoff zur nächſten Geſellſchaft, den er ſich aus dem 
Konverſationslexikon präpariert hat, durch Auswendig⸗ 
lernen geeigneter Zitate verſchönt: wir ſchreiben und reden 
ſchon lange unbewußt mit dem Sprachgute vergangener 
Zeiten und vergeſſener Meiſter. Dies Gut hat ſich aber 
mit der Zeit ſo unheimlich vermehrt, daß die rechte Ver⸗ 
waltung und Anwendung garnicht mehr ſo leicht iſt, ein 
falſches Zitat aber kann ſchon in Rede und Schrift ver⸗ 
hängnisvoll werden. Darum iſt dieſer reiche Schatz er⸗ 
erbter Weisheit und ererbten Witzes ſchon ſeit Jahrhun⸗ 
derten in den verſchiedenſten Formen aufgeſpeichert worden 
als Kriegsſchatz für die Zeit des friedlichen Schrift und 
Redekampfes. Ein ſolcher mit allen Mitteln modernſter 
Technik und unendlichem Fleiße aufgebauter Juliusturm 
iſt erſt gegen Ende des vorigen Jahres geöffnet worden 
und jetzt ſchon mußte ein neues Stockwerk aufgeſetzt 
werden: von Zoozmanns Zitaten⸗ und Sentenzenſchatz 
der Weltliteratur iſt vor Ablauf eines Jahres eine zweite 
Auflage erſchienen: ein Erfolg, der ſich nur aus der 
Fülle des Gebotenen, der Menge des Neuen, der prakti⸗ 
ſchen Anordnung und dem billigen Preiſe erklären läßt. 
Die neue tatſächlich verbeſſerte Auflage iſt bei größerem 
Formate und viel mehr Abkürzungen um gut ein Viertel 
an Bogenzahl ſtärker, ohne daß der Preis des voluminö⸗ 
ſen und doch handlichen Bandes (in Leinenband 3 Mk. 1) 
erhöht worden wäre. Die Auſchaffung lohnt auch für den 
Beſitzer der erſten Auflage, denn das Werk iſt ſeinem 
Ziele, „eine Ueberſicht über die Geiſteskultur aller Zeiten 
und Völker durch die Gegenüberſtellung von verſchiedenen 
Erklärungen gleicher Begriffe zu geben“, um vieles näher 
gekommen. 
buch, das überall Feſſelndes bietet, zunächſt aber ein un⸗ 
entbehrliches Nachſchlagewerk, das bei jedem Zweifel und 
Streite über Faſſung des Zitates und Namen des Ver⸗ 
faſſers zuverläſſige, begründete Auskunft gibt. 


Chriſtaller, Helene Heilige Liebe. 
Eine Geſchichte aus Aſſiſis alten Tagen. 372 Seiten. 
Verlag von Friedrich Reinhardt in Baſel. Gebunden 5 
Mark (Fr. 6,25). — Ein neues Buch von Helene Chris 
ſtaller iſt für ihre große Leſergemeinde ſtets ein frohes 
Ereignis. Das diesjährige bringt ihr auch eine Ueber⸗ 
raſchung, da die Verſaſſerin hier ihre gewohnten heimat⸗ 
lichen Kreiſe verlaſſen und den Schauplatz ihrer Erzählung 
nach Italien und in die Vergangenheit gelegt hat. Fran 
Chriſtaller nennt den Roman „eine Geſchichte aus Aſſiſis 
alten Tagen“ und wir wollen noch mehr verraten, ſie 
führt uns hier ein in das Leben des hl. Franz von Aſſiſi 
und der hl. Clara, und erzählt uns die wichtigſte Periode 
ihres Lebens: wie ſie zuſammentrafen und beide aufein⸗ 
ander wirkten; wie Clara in „irdiſcher Liebe“ ſich zu 
Franziskus hingezogen fühlt, und wie im Umgang mit 
ihm dieſe in eine „himmliſche Liebe“ umgewandelt wird. 


„Ich höre meinen Vater kommen,“ fuhr 
Auguſt fort, „ich empfehle mich.“ Er verbeugte 
ſich ſteif, die Tür fiel ins Schloß, — ſie war 
allein. Sie zog ihr Taſchentuch aus der Taſche 
und preßte es gegen ihre heißen Augen, aber 
ſie weinte nicht. Ein feſter Schritt klang auf 
den Flieſen des Flures; ſie erhob ſich; Herr 
Lüders trat ein. Wie hilfeſuchend blickte ſie 
zu ihm hinüber, ſie wurde bleich und ſenkte die 
Lider. Er erſchien ihr wie eine ältere Wieder⸗ 
holung des eben Verſchwundenen. Die ſcharfen 
Züge, die klugen, kalten Augen, die feſt ge⸗ 
ſchloſſenen ſchmalen Lippen, die grobe, rötliche 
Geſichtshaut, alles ebenſo, dünkte fie, Hätte 
fie näher zugeſehen, jo. würde fie eine leichte 
Bewegung auf dieſem ſtrengen Antlitze bemerkt 
haben. Seine Blicke muſterten ſie ſcharf. Er 
war etwas enttäuſcht. Die Mutter war un⸗ 
bedingt ſchöner geweſen, größer, mit jener fri⸗ 
ſchen Lebensluſt in dem roſigen Antlitze, das 
Ir bei aller blonden Zartheit etwas ganz be⸗ 
ſonders Anziehendes gegeben hatte. Klara er⸗ 
ſchien ihm ſehr unſcheinbar und faſt dürftig mit 
dem blaſſen Geſicht unter dem großen, vom 
ſchwarzen Schleier umwallten Hut, in dem 
kurzen Trauerkleidchen. Dennoch trat er 
freundlich auf ſie zu. 

„Ich heiße Sie in meinem Hauſe willkom⸗ 
men, Fräulein Heindorf,“ ſagte er mit feiner 
gleichmäßig klaren feſten Stimme und bot ihr 
die Hand 


„Ich danke,“ ſtammelte ſie und hob den 


Blick wieder. Sie hat die Augen ihrer Mutter, 
dachte Lüders. „Ich hoffe, Sie werden ſich bei 


So iſt es ein jedermann verſtändliches Lejes | 7 


Sas iſt ein intereſſanter Vorwurf, der von Fran. Chri* 
Haller mit großer pſychologiſcher Feinheit und dem ihr 
allein eigenen Verſtändnis für die tiefſten Regungen der 
Frauenſeele meiſterhaft durchgeführt wird, ſodaß beide 
Perſonen uns nicht nur menſchlich nahekommen, ſondern 
auch nichts einbüßen von dem Duft, womit ſie Geſchichte 
und Legende umgaben. Wir ſind der Verfaſſerin dank⸗ 
bar für dieſe lebeusvolle Studie, die fie uns aufgrund 
genauer Forſchungen geboten hat, und die durch eine per⸗ 
ſönliche Kenntnis von Land und Leuten den Wert eines 
kulturhiſtoriſchen Dokumentes beſitzt. Mit dieſem Buche 
führt uns Frau Chriſtaller wohl in eine für uns neue 
Welt; aber ihre Freunde werden ſich freuen zu ſehen, daß 
ihre Darſtellungsgabe mit dieſer größeren Aufgabe noch 
gewachſen iſt, ohne dabei ihre Eigenart zu verlieren, die 
uns ihre Bücher ſo wertvoll macht. Das Buch iſt in je⸗ 
der Beziehung ein Weihnachtsbuch und ſei zu Feſtge⸗ 
ſchenken beftens empfohlen; auch zur Lektüre im Familien⸗ 
kreiſe eignet es ſich vorzüglich. Fran Chriſtaller wird ſich 
mit ihrer „Heiligen Liebe“ zu den vielen treuen Freunden 
gewiß noch eine große Schar neuer erwerben. 


Luftſchiffahrt. 


Das Luftſchiff „Schwaben“ zum zweiten male in 
Berlin. 

Das Luftſchiff „Schwaben“, das bereits Anfang 
September der Stadt Berlin einen Beſuch abge⸗ 
ſtattet hat, iſt von Düſſeldorf kommend 
Donnerstag Nachmittag gegen 3% Uhr in Berlin 
eingetroffen. Die Schwaben“ hat Donnerstag 4% 
Uhr mit 00 Ballepieren die EEHN nach Berlin 
angetreten. Um 8 Uhr wurde Hörſtel bei Rheine 
überflogen. Ferner paſſierte das Sicht um 
Uhr 35 Minuten Diepholz und um 9 Uhr 15 Min. 
Twiſtringen. 9 Uhr 40 Minuten traf es in 
remen ein, überflog, von ſtürmiſchem Jubel 
der zuſammengeſtrömten Bevölkerung begrüßt, die 
öffentlichen Gebäude des Zentrums der Stadt ſo⸗ 
wie das Verwaltungsgebäude des Norddeutſchen 
Lloyds und fuhr um 9 Uhr 50 Minuten in der 
Richtung Fi) Hamburg längs der Bahnlinie 


weiter. 11 Uhr 15 Minuten wurde die „Schwaben“ 
über Buchholz, 32 Kilometer von Hamburg, be⸗ 
merkt, Stunde darauf erſchien ſie über dem 
Hamburger Hafen, n Gch von den Danpfpfeifen der 
im Hafen liegenden iffe begrüßt wurde. Das 
Luftſchiff führte über dem Rathaus und über 
der Alſter eine Schleife aus und ſetzte die Fahrt 
in der Richtung nach Berlin fort, um 11 Uhr 40 
Minuten wurde Wittenberge paſſiert. 3 Uhr 5 
Minuten wurde das Luftſchiff über Nauen geſichtet 
und traf 3 Uhr 35 Minuten über Berlin ein. 
Das Luftſchiff näherte ſich Berlin längs der Linie 
der Lehrrer Bahn, flog über Charlottenburg, das 
Brandenburger Tor, die Straße Unter den Linden 
nach dem königlichen Schloß und wendete etwa 
über dem Alexanderplatz in der Richtung nach 
P Ar 10 Ain I, wo es um 4 Uhr eintraf. 
4 Uhr 40 Minuten erfolgte etwa 100 Meter vor der 
Halle die Landung, nachdem zwei Landungsver⸗ 
ſuche mißlungen waren, weil das Luftſchiff wegen 
der hohen Zuſchauerteibünen nicht tief genug herab⸗ 
nehen konnte, ſodaß es gezwungen war, den Flug⸗ 
platz und ſeine Umgebung wiederholt zu umkreiſen. 

Vom Luftſchiff „Schwaben“ ging der Direktion 
der e ee ee e folgende Luftdepeſche 
u: Einen Gruß Ihnen und der großen meer⸗ 

eherrſchenden Schweſter der jungen Delag von der 
Beſatzung der „Schwaben“, unterzeichnet Eckener, 
Freiherr v. Gemmingen. Die Depeſche wurde am 
Jungfernſtieg gefunden und der Hamburg —Ameri⸗ 
Linie zugeſtellt. Die Depeſche war enthalten in 
ei ier kleinen Wachstuchtaſche, die an ſchwar ⸗weiß⸗ 
rotem Bande mit der Flagge der Hamburg —Ameri⸗ 
ka⸗Linie befeſtigt war. 

Dauerfahrt des „L. Z. 9“. 

Das Luftſchiff „L. Z. 9“ iſt Mittwoch Abend 
7 Uhr 15 Minuten in Baden⸗Oos zu einer 
ae ſtündigen Dauerfahrt aufge 
tiegen. Im Verlaufe derſelben wurde 8 Uhr 15 
Minuten Karlsruhe, 9 Uhr 40 Minuten Mann⸗ 
heim. 11 Uhr Mainz und gegen 1 Uhr Koblenz 
paſſiert. Graf Zeppelin führte den Luftkreuzer 
ſelbſt. Die militäriſche Abnahmekommiſſion be⸗ 
findet ſich an Bord. Donnerstag früh 8 Uhr 15 
Minuten überflog das Luftſchiff in einer Höhe von 
200 Metern in öſtlicher 1 0 Pirmaſens, um 
9 Uhr Landau ſelbſt. Gegen 3 Uhr traf das Luft⸗ 
ſchiff, nachdem es die vorgeſchriebene Fahrt von 
20 Stunden glatt abſolviert hatte, wieder über 
Baden-Baden ein. 

Ein Aeroplan mit ſechs Paſſagieren. Der Flie⸗ 
ger Roger Sommer hat auf einem Zweidecker 
ſechs Paſſagiere im Geſamtgewicht von 440 Kilo⸗ 

tamm von Reims nach Chälons⸗ſur⸗ 

arne und zurück befördert. Das Flugzeug hatte 
80 Liter Benzin und 20 Liter Ol an Bord. Der 
Hin⸗ und Rückflug dauerte bei einer Gefuntlänge 
von 60 Kilometern 55 Minuten. 


uns wohlfühlen,“ fuhr er etwas wärmer fort, 
„ich werde Sie zu meiner Frau führen.“ 

„Ja. Haben Sie ſchon — ſchon — eine 
Stelle für mich?“ kam es beklommen von ihren 
Lippen, — „wenn — wenn ich fragen darf?“ 

Ich denke,“ ſagte er, nicht ganz angenehm 
berührt, „Sie bleiben vorerſt bei uns. Meine 
Frau bedarf zwar eigentlich keiner beſonderen 
Hilfe, wir halten auch keine Mamſell, aber 
dennoch könnten Sie ihr zur Hand ſein, Sie 
können viel von meiner Frau lernen,“ fuhr 
er mit Betonung fort, „ſehr viel.“ Es ent⸗ 
ſtand eine kleine Pauſe. 

„Ja“, ſagte Klara endlich. 

„Und dann habe ich eine alte, blinde 
Mutter, die ſich freuen wird, ein junges, heite⸗ 
res Weſen um ſich zu haben. Sie können ihr 
vorleſen und ihr Geſellſchaft leiſten, wenn 
meine Frau beſchäftigt iſt.“ 

a 

„Bitte, nun kommen Sie hinauf.“ Er 
wandte ſich zur Tür. Ein kleiner Seufzer, den 
er hinter ſich hörte, machte, daß er ſich noch ein⸗ 
mal umblickte. Da ſtand ſie vor ihm, mit einem 
Ausdrucke ſo hilfloſer Angſt in dem zarten Ge⸗ 
ſicht, die großen Augen von zurückgehaltenen 

Tränen feucht, daß ihn ein leiſes Mitleid bez 
ſchlich und er raſch, als ſchäme er ſich dieſer 
weichen Regung, ſagte: 

Nur Mut, Kind, nur Mut! Es wird beſſer 
gehen, als Sie jetzt fürchten, Sie werden ſich 
eingewöhnen und nun kommen Sie.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


Mannigfaltiges. 


(Zur Affäre des Oberleutnants 
von Fetter), gegen den, wie berichtet, auf 
eigenen Antrag das Verfahren wegen Ver⸗ 
letzung der Eidespflicht im Metternichprozeß 
vom Kriegsrecht in Hanau eingeleitet worden 
iſt, wird weiter mitgeteilt, daß die veranwort⸗ 
liche Vernehmung des Beſchuldigten beendet 
worden iſt. Herr von Fetter beſtreitet auf 
das entſchiedenſte, ſeine Eidespflicht durch 
ſeine Ausſagen in irgendeiner Weiſe ver⸗ 
letzt zu haben. Das Kriegsgericht beſchleu⸗ 
nigt das Verfahren außerordentlich; bereits 
im Anfang nächſten Monats ſoll die 
Hauptverhandlung ſtattfinden. Als Zeugen 
werden nur Frau Wertheim, General z. D. 
von Fetter und der Rechtsbeiſtand der 
Fetterſchen Familie Dr. Paul Brederick 
(Berlin) geladen. 

(Sturm zu den Caruſo⸗Vor⸗ 
ſtellungen.) Ein großer Andrang herrſchte 
am Mittwoch an der Kaſſe des königlichen 
Opernhauſes in Berlin, die um 10%, Uhr 
mit der Ausgabe der Eintrittskarten für die 
Caruſo⸗Vorſtellungen begannen. Schon 
während der Nacht ſammelten ſich die erſten 
Bewerber auf den Promenadenwegen am 
Denkmal der Kaiſerin Auguſta. Von 8 Uhr 
an begann die Aufſtellung am Opernhauſe 
ſelbſt. Während bis dahin 6 bis 8 Mann 
nebeneinandergeſtanden hatten, wurden die 
Bewerber jetzt paarweiſe geordnet und ſo von 
Schutzmännern in Schranken gehalten. Die 
Kette dehnte ſich bald bis rund um das 
Overnhaus herum aus. Ein großes Aufge⸗ 
bot war für die Billethändler tätig, die nur 
auf dieſem Wege in den Beſitz von mehreren 
Eintrittskarten kommen können, da an eine 
Perſon immer nur höchſtens 2 Karten ver⸗ 
kauft werden. 


(Rätſelhafter Tod eines Kri⸗ 
minalbeamten.) In einem Abteil 3. 
Klaſſe eines vom Lehrter Bahnhof in Berlin 
nach Hamburg verkehrenden Perſonenzuges 
wurde Abends um 6 Uhr auf der Station 
Spandau die Leiche eines Mannes aufge⸗ 
funden, in dem aus vorhandenen Legitima⸗ 
tionspapieren der Kriminalſchutzmann Behr 
vom Berliner Polizeipräſidium feſtgeſtellt 
wurde. Bei dem Toten wurde eine goldene 
Taſchenuhr nebſt Kette vorgefunden, dagegen 
fehlt jedes bare Geld, ſowie auch die Fahr⸗ 
karte. Die Todesurſache konnte noch nicht ge⸗ 
nau feſtgeſtellt werden. 

(Eine Theaterdirektoren⸗Vank) 
ſoll in Berlin gegründet werden. Sie ſoll 
dazu dienen, den Theaterdirektoren bei Geld⸗ 
bedarf die nötigen Mittel vorzuſtrecken, und 
zwar zu einem Zinsfuß, der ganz weſentlich 


geringer iſt, als er augenblicklich bei Privat⸗ 


geld erhoben wird. Das überraſcht umſo 
mehr, als bisher Geld für ent 
mungen ſehr, ſehr teuer war, denn die finan⸗ 
zielle Kalamität der Berliner Theater iſt 
ja bekannt. 

(Ein Millionenprojekt.) Der 
Stadt⸗ und Vorortsverkehr nach dem Oſten 
Berlins iſt ſo angeſchwollen, daß die Staats⸗ 


bahnverwaltung den oft geäußerten Wünſchen 


jede Autorität. 


der Anwohner durch eine durchgreifende Er⸗ 
weiterung der Bahnanlagen Rechnung tragen 
will. Sie hat ein Projekt ausarbeiten laſſen, 
das zunächſt die Einbeziehung des Bahnhofes 
Warſchauer Straße in den Vorortverkehr vor⸗ 
ſieht. Es handelt ſich um ein Millionen⸗ 
projekt für den Oſten. Hinter dem Rangier⸗ 
bahnhof Rummelsburg iſt mit den Erdar⸗ 
beiten bereits begonnen worden. 

(Zur Gymnaſiaſtentragödie in 
Rudolſtadt) wird einem Berliner Blatte 
noch folgendes mitgeteilt: Der getötete Ober⸗ 
ſekundaner v. Necker, deſſen Vater dem Ge⸗ 
neralſtab angehört, hat einen Brief an ſeine 
Mutter hinterlaſſen, der der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft ausgeliefert worden iſt. Aus dem Brief 
geht hervor, daß Tötung auf eigenen Wunſch 
vorliegt, dafür wurde im gegenſeitigen Ein⸗ 
verſtändnis die äußere Form des Duells ge⸗ 
wählt. Die Gründe für dies alles entziehen 
fi) der Wiedergabe. Dietzen erklärte, er haſſe 
. Seine gänzliche Wiederher⸗ 
ſtellung erſcheint ausgeſchloſſen. 

(Ein Fuhrwerk vom Zuge über⸗ 
ranren) Auf der Bahnſtrecke Kreuzthal⸗ 
Hilchenbach wurde ein Fuhrwerk von einem 
Perſonenzug erfaßt. Der Fuhrmann wurde 
getötet; die Pferde wurden ſchwer verletzt 
und der Wagen zertrümmert. 

(In Gärungsgaſen erſtickt.) In 
Bingen waren 2 bei der Weinwirtſchaft an⸗ 
geſtellte Arbeiter im Keller beſchäftigt ge⸗ 
weſen. Dort wurden ſie durch die ſich ent⸗ 
wickelnden Gärungsgaſe betäubt. Einer der 
Verunglückten konnte ins Leben zurückgerufen 
werden, während der andere veſtarb. 


— 


—— 


. Des deu7sche lferise, in Hanksu &2.Abfeilung der veufschen feu, fön. 


PIE in Hankat. 3. Die Eisen» und Srahlwerke in Henjang. 4 Der cb ee 
Hreuzer „Leipzig * 5 Der Janglsekiang zwischen Kanjang uud Hanhath 
Zur Revolution in China. 
Die deutſche Offentlichkeit iſt durch die Nach⸗f unter den zahlreichen europäiſchen Einwohnern 


richt beunruhigt wordei, daß die Mannſchaften 
der vor Hankau liegenden deutſchen Kriegs⸗ 
ſchiffe „Leipzig“, „Tiger“ und „Vaterland“ in 
den Straßen der deutſchen Anſiedlung von 
Hankau einen Kampf gegen chineſiſchen Pöbel 
zu beſtehen hatten. In den drei benachbarten 
Jangtſe⸗Städten Wutſchang, Hanjang und 
Hankau, die mit ihrer Millionenbevölkerung, 
ihren mächtigen Eiſen⸗ und Stahlwerken und 
ihrem 


auch viele Deutſche. In Hankau bewohnen die 
Deutſchen ein unter beſonderer Verwaltung 
ſtehendes Stadtviertel, in dem es auch eine 
eigene deutſche Polizei mit indiſchen Unter: 
offizieren und chineſiſchen Mannſchaften gibt. 
Nach dem Ausbruch der Revolution ſcheint dieſe 
Polizeitruppe nicht genügt zu haben, denn die 
deutſchen Koloniſten bildeten aus ihren Reihen 
ein Freiwilligenkorps, das auch an der Seite 


regen Handelsverkehr das wichtigſte] der Marinetruppen an den Straßenkämpfen 


wirtſchaftliche Zentrum Chinas bilden, gibt es!] teilnahm. 


(Ein flüchtiger Defraudant 
verhaftet) Wie die „Neue Ausgsburger 
Ztg.“ berichtet, iſt der Direktor der Baye⸗ 
riſchen Diskonto⸗ und Wechſelbank Hetzler, 
der nach Unterſchlagungen flüchtig geworden 
war, in Athen verhaftet worden. 

(Brand eines Kurhauſes.) Im 

Bad Liebwerda bei Reichenberg in Böhmen 
wurde das gräflich Clam⸗Gallasſche Kurhaus 
mit allen. Nebengebäuden ein Raub der 
Flammen. Da großer Sturm herrſchte, war 
der ganze Ort bedroht, 
(Die deültſchen Kellner in Paris.) 
Die franzöſiſchen Kellner proteſtieren gegen 
die Konkurrenz, die ihnen durch ihre deut⸗ 
ſchen Kollegen bereitet wird. Die Pariſer 
Hotelbeſitzer haben aber erklärt, daß ſie dem 
deutſchen Dienſtperſonal den Vorzug gäben, 
weil dieſes weit aufmerkſamer und pflicht⸗ 
treuer ſei als das franzöſiſche. Verſchiedene 
Blätter nehmen dies zum Anlaß, gegen 
Deutſchland wieder einmal zu hetzen und 
einen Boykott aller Lokale zu empfehlen, die 
deutſches Perſonal in der Mehrzahl be- 
chäftigen. 


— 


(Mord.) Durch einen in ein Fenſter | D 


abgegebenen Schuß wurde in Kyſchtym (Be⸗ 
zirk Jekaterinburg) der Amerikaner Americh, 
Verwalter einer elektrometallurgiſchen Fabrik, 
getötet. 


(Millioneninſolvenz in Ruß⸗ 
land.) Große Senſation ruft, nach einer 
der „Berl. Morgenp.“ aus Petersburg zu: 
gehenden Meldung, der 2 Millionen⸗Rubel⸗ 
Bankerott des Gutsbeſitzers Krim hervor. 
Krim beſitzt in Feodoſia und Umgebung 3000 
Morgen Landes, einen Salzſee, Weinberge 
und eine Tabakfabrik. Er betrieb einen be⸗ 
trächtlichen Kornhandel ſeit 50 Jahren. Er 
empfing kürzlich / Million Rubel Vorſchuß 
auf eine Getreidelieferung, konnte jedoch 
weder liefern, noch zurückzahlen. Er ſchuldet 
der Reichsbank 600 000 Rubel. a 

(Von der Peſt.) Bei der Obduktion 
und mikroſkopiſchen Unterſuchung von 3 ruffi- 
ſchen Arbeitern, die in der Nähe der Station 
Scharaſung an der Transbaikal⸗ 
bahn vor einigen Tagen geſtorben ſind 
find. Anzeichen von Bubonenpeſt feſtgeſtell⸗ 
worden. Daraufhin mußten 15 Perſonen 
iſoliert werden. j 


eines 12jährigen 
Dotlef v. Liliencrons letzten 
Wohnorte Alt⸗Rahlſtedt beim Hamburg erregte am 
14. Juli d. Is. eine Bluttat ungeheures Aufſehen 
und dies umſomehr, als es ſich um das Attentat 
eines 12 jährigen Schülers auf ein 15jähriges 
Dienſtmädchen handelte, deſſen Motive alles andere 


(Die Bluttat 
Schülers.) 2 


Bestbewährte Glühlampe 
70% Stromersparnis 


Grand Prix Brüssel 1910 


Durch die Elektrizitätswerke und Installations 
geschäfte i 


Auergesellschaft, Berlin 0. 17 


als aufgeklärt zu nennen waren. Der am 11. No⸗ 
vember 1898 geborene Schüler Paul Hoffmann 
trug ſeit etwa 4 Jahre in Alt⸗Rahlſtedt Zeitungen 
aus und hat bei Ausübung dieſer Tätigkeit am 8. 
Juli mit mehreren anderen Knaben zuſammen 
einen neunjährigen Jungen und deſſen zehnjährige 
Schweſter verprügelt und mit Steinen geworfen. 
Einige Tage ſpäter ſtellte ihn das 15fährige 
Dienſtmädchen Emilie Firch, das bei den Eltern 
der verprügelten Kinder in Stellung war, wegen 
dieſer Mißhandlungen zur Rede, worauf der 
Junge ihr mit den üblichen Frechheiten der Flegel⸗ 
jahre antwortete. Am nächſten⸗ o „begegnete 
Pauſ Hoffmann mit ſeinen Geſchwiſtern der Firch. 
Paul Hoffmann ließ ſich von ſeinem Bruder ein 


Taſchenmeſſer geben und griff damit das Dienſt⸗ 


mädchen an. Als dieſes nun ihrerſeits auf ihn 
losſchlug, um ſich zu wehren, geriet das Bürſchchen 
in Wut und ſtach nach der Gewohnheit alter Meſſer⸗ 
helden auf die Angegriffene ein. Ein unglücklicher 
Stich traf den Hals und durchſchnitt die Schlagader. 
Die Überfallene brach ſogleich zuſammen und ſtard 
10 Minuten darauf an Verblutung. — Wegen die⸗ 
ſer Tat hatte ſich Hoffmann nunmehr vor der 
Jugendſtrafkammer des Landgerichts zu Altona 
zu verantworten. Der Angeklagte gibt zu 
einer Entſchuldigung an, daß ihn die Firch mehr⸗ 
fach mißhandelt habe. Am Tage der Tat habe er 
ſich von ſeinem Bruder das Meſſer geben laſſen, 
um das Mädchen zu erſchrecken, er habe daher, als 
er mit dem Meſſer in der linken Hand an ſie heran⸗ 
getreten ſei, ſofort zwei Ohrfeigen von ihr erhalten 


er habe in ſeiner Wut blindlinks auf die F. einge⸗ 
ſtochen. Der pfychiatriſche Sachverſtändige Medi⸗ 
zinalrat Dr. Neidhardt, der im Anterſuchungs⸗ 


gefängnis den Angeklagten beobachtet hatte, er⸗ S 


klärte, daß weder von Geiſteskrankheit noch Geiſtes⸗ 
ſchwäche irgend welche Rede ſein könne; er mache 


einen durchaus geweckten Eindruck, auch ſeine Er⸗ A 


ziehung ſei durchaus nicht vernachläſſigt. Während 
der Staatsanwalt eine Gefängnisstrafe von 
zwei Jahren beantragte, faßte 
wegen der offenſichtlichen Reue des Knaben die 
Sache erheblich milder auf. Er berückſichtigte ferner 


das offene Geſtändnis, ſowie den beſonders un⸗ | 
glücklichen Zufall, durch den der Tod der Firch ver: |; 


anlaßt war, als ſtrafmildernd und verurteilte den 
Angeklagten zu einer Gefängnisſtrafe von einem 
Jahre Gefängnis unter Anrechnung von drei 
Monaten der erlittenen Anterſuchungshaft. Der 
Angeklagte wurde ſofort aus der Haft entlaſſen. 
(Über „Die Fürſtin von Liegnitz), die 
zweite Gemahlin des Königs Friedrich Wilhelms 
III., veröffentlicht Karl Selle⸗Liegnitz im letzten 
Heft der Zeitſchrift „Schleſien“ folgende wenig be⸗ 
kannten Einzelheiten: „Hofprediger Cylert ſchildert 
in ſeinen „Charakterzügen und eigen Frag⸗ 
menten aus dem Leben Friedrich Wilhelms III.“, 
mit welchen Worten er von letzterem zur heim⸗ 
lichen Trauung aufgefordert worden ſei unter Be⸗ 
zugnahme auf das Thema ſeiner letzten Predigt: 


„Das Richten über mic, wird nun angehen; will] Gurk 


will heiraten Der Amgang mit einem 


zu beziehen. 


| 


a habe ihn dann die Beſinnung verlaſſen und|s 


der Gerichtshof Hech 


mich von Herzen, ſie achte mich aufrichtig, und ihr 
ganges Beſtreben werde nur dahin gehen, mich jo 
glücklich zu machen, als ſie könne“. Dann . 951 
Eylert, wie der König ihn aufgefordert habe, bei 
der Trauung nach der Agenda am Schluß des 
Formulars die Worte wegzulaſſen, wo von Nach⸗ 
kommen gesprochen wird; „denn davon könnte nicht 
mehr die Rede jein!“ Nach der ſchlichten, aber ſehr 
feierlichen Eheſchließung wandte ſich der König An 
Kronprinzen mit den Worten: „Wiſſen die An⸗ 
ſterblichen die Werke der Sterblichen hier auf Er⸗ 
den, ſo wird deine verewigte Mutter ſich dieſer 
Stunde freuen. Du wirſt länger leben, als ich und 
nach dem Tode meiner chriſtlichen, rechtmäßigen Ge⸗ 
mahlin ein treuer Freund und Gönner ſein Dies 
iſt Friedrich Wilhelm IV. auch geweſen, wie aus 
zahlreichen Dankesbriefen der Fürſtin hervorgeht. 

ie Fürſtin von Liegnitz war bereits 1826 zur 
proteſtantiſchen Kirche übergetreten. Im gleichen 
Jahre brach der König infolge Ausgleitens auf der 
Treppe ein Bein. Auguſte war ſeine treueſte 
Pflegerin. Man rühmt ihr große Wohltätigkeit 
nach, anſpruchsloſen Charakter und die Verzicht⸗ 
leiſtung auf jeden Mißbrauch ihrer Stellung. Als 
am 7. Juni 1840 des Königs Leben endete, ſaß die 
Fürſtin bei ihm, hielt ſeine Hand in der ihren bis 
gum letzten Atemzuge und drückte ihm dann die 
Augen zu. 33 Jahre hat ſie ihren Gemahl über⸗ 
lebt. Bald wohnte ſie im Prozeſſinnen⸗Palais in 
Berlin, bald in Potsdam, längere Zeit auch am 
Genfer See. Am 5. Juni 1873 iſt ſie in Bad Hom⸗ 
burg infolge Entkräftigung entſchlafen. Ihr Leich⸗ 
9105 me im Mauſoleum zu Charlottenburg bei⸗ 
geſetzt. 


(Engliſch ſnacken is licht tol) „So nu 
adjüs, min Jung! Hol di got, lehr wat un kumm 
mi geſund wedder!“ ſeggt de ole Fahrnsmann Jan 
Bär to ſienen Söhn, de as Kajütsjung up en düt⸗ 
ſchen Schuner de erſte Neil’ maken full. De Jung 
hett ſowiet uk gooden Mot, wat de Arbeit unlangn 
deiht. Blots in de School dar hett he jümmers in 
Stried legen mit dat Atwenniglehrn. He kunn 
nix beholln un harr nu bannige Angſt för de engel⸗ 
ſche Sprak. Dat he Engelſch lehrn müß, dat harr 
he vun ſienen Olln hört. „Seng mal’ Vadder“, 
fragt he bien Abſcheed, „Engelſch nacken is doch 
wull heel ſwar to lehrn. Wodennig heit du dat 
blots matt?“ „Dat will'k di ſeggen, min Jung, 
Süh, bi't Engelſche is dat ganz eenfach. Grad jo 
as bi uns. För „Steweln“ ſeggt du „Buts“, für 
„Dog“ jeggit du „Ei“, für „rack ſeggft du „Nes 
un mit de annern Würd makſt du da ebenſo! Dat's 
de ganze Kunſt. Doch dat ward Tied, mien 
Jung, holl di munter un ſchriew uk mal!“ 


Humoriſtiſches. 


(„Komm' mal her!“) Pfälzer (zum Nord⸗ 
deuiſchen): „Mir Pfälzer hawwe doch nit nor die 
ſcheenſcht, nee, aach die kärzſcht' Schproach. Wann zum 
Beiſchbiel Sie in Berlin ſage: „Aber hören Sie mal, 
mein Beſter, kommen Sie doch bitte einmal her!“, do 
ſage mir in der Balz eenfach: „—mläh!“ 

(Im Bilde geblieben.) Erſter Student: 
„Was, Du kannſt nicht ausgehen, weil Du keinen Über⸗ 
zieher haſt? Was haſt Du denn mit Deinem warm 
gefütterten Rock gemacht?“ — Zweiter Student: „Mich 
einmal warm gefüttert!“ 

(Ein Troſt.) „Ihr Zuſtand iſt jo bedenklicher 
Natur, daß es ſich gleich bleibt, ob ich Ihnen das Bier 
verbiete oder nicht.“ — „Dös g'freit mi!“ 


Thorner Marktpreiſe 


vom Freitag den 20. Oktober. 


niedr. höchſter 
Benennung. Preis. 

Weſ zen 1100 Kilo 19,60 | 20,20 
Roggen „ . Pr 16,80 | 17,30 
Gerſte 29456 *; . 7 17.— 17,80 
Hafer!!! . z 17,60 | 18,20 
Stroh (Richt⸗ ) 8 5 5,50 6— 
eu ß A er RR . 5 8.— 9,.— 
ocherbſen . 25 22,— | 24,— 
Kartoffeln . 150 Kilo] 3,25 4.— 
Roggenmehl . 2 — — 
LOL ae . 2¼ Kilo —— | —.— 
Nindfleiſch von der Keule. 1 Kilo] 1,50 1,60 
Ruh 3 5 1.30 1,40 
Ralbfleiih h > 5 1401| 23— 
Scweinefleilh. . 75 1,30 1,60 


Hammelfleifh . . 
Geräucherter Speck 


. 


- 0 % 9 O BB „% „% „ % „ „ „% 
. 0 „ „% 8 % % u rear eee „ ae 
8 
d 
8 
1 


* . 2 8 
Butter elreie . 7 2 
Cie * Schock 4,49 6,— 
Krebſe 25 62 6 „4 „% . m r 
ale ao or...» * 1 Kilo SR 5 
Bree nnn = = —80 1.— 
Sch ele e . 1 2.— 2,40 
Hechte a0 2 „643 0 ” 1,20 1,60 
Karauſchen oo =. 8 1 1,20 | 1,60 
Y arſche „ * ” —,80 1,20 
under 0 * 7 2.— ae ar 
arpfen .0 0 000%. . 17 2,— 2.20 
Barbinen 2 222 „ „4 „ . 7 —.80 1.— 
Weiß 8 —20 | —,50 
Heins sn ese 5 7 „„ 
Fd a ale sel ie = —80 | 1,— 
Maränen 8 P 5 „„ 
Milch. „2 „ „46 „„ II Liter —.18 | — 
e Beeren 1 —16 ! —19 
Spiritus I 2 1 2,.— —.— 
Deftatülrker . 8 | —,30 | —,32 


Der Markt war gut beſchickt. 

Es koſteten: Kohlrabi 30 Pf. die Mandel, Blumen- 
kohl 10—40 Pf. der Kopf, Wirſingkohl 5—20 Pf. der Kopf, 
Weißkohl 5—20 Pf. der Kopf, Rotkohl 5— 20 Pf. der Kopf, 
Salat 3 Köpfchen —,— Pf., Spinat 10—20 Pf. d. Pfd., Beler- 
ſilie Bundchen —.— Pf., Schnittlauch Bundchen —.— Pfg., 

wiebeln 25 Pf. das Kilo, Mohrrüben 15—20 Pf. das 
ilo, Sellerie 10—15 Pf. die Knolle, Rettig Stück —— Pf., 
Meerrettig —.— Pf. die Stange, Radieschen 1 Bundchen 5 Pf., 


urken —,.— Mk. d. Mdl., Senfgurken —— Mk. d. Mol, 


grüne Bohnen —— Pf. das Pfd., Wachsbohnen —.— Pf. 
d. Pfd., Birnen 10—25 Pf. d. Pfd. Apfel 10—30 Pf. d. Pfd., 
Kirſchen —.— das Pfd., Pflaumen —.— Pf. das 


Pfund, Wallnüſſe 20—30 Pf. das Pfd., Johannisbeeren 


1 


— — 0 


— 


No 


vu ger 


— 


Bekanntmachung. 


Bei genügender Beteiligung wird 


im Jahre 1912 in Thorn oder in 
Graudenz ein ſtaatlicher Unterrichts⸗ 
kurſus für Dampfkeſſelheizer abge⸗ 
halten werden. 

Meldungen zur Teilnahme ſind uns 
bis zum 15. November d. Is. einzu⸗ 
reichen. 

Nähere Auskunft wird in unſerem 


Wir vergüten bis auf weiteres für 


Depositengelder 


bei täglicher Kündigung 20 
„ monatlicher Kündigung Fr 0 


hie Drosehmasehinn 


für Dampfbetrieb. 


Deutſches Fabrikat von höchſter Voll⸗ 
kommenheit und Leiſtungsfähigkeit mit 
kompletter Reinigung für marktfertige 


zuvjinzz 


Sy 


Geſchäftszimmer 22 erteilt. 
Thorn den 4. Oktober 1911. 


Der Magiſtrat. 


„ Z⸗monatlicher Kündigung 4 % 
„ 6⸗monatlicher Kündigung 4½% 


Ware baut als iangjährige Spezialität 
Fabrik landwirtſchaftlicher Maſchinen 


. GÄMMERMN 


Borddeutsche Greditanstalt, 
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Strebeltinte 


gilt als beſie 
ſeit 40 Jahren und iſt 
in jeder angeſehenen 
Handlung zu haben. 
In Thorn bei: Justus Wallis. 


Filiale Thorn. 


— — mn nn nern 
S ee 2369222220 


H. Fechner, prestemniser, 


Katharinenſtr. 4 Thorn Katharinenſtr. 4. 
Empfehle mein großes Lager 


= praktiſcher Gebrauchsgegenſtände = 


Jagdliebhaber: 


Rittergut Dietrichsdorf 


bei Culinſee hat wieder 


Inrunglähige Eber 


und hochtragende 


2 3 2 
Schirme, Reiſetaſchen, Schirmen Stöcke m. Natur roßes Lager in, aus vormittags 10 U 
Clſtlingsſauen S e Se e g 


Damen: on : 


tigtenLuxus⸗ U. Geb „ 
Portemonnaies, Tabakspfeifen u.⸗Doſen. en e 


Taſchenmeſſer, Scheren, Zigarren- u. Su d Hörne werden auf Platten 
Kämme. ſpizen, Yigarren- aufgeſetzt. 


bat ee den 2 Signalpfeifen von Horn. 


taſchen, Kopf⸗ u. Taſchen⸗ 
bürſten. Taſchenmeſſer, 
Raſiermeſſer. 
e für Schirme, Siocke, Pfeifen, Zigarrenſpitzen u w. 
: ;: Aufertigung und Lager aller Drechslerarbeiten. : :: 


.. e A A A ® 
an mn — nenn nn Em m m en nn 


der groben, weißen Porkſhire⸗Raſſe ab» 
zugeben. 

Die Herde ſteht unter Aufſicht des 
bakteriologiſchen Inſtituts der Land⸗ 
wirtſchaftskammer. 


fi. Sauerkohl, 


per Pfund 15 Pf., bei 3 Pfund 40 Pf., 


gutkochende Erbſen, 


per Pfund 14 Pfennig, 


gutkochende Bohnen, 


1 len 22 Pfennig, 
Max Löschmann, 


Gerechteſtraße 7. 


Süßen Medizinalwein 


per Liter 1.60 M 


Rotwein 


per Flaſche 1 Mk. 
empfiehlt 


W. Gawroch, 
Brückenſtraße 22. 


Beſte Tafelmargarine, 
u enper e, 


Side gehe, Birfsafsarite, 


+9. 9. 


ca. 6000 Umtr. 


FFF 
EC ²˙ VA >> DD DPI DDDDDDE 


farbig 


Durchgemusterte na 
Fantasie- und 


emp 


Linoleum-Zubehör: Seife, 


Heymann Sohn. 
Woßnungsgeindhe in Haus», < alle u. Theaterfriſuren. 
Shampoonieren. 


Ss 
8 
2 @ 185 


von 3 immern mit 
Wo nun Gas 15 Mocker zu 
mieten geſucht. Angebote mit Preisang. 
unter Nr. 176 an die Geſchäftsſt. di 
— * 


Wohunngsangeble € 


findet Ihr Haushaltungs- Programm um so 
leichter, je sparsamer Sie wirtschaften. Sie 
sparen schnell und viel, wenn Sie statt teurer 
Molkerei- Butter beste Margarine verwenden 
und. war: 


Gut face Aa 


ohne Penſion ſofort zu vermieten. 
Mellieuſtraße 70, part., rechts. 
orderzimmer mit oder ohne Fenjion 
zu vermieten. 
Brombergerſtraße 33, 2, rechts. 
öbliertes. Vorderzimmer vom 1. 11. 
zu vermieten Bacheſtraße 12, 2. 
Möbl. Zim. ſof. billig zu vermieten 
Bäckerſtraße 6, 2. 
Gt. möbl. Zim. m. Kab., ſep. Eing., v. 
ſof. bill. z. vm. Turmſtr. 16, 1 Tr. 
Ein möbliertes Zimmer zu vermieten 
Windſtraße 5, 2, r., Eing. Bäckerſtraße. 
Mien. Zimmer u. Kab. v. ſof., auch 
zeitw., z. vermieten. Bacheſtr. 10, 2, r. 
elt möbl. Vorderzimmer m. ſep. Eing., 
p. M. 15 Mk., z. v. Gerechteſtr. 33. pt. 


2 möbl. Zimmer 5. Telfzaße 22, pr. 
Gt. öbl. Schlaf⸗ u. &bopngimer 


auch einzeln zu verm. Strobandſtr. 1. 


Möbl. Pohn⸗ und Fier 


Bad, Burſchenkammer, eventl. Stall, 
Schulſiraße 22, ſofort zu vermieten. 


Margarine, das Beste vom Besten. 


Sole 


Margarine, der altbewährte feine Butter Ersatz 


Cocosa 


feinste Pflanzen-Butter-Margarine. 


— 


Unübertroffene beste Butter - Ersatzmittel der 
Gegenwart. Wohlschmeckend, nahrhaft und 
bekömmlich. — Ueberall erhältlich! 


Alleinige Fabrikanten: 
Holländische Margarine - Werke 
jurgens & Prinzen G. m. b. Hi. 
Goch. 


Ziehung am 25., 26. 


50 000, 20 000 und 10000 Mk. Loſe a 


Gut möbliertes 


Vorderzimmer 


statt 


mit ſeparatem aan von ſofort B 1185 5 
zu Pe i 8.2 100 uU e F 
Araberſtraße rech RL 


öbl. Vorderzimmer vom 1. 11. zu 
vermieten. Bacheſtraße 12, 2 Tr. 


Läden. 


In meinem Neubau Mellienſtr. 80 
ſind noch 


FR 22 
zwei Läden 
per ſofort oder ſpäter zu vermieten. 


M. Bartel, Waldſtt. 43. 


in guter Lage, 
Bromb. Vorſtadt, 


In unſerm 511 


Breiteilt,, Ecke Baderſtr. 


itt die 
* 59 0 aus 5 Zimmern und Badeein⸗ 
richtung per 1. 10. d. Is. zu vermieten. 


8. Schendel & Sandelowsky. 


Wohnung, 


2, 3, 4 Zimmer, Küche. Balkon Gas und 

Zubehör) aufs neueſte eingerichtet, ſofort 

zu DEE Neubau Vergſtr. 22 24. 
©. Jablonski. 


Treibt 


Dreſch⸗ Ap parate 


und alle ha Pu 


d* Amt - Wojmung Fischer & Nickel, 


Culmerſtraße 4, von ſof. zu vermieten. Tilſit, Danzig, Stettin. 


Eine freundliche 33 25 e 5 — — 
Halkon -Wohnung Minferorbeiten m, [Wäsche % iii; 
ngen Jeschonneck, Detorationsmaler, genäht. Grabenſtraße 14, 2 Tr. 


von jofort zu vermieten. 
Mocker, Bergſtraße 46, Thorn ocker, Bereiftrage 2. nn _ 
Aniformmantel Cn halt Onzivone, 


neben der nie Kirche. 
Waldſtraße 96, 2, 1 Bismarchlrabe 1, 3. 


Moll, Zimmer Srobandſte. 16, p. I. zu verkaufen. Bacheſtr. 12, 2 


sodass jedes Quantum abgelagerter 
kan 


Linoleum für Tischler 


Debernehme bei Garantieleistung die 4 in Neubauten, Um- 
bauten, Treppenhäusern. 


— Linoleum-Teppiche und -Läufer — 
it ee 
Treppenschienen, kieferne Hohlkehleu.Deekleisten 


Carli Mallon, Thorn, 


= Linoleum-Spezialkandlung. 


T * 
Privat⸗Damen⸗ 
Zur Saiſon empfehle mich den geehrten Damen als geübte Friſeuſe 


Ondulation. 


Nach einem nochmaligen diesjährigen Kurſus bin ich in der Lage, 
den eee * zu genügen. 


Gleichzeitig empfehle ich meine neu eingerichtete Puppen⸗Klinik. 
Führe ſämiliche Erſaßzteile, auch fertige Puppen am La er. 


* CCC ˙E 5 6 
C 


extrafeiner Machandel Nr. 0 


anderen Sorten Stobbe's Machandel, Liköre und Brannt- 
= weine. — Alleiniger Fabrikant des echten Tiedenhöfer 


HEINR. STOBBE, e 


e Machandel-, Branntwein 
und Likör-Fabrik. 


Preisliste und Versandbedingungen as 
und franko. — Originalflasche und 
5 San e 


915 Gewinne im Geſamtbetrage von 17000 Mk. bar. 


1 möbl, 3m. vom 1. 11. 17 verm. 


Zuweigniederlaffung: Schneidemühl, Rüſterallee. 


Eigene Reparatur⸗Werkſtatt. 


Candwirtſchaffl. Winterfchule 
Schönjee pr. 


Inſtitut der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Weſtpreußen. 
der 4. Kurſus beginnt zam 26. Iftober, 


Anmeldungen nimmt entgegen und jede . Auskunft erteilt bereitwilligſt 


der Pirektor: : Boie. 


Germania-Linoleum, 


ständig am Lager, 


legereiler Ware geliefert werden . 
n 


Glattbraun 1,8 mm—4 mm dick, 
2,2 mm—3,6 mm dick. 


Mottleds, Aare Blumen-, 


EN 


Möbel-Linoleum. 


messingne 


Friſter⸗Salon. 


Spez.: Braut: u. Maskenfriſuren. 
Manitkure. 


‚Gertrud Thober. ö 


Paul Thober, 
e 2, Ecke Breiteſtraße. 


alle 


achandels 


Gegründet anno 1776. 


Gelcd⸗Totterie 


der allgemeinen deutſchen Penſionsanſtalt für Lehrerinnen u. Erzieherinnen in Berlin 


und 27. Oktober 101, 


3 Hauptgewinne von 
2 Mk. ſind zu haben bei 


1 fönigl. preuß. Lolterie⸗Cinnehmer,! n 


Thorn, SKatharınenftraße 2 


Heurſchaft Balkonwohnang, 


1. Stage, 
4 Zimmer, Mädchenzimmer und Zubehör 
von ſofort zu vermieten. 


Grabenſtr. 
2. Etage eee 
4 Zimmer, Entree und Zubehör, 


per ſofortzu vermieten. 
aul Tarrey, 
Altſtädt. Markt 21. 


SES BERNIE FREE 
38 duch möbl. Zimmer, ſep. gelegen, mit 


o ne Penſ., evtl. mit Bad und 
Sehe. billigſt zu vermieten 


Ulanenſtraße 6, 2, l. 


16, gegenüber 
Reichsbank. 


4 b., Akt.-Ges. 


ohuvaug) A 


nobunbufgsgsbunjgog 2319 


Feinſte Referenzen aus allen kleebauenden Staaten. 


In, meinem Neubau. Verbindungs⸗ 
ſtraße 7, zwiſchen Mellien⸗ und Waldſtr. 
find per 1. 10. 191 


> Zimmer⸗ 
Wohnungen 


mit allem Zubehör. Bad, Balkons, Gas, 
zu vermieten. 


J. Bliske, Waldſtr. 31. 
Daſelbſt ſind 


2⸗Zimmerwohnungen 


zu vermieten. 
Freundliche 


J inmerwohnung 


3 Etage mit Gas, Bad und reichlichem 
e von ſofort zu vermieten. 


Eine 4 Zimmer-Wohnung, 


2. Etage, mit Bad, Gas, elektr. Licht, 
vom 1. 10. zu vermieten. 
J. Bliske, Waldſtraße 31. 


Möbliertes Zimmer won Singen 


vermieten. Suimerfivake 1, 2 Tr 


> große Räume, 


für jedes Handwerk geeignet, mit an⸗ 
grenzender Wohnung, zu vermieten 


Konduktſtr. 40. 


1 Vierzinmerwohnund 


vom 1. 10. zu vermieten. 


Friedrich Seitz, Töpfermeiſter, 


Modter, Amts- und Lindenſtr.⸗Ecke. 


3 Zimmer⸗Wohnung 


mit Badeeinrichtung und reichl. Zubehor 
vom 1. 10. zu vermieten. Talſtraße 39, p. 
Te bei J. Lüdtke, Bacheſtraße 14. 


Möbl. Offziers⸗Pohnung, ° Sur 


Küche, wegen Verſetzung von ſofort oder 
ſpäter zu vermieten. Zu erfragen in 
der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


ibi. Zimmer vom 1. 11. 0, ſpäter 
M zu vermieten. Schuhmacherſtr. 1, 
hochpt., rechts, in d. Nähe d. Gymnasiums. 


BSR Er ae 
wei elegant möblierte Vorder⸗ 
zimmer jogleid) zu vermieten. 

Schuhmacherſtraße 12, 3, links. 


Kleines möbl. Sımmer 
zu vermieten Strobandſtr. 16, p. r. 

öbl. Zimmer. z. verm. Bäckerstr. 11,1. 
Mödl. Zimmer z verm. Hoheſtr. 7. 1. 


Wohnungen, 
Schulſtraße 10, hochparterre, 6—7 


Zimmer u. Garten, 


Schülſtraße 11. 2. Etage, 7 Zimmer, 
Schulſt rabe 13, 2. Etage, 5 Zimmer, 


ſämtlich mit reichlichem Zubehör, von 
ſofort oder ſpäter zu vermieten. 

Auf Wunſch für jede Wohnung Pferde⸗ 
ſtall und Wagenremiſe. 


6. Soppart, Fiſcherſtr. 59. 


Wohnung, 


4 Zimmer, Badezimmer, Burſchengelaß, 

Pferdeſtall für A Pferde mit Sattel» 

kammer, von. ſoforl billig zu vermieten. 
Bromberger Vorſtadt, Hofſtraße 7. 


Eine J⸗Zimmer⸗Wohnung 


mit reichlichem Zubehör verſetzungshalber 
en ſofort zu vermieten 
Schätikowskı, Melltenſtraße, 72. 


GSiube und Küche, neu renoviert, ſo⸗ 
fort zu vermieten. Strobandſtr. 24. 


Lagerräume, 


Stallung hi 8 Pferde, 
Hofraum, 


per 1. 10. zu vermieten, 


N. Levy, Wrüdenitraße 5. 


Eiskeller 


il großen Vierlagerkeller 


ſowie 


geräumiger Pferdeſtall 


zu vermieten. 


C. donbronäfi'se Buchdruckerei, 


Katharinenſtraße 4. 


Ein großer 


Foiskeller, 


auch als Lagerraum geeignet, 0 meinm 
Grundſtücke Kirchhofſtraße gelegen, eiſt 
ſofort oder für ſpäter zu vermieten. 


Georg Dietrich, 


Alexander Rittweger N ach£ 


Nr. 248. 


(viertes 


Kriegskometen. 
Von H. H. Kritzinger. 
(Nachdruck verboten.) 


Am Himmel geſchehen Zeichen und Wunder, 
Und aus den Wolten. blutigrot, 

ängt der Herrgott den Kriegsmantel runter. 
Den Kometen ſteckt er, wie eine Rute. 
Drohend am Himmelsfenſter aus ; 
So predigt der Kapuziner in „Wallenſteins 


Lager“, und nicht mit Unrecht dürfen wir ſeine 
Worte dieſem Aufſatz voranſtellen. Denn tatſächlich 
find in dieſen Tagen nicht weniger als drei hellere 
Kometen am Abendhimmel zu beobachten. Wenn 
wir früher auf der Bühne die grandioſe Wirkung 
des Auftretens der Schweifſterne, z. G. in Goethes 
„Götz“ oder in Ibſens „Kronprätendenten“, be⸗ 
wundert haben, ſo ſind wir jetzt Zeugen eines noch 
viel bedeutſameren Vorganges auf dem Welt⸗ 
theater. 

Der letzte und auch größte der Kometen wurde 
gerade zu Beginn des italieniſch⸗türkiſchen Krieges 
am 29. Eeptenber früh von Beljawski mitten im 
Sternbilde des großen Löwen aufgefunden. Nach 
den europäiſchen Beobachtungen bildete er eine 
geradezu glänzende Erſcheinung mit beträchtlich 
hellem Kern zweiter bis dritter Größe und einem 
ſcharf begrenzten Schweif, der auch mit bloßem 
Auge gut ſichtbar war und ſich ungefähr 15 Grad 
welt erſtreckte. Vom Löwen aus, wo er am Morgen⸗ 
himmel ſichtbar war, eilt der Schweifſtern durch die 
nördlichen Partien des Sternbildes der Jungfrau 
auf die Wage zu. Am 9. Oktober kulminierte er 
zuſammen mit der Sonne und war in dieſen Tagen 
morgens und abends zu beobachten, da er 17 Grad 
nördlich von der Sonne ſteht, und zwar nahe bei 
dem Sterne Vindemiatrix der Jungfrau. Dicht an 
der Grenze des Bootes entlang eilend, erreichte er 
ſchon am 19. die Wage. Schon von Mitte des 
Monats ab verminderte ſich ſeine Helligkeit raſch, 
ſodaß er mit einfachen optiſchen Mitteln wohl nur 
noch bis zum Ende des Monats wird geſehen wer⸗ 
den können. Seine Diſtanz von der Erde nimmt 
ſchnell zu, auch von der Sonne entfernte er ſich ſeit 
dem 10. Oktober wieder, wie ſich aus der vor⸗ 
läufigen Berechnung ſeiner Bahn in der Kieler 
aſtronomiſchen Zentralſtelle ergibt. Daher rühr 
auch das ſchnelle Abnehmen ſeiner Helligkeit. Ob⸗ 
wohl vorläufig an eine Beſtimmung der Umlaufs- 
zeit dieſes Kometen nicht zu denken iſt, iſt es doch 
nicht unintereſſant, darauf hinzuweiſen, daß zwiſchen 
jeiner Bahn und’ der des Kometen 1860 III in 
jeder Hinſicht eine beträchtliche Ahnlichkeit beſteht; 
diefer Schweifſtern wurde am 18. Juni 1860 zwei 
Tage nach ſeiner Sonnennähe mit freiem Auge 
aufgefunden. Wenn wir es nicht mit Geſtirnen 
einer beſtimmten Gruppe zu tun haben, was ſich 
aber vorläufig nicht entſcheiden läßt, ſo wäre die 
Möglichkeit einer Identität nicht ausgeſchloſſen, 
und die Umlaufszeit würde ſich zu ungefähr 51 
Jahren ergeben. 

Der zweite, ebenfalls leicht für das Auge, aller⸗ 
dings nur mit ſchwachein Schweif erkennbare 
Komet iſt der Brooksſche, über den wir ſchon früher 


Die Auer dult. 


München, im Oktober. 

Das Münchener Oktoberfeſt, das heuer in jein 
zweites Lebensjahrhundert trat, hat nach der Ver⸗ 
ſicherung leidenſchaftlicher Wieſenbeſucher einen 
großen Fehler: es dauert zu kurze Zeit. Alljährlich, 
beſonders wenn das Wetter ſchlecht war, ſpitzen ſich 
Schauſteller und Publikum auf eine beſcheidene Ver⸗ 
längerung der Feſtdauer, und wei kleine Kinder 
abends betteln: „Mama, darf ich nicht noch ein 
bischen aufbleiben?“, ſo bitten die großen Kinder 
vom Oktoberfeſt regelmäßig um eine Hinaus⸗ 
ſchiebung der Polizeiſtunde. Aber die geſtrenge 
Mama, die Polizei, bleibt unerbittlich. Sie ſagt 
beſchwichrigend: „Kinder, morgen iſt doch auch noch 
ein Tag! Nächſtes Jahr iſt ja wieder Oktoberfeſt!“ 
und beläßt es weislich beim alten. Sie hat auch 
gute Gründe dazu. Die Anwohner der Tereſien⸗ 
wieſe danken Gott, wenn's zur Wieſenauskehr 
kommt und ſie endlich wieder ohne Löwengebrüll, 
Karuſſellmuſik und Juhugeſchrei zu Bett gehen und 
arbeiten können. 

In München iſt aber immer für einen Erſatz 
geſorgt. Wer keine Schweinswürſtel mag, kann da⸗ 
für Geſchwollene oder Weißwürſte bekommen. Wem 
der Steckerlfiſch nicht mundet, kann ſich in gebrate⸗ 
nen Hühnchen immer noch einen Hendlgottesacker 
aneſſen, wie der Münchener ſehr draſtiſch des Leibes 
rundliche Wölbung bezeichnet. Blos das Bier iſt 
bekanntlich unerſetzlich, obwohl München dank feinem 
rapiden Anwachſen der Waſſerkopf Bayerns ge- 
ſcholten wird; ſonſt folgt auf Weihnacht der 
Faſching, auf den Faſching die Salvatorſaiſon und 
auf das Oktoberfeſt — die Auer Dult. 

Ein bunter Jahrmarkt, dreimal im Jahre, mit 
über tauſend Buden und Ständen, rings um die 
Mariahilfskirche in der Vorſtadt Au herum. Ein 
Kasperle⸗Theater, Karuſſells, Schießbuden, Photo⸗ 
graphen und Kinematographen — wie auf dem 
Oktoberfeſt. Es riecht nach Käſe, Pfefferkuchen, 


berichteten. Er iſt jetzt etwa 3. Größe und trat am 
10. Oktober aus dem Sternbilde der Jagdhunde in 
das Haar der Berenike über. Dieſes Sternbild hat er 
bereits bis zum 22. des Monats in ſchwach nach 
Süden gekrümmter Bahn durchlaufen. Am 12. 
hatte er dieſelbe Rektaszenſion wie die Sonne und 
ſteht zur ſelben Zeit wie dieſe im Süden. Da er 
aber eine um 36 Grad nördlicher Stellung als die 
Sonne einnimmt, ſo iſt auch er, und zwar noch beſſer 
als der Komet Beljawski, abends und morgens 
ſichtbar. Daß innerhalb dreier Tage zwei dem 
bloßen Auge ſichtbare Schweifſterne ſowohl morgens 
wie abends am Firmament auftauchen, iſt eine 
äußerſt ſeltene Erſcheinung. Obwohl ich mehrfach 
Gelegenheit hatte, mich in der alten Kometen⸗ 
literatur ſowohl mit Pingres Kometographie als 
ouch mit den ſorgfältigen Berichten in den chine⸗ 
ſiſchen Annalen zu befaſſen, iſt mir kein derartiger 
Fall erinnerlich. Nach der Konjunktion mit der 
Sonne eilt dann der Komet Brooks geradewegs 
nach Süden. Am 1. November iſt er am Morgen⸗ 
himmel nahe bei Gamma der Jungfrau zu finden 
Wenn er dann am 3. dies Sternbild verläßt und 
durch den Raben auf die Hydra zueilt, dann lohnt 
für den Freund der Himmelskunde ſeine 
Beobachtung kaum noch, denn er entfernt ſich ſchnell 
von der Ede und vom 28. Oktober ab auch von der 
Sonne. Seine Helligkeit nimmt demgemäß ziemlich 
beträchtlich ab, und zwar von Mitte Oktober bis 
zum 20. November um zwei Größenklaſſen. 

Der dritte Komet wurde am 23. September 
Abends von Quéniſſet in Juviſy bei Paris im 
Kleinen Bären aufgefunden. Nach einer vorläufi⸗ 
nen Bahnbeſtimmung erreicht dieſer im Operngloſe 
nicht ſchwer erkennbare Haarſtern 6. bis 7. Größe 
ſeine Sonnennähe Mitte November. Nachdem er 
ſich Mitte Oktober im Drachen aufhielt, wandert 
er jetzt nahe der Grenze des Bootes durch den Her⸗ 
kules und dann durch die nördliche Krone, bis man 
ihn Ende des Monats in dem ſternenreichen Kopf 
der Schlange finden wird. 

Zu dieſen beiden neuen Kometen kommt nun 
noch der von Knox Shaw nach der Voraus⸗ 
berechnung am 20. September wiedergefundene 
Komet 1905 II, der nur 13. Größe iſt und ſich im 
Eridanus aufhält, und der am 31. Juli auf dieſelbe 
Weiſe wiederentdeckte Enckeſche Komet, der aber 
jetzt nicht mehr zu beobachten iſt. Erinnern wir 
uns dann noch, daß im Auguſt der Komet Kieß 
auch leicht im Opernglaſe ſichtbar war, und daß 
ſchon am 19. Juni der Wolffſche Komet, der übri⸗ 
gens erſt im nächſten Jahre ſeine Sonnennähe er⸗ 
reicht, nach einer Vorausberechnung wiedergefunden 
werden konnte, ſo haben wir in etwas über drei 
Monaten nicht weniger als ſieben Kometen zu ver⸗ 
zeichnen. 

„Kriegskometen“ hatten wir unſern Aufſatz 
überſchrieben. Natürlich wird jeder „gebildete 
Kultureuropäer“ die naive mittelalterliche Auf⸗ 
faſſung ablehnen, daß die kriegeriſchen Ereigniſſe 
der Gegenwart den Kometen „in die Schuhe zu 
ſchieben“ wären, und vielleicht mit Hinweis auf 
——— — ͤ .?: —ꝛ— En 
Obſt, Zuckerwerk — wie auf dem Oktoberfeſt. Auf 
dem Boden krabbelt der Teddybär, hüpft der Floh⸗ 
menſch leine kleine Holzpuppe, die man hinterliſtig 
auf den Kaffeetiſch ſtellt, wo ſie nach einer halben 
Minute plötzlich einen Hopſer tut) — es ſind die 
letzten Juxſchlager von der Tereſienwieſe. Auch die 
Marktſchreier fehlen nicht, weder der heiſere Herr 
mit dem neueſten Univerſal⸗Idealapparat, noch der 
dicke Witzbold von Kammonkel: „Kinder, ich ſage 
nur: Tripolis! Tri—po—lis!! Es gibt eine 
lauſige Zeit! Da hilft niſcht, als mein Kamm, mein 
unerreichter Lauſekamm für dreißig Pfennige!“ 
Zwei Glückshafen, in denen man immerhin einen 
Regulator, das Sehnſuchtsziel aller verwegenen 
Glückshafenſpieler, gewinnen kann, tragen dazu bei, 
die Auer Dult als ein Oktoberfeſt en miniature 
erſcheinen zu laſſen. Sie iſt ſozuſagen der Kater⸗ 
ſchoppen nach dem Feſtkommers. 


Daneben hat die Dult freilich auch eine ſehr 
gediegene und ſolide Seite. Die Landbevölkerung 
und die Haute volde der Vorſtadt kauft hier 
ſächſiſches Porzellan, ſchönes Leinen aus dem 
bayeriſchen Wald, derbes Schuhzeug von Pirmaſens, 
Korb⸗ und Holzwaren. Der Schrei nach dem Käufer: 
„Einkauft! Einkauft!“ verhallt nicht ungehört, 
und der Mann, der „von Millionären und Kava⸗ 
lieren (eine ſehr feine Unterſcheidungl) abgelegte“ 
Garderobe feilbietet, macht nicht ſchlechtere Ge⸗ 
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Blatt.) 


Goethes ziemlich unbekanntes Gedicht über den 
herrlichen Wein aus dem Kometenjahr 1811 ſcher⸗ 
zend behaupten, daß jetzt eben die Kometen zu der 
famoſen Weinernte nachkämen. Aber ſchließlich 
müſſen wir bedenken, daß doch nicht alle aufgereiz⸗ 
ten Gemüter, namentlich mohammedaniſchen 
Glaubens, ſich zu einer ähnlichen Anſchauung be⸗ 
kennen können. Wenn man ſich vergegenwärtigt, 
daß dieſe kosmiſche Vorgänge in der außerordent⸗ 
lich reinen Luft Nordafrikas viel wirkungsvoller 
als bei uns in die Erſcheinung treten, ſo kann man 
immerhin damit rechnen, daß ſie vielleicht doch in⸗ 
direkt einen Einfluß auf die kriegeriſche Stimmung 
jener Volksſtämme ausüben könnten. Ob das der 
Fall iſt, wird ſich noch weiter zu zeigen haben. 


Mannigfaltiges. 


(Die berüchtigſte Straße Ber⸗ 
[ins) war ehemals wegen des Verbrecher— 
Publikums die Mulackſtraße hoch oben im 
Norden, dann gelangte die Ackerſtraße zu 
dieſem Ruhm, heute aber iſt es die Miinz- 
ſtraße, die den Schrecken aller anſtändigen 
Menſchen bildet. Nicht wegen der Ein⸗ und 
Ausbrecher und ihrer Damen, ſondern wegen 
ihrer Kinematographen⸗Theater, die hier ſich 
faſt Haus bei Haus etabliert haben. Der 
Eintrittspreis iſt auf 10 Pfennig feſtgeſetzt. 
Jeder Kientopp hat zur Straße hinaus eine 
jener Drehorgeln aufgeſtellt, bei denen das 
Schlagzeug die wirkſamſten Stellen der 
Muſik zu liefern hat. Man ſtelle ſich nun 
vor, wie den Bewohnern der Münzſtraße zu 
Mute iſt, wenn etwa 15 dieſer modernen 
Marterinſtrumente uniſono „loslegen“, und 
man begreift, daß ſich die Unglücklichen mit 
verzweifelten Eingaben um Steuerung dieſes 
Unfugs an die Polizei gewandt haben! 


an Müller vorüberging, in das linke Bein. 
Parlow, der verhaftet wurde, gab an, er 
habe urſprünglich die Abſicht gehabt, den 
Glaſermeiſter niederzuſchießen, falls der Pro⸗ 
zeß einen für ihn ungünſtigen Ausgang 
nehmen ſollte. 

(Eine Renovierung von Sans⸗ 
ſouci.) Die 200. Wiederkehr des Geburts⸗ 
tages Friedrichs des Großen am 24. Januar 
kommenden Jahres ſcheint man, wie der 
„Tgl. Rdſch.“ geſchrieben wird, in Potsdam 
u. a. auch dadurch feſtlich begehen zu wollen, 
daß man die weltberühmte Sommerreſidenz 


des großen Preußenkönigs, das Schloß Sans⸗ 


ſouci, vollſtändig „auf neu“ reſtauriert. 
Ganz ſo laſſen ſich die Bauarbeiten an, die 
vor einigen Monaten an dem Schloſſe be⸗ 
gonnen wurden und deren ſteten Fortgang 
jedermann an Ort und Stelle beobachten 
kann. Dem Wunſche des Blattes, daß dieſes 
klaſſiſche Bauwerk in ſeiner urſprünglichen 
Geſtalt erhalten bleibt, werden ſich weiteſte 
Kreiſe anſchließen. Es handelt ſich hier um 
ähnliche Wünſche, wie bei dem Heidelberger 
Oit⸗Heinrichsbau. 

(Die höchſten Schornſteine Eu⸗ 
ropas.) Vor einigen Tagen war gemeldet 
worden, die höchſten Schornſteine Europas 
beſitze Berlin in der neuen Kraftanlage der 
Hoch⸗ und Untergrundbahn. Dieſer Ruhm 
wird aber jetzt der Reichshauptſtadt ſtreitig 
gemacht. Die Eſſe der Halsbrückener Hütten⸗ 
werke bei Freiberg beſitzt eine Höhe von 140 
Meter und darf ſomit ats der höchſte Schorn⸗ 
ſtein Europas angeſehen werden. 

(Schwerer Straßenbahnun⸗ 
fall in Aachen.) Die „Kölniſche Ztg.“ 
meldet aus Aachen: Mittwoch Vormittag 


(Grundſtückserwerb der Firma kippte auf der Trierer Straße der Anhänge⸗ 


A. Wertheim.) 


Das dem Geheimen wagen eines aus Stolberg kommenden Trieb: 


Hofbaurat Heim gehörige, 82 Quadratruten Wagens der Kleinbahn in der Weiche um. 
große Grundſtück Königgrätzer Straße 9 ii] Von den Inſaſſen wurden 5 ſchwer und 12 
laut „Konf.“ von der Neuen Grundſtücksver⸗ leicht verletzt. Die am ſchwerſten Verletzten 
wertungsgeſellſchaft m. b. H., einer Tochter: | erlitten doppelte Arm» und Beinbrüche. 


geſellſchaft der Firma A. Wertheim G. m. b. 
H., für den Preis von 1 300 000. Mark, alſo 
16 000 Mark pro Quadratrute, erworben 
worden. 


Humoriſtiſches. 


(Reingefal len.) 
„Franz, hören 
einzelne Trink⸗ 


Grundſtück Königgrätzer Straße 10, in dem gelder für jeden Tag geben, ich ſchenke Ihnen lleber zu 


ſich das Hotel Saxonia befindet. 
(Attentat 
ners.) 


eines Prozeßgeg⸗ das Geld im voraus kriegen ? 
In Charlottenburg ſchoß der Ar- ſo ſehr brauchen, hier . 


Weihnachten eine kleine Summe auf einmal.“ — Franz 
„Das iſt ſehr freundlich, aber könnte ich nicht 

— „Na, wenn Sie's 

“ jagte der Stammgaſt und 


jagte: 


beiter Barlow, der von dem Glaſermeiſter gab ihm 10 Mark.“ — Franz nahm es ſehr ſchnell 


Paul Müller infolge einer falſchen Beſchuldi⸗ 
gung 


und antwortete: „Das nicht, aber ich gehe morgen ab.“ 
(Sehr einfach.) Unterſuchungsrichter: „Be⸗ 


wegen Beleidigung verklagt worden sondere Kennzeichen, die der Täter hat, können Sie uns 


war, Mittwoch Mittag vor der Verhandlung wohl nicht angeben, Herr Profeſſor?“ — Zeuge (be⸗ 
vor dem Schöffengericht auf feinen ihn vor rübmter Chirurg): „Gewiß! Ich habe doch in meiner 


dem dortigen Amtsgerichtsgebäude begegnen⸗ 
den Prozeßgegner. Die Kugel ging fehl und 


Klinit eine Herznaht an ihm vorgenommen, daran ift 
er ſofort wiederzuerkennen!“ 
(Titelplage.) „Guten Tag, Frau Schwachſtrom⸗ 


traf den Kaufmann Paul Breuer, der zufällig ingenieur!“ 
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bindung, die in manchen Straßen einer neben dem regelmäßig hin, damals jpielte man da noch das 
andern hauſen. Der Tändler zahlt ihm zwar nicht ſchöne Haſardſpiel „'s Nannerl, der Jaga und der 
viel dafür, für „dös G'lump, dös Geraffel, den Adler“, und ein Taſchenſpieler aus der guten alten 
Schmarrn“, aber verdient wenigſtens ſelbſt etwas Zeit ſchlang mit einem Schluck ein Paar Brat⸗ 
damit. Mit einer Ausleſe ſeiner Waren bezieht er würſte herunter. Ob er es wirklich getan hat, weiß 


den Tandlmarkt und ſo kommt dieſes merkwürdige, 
farbenreiche, poetiſche Dultviertel zuſtande, deſſen 
intimer Reiz von den größeren Märkten ähnlicher 
Art in Paris und Rom nicht erreicht wird. 


ich nicht; aber wer es ſah und es vorher bezweifelt 
hatte, mußte den Geldbeutel ziehen. Die neue Zeit 
iſt in ihrem Humor auf der Dult etwas bitterer. 
Da kommt ein Bauer, etwa aus der Gegend 


In maleriſchem, oft melancholiſchem Durchein⸗ Bayerns, in der die Kartoffeln ſogar in dieſem Jahr 


ander liegt hier ſchlechthin alles, was in einer 
Kulturgroßſtadt irgendwann einmal für irgendwen 
Wert gehabt hat. Gemälde und Aniformſtücke, 
Möbel und kleiner Hausrat, Antiquitäten und 
Kurioſttäten aller Art geben ſich hier durch die Ver⸗ 
mittelung des Trödlers ein unentrinnbares Rendez⸗ 
vous. Nichts predigt eindrucksvoller die Vergäng⸗ 
lichkeit aller menſchlichen Erzeugniſſe und Lieb⸗ 
habereien, als dieſer originelle Kirchhof für Luxus⸗ 
und Gebrauchswaren, aus dem jo viele Stücke dann 
wieder ins Leben zurückkehren, um nach einigen 
Jahren oder Jahrzehnten neuerdings hier zu landen. 
Ein Aſyl für obdachloſe Wertſachen .. Immer 
jeltener gelingt es dem Kenner, aus dieſem brie- 
A-brac ein koſtbares Stück von Bild, Stich, Holz⸗ 
ſtulptur oder Steinzeug aufzuſtöbern und, wie ehe⸗ 


vorzüglich geraten ſind. Er hat — ſo ein Glücks⸗ 
pilz! — einen großen Wandſpiegel im Glücks hafen 
gewonnen, will freudeſtrahlend ſeinen Stern noch 
einmal verſuchen und gibt den Spiegel derweil 
einem jungen Burſchen zur Aufbewahrung. Dies⸗ 
mal aber kommt der glückliche Gewinner mit einem 
„Wurſtel“, einem Narren, zurück, und nicht nur mit 
einem — denn der Jüngling mit dem Spiegel iſt 
natürlich längſt über alle Berge. Ein Spottvogel 
zieht einen kleinen Reklametaſchenſpiegel heraus: 
„Is er dös am End', Herr Nachbar?“ Und der 
arme Geſcheerte flüchtet aus dem ſchadenfrohen 
Gelächter an den Buſen der Polizei, die ihm aller⸗ 
dings auch nicht viel helfen kann. 


Die Mer Dult mag nach ihrer mehr als hundert⸗ 
jährigen Vergangenheit auch noch eine lange Zu⸗ 


mals, horrend billig zu erwerben. Heute iſt die kunft vor ſich haben. Die große bayeriſche Gewerbe⸗ 


Regel, daß der eingebildete Kenner eine gelungene 


ſchau des nächſten Jahres wird den Namen 


ſchäfte, als die hoheitsvoll im Zehnpfennigbaſar Imitation tüchtig überzahlen muß. Wer allerdings ‚Bayerijhe Dult“ freilich leider nicht tragen; er if 


thronende Kollegin. Wenns nicht regnet, iſt der 
Trubel auf der Dult ſo groß, wie in den belebteſten 
Feſtwieſenſtraßen. 

Beſonders auf dem Tandlmarkt! Wenn der 
Münchener Geld braucht und deshalb „wegen Platz⸗ 
mangels“ ſeinen Speicherkram oder ſein Reh⸗ 
gewichtl veräußert, wenn er eine Blumenvaſe erbt, 
aus der kein Menſch trinken kann, oder einen Maß⸗ 
krug geſchenkt bekommt, den er nicht braucht, weil 


beſcheidenere Anſprüche mitbringt, wer zum Bei⸗ 
ſpiel Zeit und Geduld hat, die Bücherberge der 
Antiquare zu durchwühlen, kann immer noch 
manchen erfreulichen Fund machen und für zwanzig 
Pfennig ein Buch erhandeln, das er an anderer 
Stelle teuer bezahlen müßte. x 


Aber weil fie keinen Rembrandt und keinen 
Tilman Riemenſchneider mehr aufſpitren, erklären 
die Nörgler: „Die Dult is heut nix mehr!“ Die 


er natürlich ſchon einen hat, dann ſetzt er ſich mit ſie gehabt. Damals kam König Ludwig I. noch 
einem Tändler, einem Altwarenhändler, in Ver⸗ gute alte Zeit freilich — auch die Auer Dult hat 


offenbar nicht vornehm genug. Ob das Wort vom 
althochdeutſchen dulden, feiern, ſtammt oder von den 
ehemaligen Indulgenzen (Indulte, Abläſſe), bei 
denen Jahrmärkte veranſtaltet wurden, herzuleiten 
iſt, mag dahingeſtellt bleiben: die Auer Dult iſt 
eine Erſcheinung, die ſich dem Jahresreigen des 
Münchener Lebens ebenſo unverlierbar, ebenſo 
pittoresk einfügt, wie Karneval und Oktoberfeſt. 


Dr. Ernſt Franck. 


8 . 2 Der Stammgaſt fagte zu i 
Der neuen Eigentümerin gehört] dem Kellner, der ihn immer bediente: l 


auch ſchon ſeit längerer Zeit das benachbarte] Sie mal, ich werde ihnen nicht mehr 
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ekanntmachung. g. . übertroffen 
Bekanntmachung Bekanntmachung. Bekanntmachung, U 
Die Wohnung im 2. Stock des f 


Innkerhofes, Mauerſtraße Nr. 2, 

ſoll vom 1. April 1912 ab auf drei 

Jahre neu vermietet werden. 
Mietsangebote bitten wir bis zum 


Montag den 30. Oktober d. Jö. 


vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Bureau I abgeben zu 
wollen. Sie ſind zu verſchließen und 
mit entſprechender Aufſchrift zu ver⸗ 
ſehen. 

Jeder Bieter bleibt vom Termins⸗ 
tage ab 4 Wochen hindurch an ſein 
Gebot gebunden. Dieſe Verpflichtung 
muß in dem Angebot ausdrücklich 
übernommen werden. 

Der Vermietung liegen Bedingungen 
ugrunde, die im Bureau I während 

er Dienſtſtunden eingeſehen werden 
können. 

Thorn den 2. Oktober 1911. 


Der Magiſtrat. 


Kaufmännische Forthildungs⸗ 
ſchule zu Thorn. 


Nachdem der Unterricht in der kauf⸗ 
männiſchen Fortbildungsſchule am 
Montag den 9. Oktober 1911 wieder 
begonnen hat, nehmen wir Veran⸗ 
laſſung, die Geſchäftsunternehmer, 
welche ſchulpflichtige Gehilfen oder 
Lehrlinge beſchäftigen, darauf hinzu⸗ 
weiſen, daß ſie geſetzlich verpflichtet 
ſind, die Gehilfen oder Lehrlinge zum 
Schulbeſuch anzumelden und zu dem⸗ 
ſelben regelmäßig und rechtzeitig zu 
ſchicken bezw. ſie abzumelden. Die 
Anmeldung hat nach $ 6 des Orts⸗ 
ſtatuts ſpäteſtens am 14. Tage nach 
der Annahme in das Geſchäft, die 
Abmeldung ſpäteſtens am 3. Tage 
nach der Entlaſſung zu erfolgen. 

Die Anmeldung bezw. Abmeldung, 
ebenfo die Nachſuchung von Be⸗ 
urlaubungen und die nachträgliche 
Entſchuldigung von unerlaubten, je⸗ 
doch plötzlich notwendig gewordenen 
Verſäumniſſen, hat bei dem Leiter der 
kaufmänniſchen Fortbildungsſchule, 
Herrn Rektor Lottig am Montag, 
Mittwoch und Donnerstag von 3—31/, 
Uhr im Handbibliothekzim⸗ 
mer der hieſigen Knaben⸗ 
mittelſchule (Erdgeſchoß, Ein⸗ 
gang von der Gerſtenſtraße) zu er⸗ 
folgen. N 

Thorn den 12. Oktober 1911. 

Das Kuratorium der kauf⸗ 
männiſchen Fortbildungsſchule. 


Ein noch guterhaltener g 
Gehrock⸗Anzug 
und ein ebenſolcher j 
Winterüberzieher 
für ſtarke Figur billig zu verkaufen. 
Bäckerſtraße 37. 


Das Chriſtfeſt naht heran! Es iſt in erſter Linie ein Feſt der Kinder 
denen an dieſem Tage die Liebe der Ihrigen durch Darbringung von 
Weihnachtsgaben das Herz froh macht. Allen ſoll beſchert werden! Da 
dürfen auch nicht die armen hilfsbedürftigen Kleinen zurückſtehen, die bei 
dem Unvermögen der Angehörigen leer ausgehen würden, und um auch 
ihr Herz froh und glücklich zu machen, muß die öffentliche Liebestätigkeit 
eingreifen und ſich dieſer Armſten der Armen annehmen. 

Zu dieſem Zweck ſoll auch in dieſem Jahre am Feſte der Aller⸗ 
heiligen, Mittwoch den 1. November, in den hieſigen katholiſchen 
Kirchen nach dem Gottesdienſt eine Kollekte zum beſten armer Schulkinder 
durch die Herren Armen⸗Deputierten abgehalten werden, um demnächſt 
einer größeren Anzahl armer Schulkinder durch Beſchaffung der not⸗ 
wendigſten Bekleidungsſtücke ꝛc. ein frohes Chriſtfeſt beſcheren zu können. 

An die Armenverwaltung werden wegen der großen Zahl der Armen 
und Hilfsbedürftigen bieſiger Stadt jo große und mannigfache Anſprüche, 
um nur die dringendſte Not zu lindern, geſtellt, daß dieſelbe trotz der ihr 
zur Verfügung ſtehenden Mittel nicht in der Lage iſt, die Mehrausgabe 
allein zu tragen, ſollen nicht die bisherigen Unterſtützungen eine Schmäle⸗ 
rung erfahren. 8 

Wir wenden uns deshalb vertrauensvoll an unſere ſtets opferwillige 
Bürgerſchaft und dürfen bei deren bewährten Wohltätigkeitsſinn und 
chriſtlicher Nächſtenliebe wohl zuverſichtlich hoffen, daß wir durch die 
Kollekte den gewünſchten Zuſchuß erreichen werden. 

Die Herren Bezirksvorſteher, Armen⸗Deputierten und Schuldirigenten 


Geſchenke, namentlich auch gebrauchte Kleidungsſtücke, zur demnächſtigen 
Verteilung entgegen zu nehmen. 


Thorn den 11. Oktober 1911. 


Der Magiſtrat. 


Er 


eo = 
Achtung! Achtung! 
Große Auswahl in 


Serren- U. Kuaben⸗Garderoben 


85: 

von 12,00—30,00 Mark, 
15,00 35,00 „ 
2,50 10,00 „ 
au 00 9,50 „ 
ſowie Herren⸗Hüte in neueſten Formen von 2,00 Mark an. 


Schick. — Elegant, 
Anfertigung nach Maß zu billigen Preiſen. 


Theophil Wisniewski, 
Bäckerſtraße 35. 


Bäckerſtraße 
Herren⸗Anzüge rl 
Herren⸗Paletots. E 
Herren⸗Beinkleider . 
Knaben⸗Anzüge 


J l Feng lh, 


Seifenfabrik, 
Altstädt. Markt 33. 


betreffend die gewerbliche Fortbildungsſchule 


zu Thorn. RE 
Die Gewerbeunternehmer, welche ſchulpflichtige Perſonen (Lehrlinge, 
Geſellen, Gehilfen und Fabrikarbeiter) beſchäftigen, weiſen wir hiermit auf 
ihre geſetzliche Verpflichtung hin, dieſe Arbeiter zum Schulbeſuch in der 
hieſigen Fortbildungsſchule anzumelden und anzuhalten bezw. ſie von dem⸗ 
ſelben abzumelden, wie dies in den 88 6 und 7 des Ortsſtatuts vom 27. Ok⸗ 
tober 1891 wie folgt feſtgeſetzt iſt: { 74 171 


Die Gewerbeunternehmer haben jeden von ihnen beſchäftigten, noch nicht 
18 Jahre alten gewerblichen Arbeiter ſpäteſtens am 14. Tage, nachdem ſie 
ihn angenommen haben, zum Eintritt in die Fortbildungsſchule bei der Orts⸗ 
behörde anzumelden und ſpäteſtens am 3. Tage, nachdem ſie ihn aus der 
Arbeit entlaſſen haben, bei der Ortsbehörde wieder abzumelden. Sie haben 
ie zum Beſuche der Fortbildungsſchule Verpflichteten ſo zeitig von der Arbeit 
zu entlaſſen, daß ſie rechtzeitig und, ſo weit erforderlich, gereinigt und um⸗ 
gekleidet im Unterricht erſcheinen können. 


Die Gewerbeunternehmer haben einen von ihnen beſchäftigten gewerb⸗ 


hindert geweſen iſt, bei dem nächſten Beſuche der Fortbildungsſchule hier⸗ 
über eine Beſcheinigung mitzugeben. Wenn fie wünſchen, daß ein gewerb⸗ 
licher Arbeiter aus dringenden Gründen von dem Beſuche des Unterrichts 
für einzelne Stunden oder für längere Zeit entbunden werde, ſo haben ſie 
dies bei dem Leiter der Schule ſo zeitig zu beantragen, daß dieſer nötigen⸗ 
falls die Entſcheidung des Schulvorſtandes einholen kann. Arbeitgeber, 
welche dieſe An⸗ und Abmeldungen überhaupt nicht oder nicht vecht⸗ 
zeitig machen oder die von ihnen beſchäftigten Lehrlinge, Geſellen, Ge⸗ 
hilfen und Fabrikarbeiter ohne Erlaubnis aus irgend einem Grunde ver⸗ 
anlafien, den Unterricht in der Fortbildungsſchule ganz oder teilweiſe zu 
verſäumen, werden nach dem Ortsſtatut mit Geldſtrafen bis 20 Mark 
oder im Unvermögensfalle mit Haft bis zu 3 Tagen beſtraft. 

Der Unterricht in der gewerblichen Fortbildungsſchule für das Winter⸗ 
halbjahr 1911/12 beginnt am Mittwoch den 18. Oktober d. Is. Die 
Anmeldung neuer Schüler erfolgt am Dienstag und Freitag jeder 
Woche abends von 6 bis 6½ Uhr bei Herrn Gewerbeſchuldirektor 
Profeſſor Opderbecke, im neuen Schulgebäude im Zimmer Nr. 4 
gesang e Eingang (Hauptportal) gegenüber dem Gerichts⸗ 
gefängnis. REN 
Nachmeldungen und Abmeldungen werden vom Herru Ge- 
werbeſchuldirektor, Profeſſor Opderbecke, am Dienstag und Freitag 
jeder Woche in derſelben Zeit entgegengenommen. x 

Thorn den 4. Oktober 1911. 


Das Kuratorium der Gewerbeſchule. 


g ai Al © nach neueſter polizeilicher Vorſchrift, 
4 Eisſchränke, 
ii Ladentiſche, 
Repoſitorien 


für Deſtillationen, Reſtaurauts, Kondito⸗ 
reien, Kolonialwaren und Drogenge⸗ 
ſchäfte, Meiereien ꝛc. in moderner, prak⸗ 
tiſcher Ausführung und jeder Preislage 
fertigen an als Spezialität in eigener Fabril 


ef Oster & Co, 
Königsberg i. Pr., 


i Weidendamm 10. 


lichen Arbeiter, der durch Krankheit an dem Beſuche des Unterrichts be⸗ 


d 
find auch ſonſt jederzeit gern bereit, für den beregten Zweck geeigneie 
9 #222 garantie in hne EAU, 


bei Drüsen, Skropheln, Blut- 
armut, Engl. Krankheit, Haut-, Hals-, 
Lungen Krankheiten, Husten ist 
für Kinder und Erwachsene eine 


Lahusen s Lise. Lebertran, 


Durch seinen Jod-Eisen - Zusatz 
der beste, wirksamste und beliebteste 
Lebertran. Leicht zu nehmen und zu 
vertragen. Preis Mark 2.30 
und 4.60. Weisen Sie Nach- 
ahmungen zurück. 
Alleiniger Fabrikant Apotheker 
Wilh. Lahusen in Bremen. 
Frisch zu haben in allen Apo- 
theken in Thorn und Um- 
gebung. 


— — —— m —— — 


Rücken, 


Reh⸗ 
Haſen, 


Stück 2.50 bis 3.50 Mk. "mg 
Bratſertig geſpickt, 50 Pf. mehr, 


aſenrücken 1.60bis2. 00 
aſenkeulen 60. 75 
aſenblätter 30. 45 


Neue Braunſchweiger 


Gemüſclonſerhen 


empfiehlt 


Otto Jacubowski, 
Eliſabethſtraße. 


Ernst Be inh. Voigt, 
Markneukirchen Nr. 546. 


— Katalog gratis! — 
— ish Bojugug — 


Beſte Qualität. Billi gſte Preiſe. 


Holländiſche 


Auſtern 


empfiehlt 


A. Mazurkiewiez. 


Verſch. gebr. Möbel, 


Spinde, Soſas, Slutzflügel, Spiegel, 
Stühle, Regale u. a. m. zu verkaufen. 
Bacheſtratze 16. 


